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Eine deutliche Recle Mussolinis in Mailancdl:

„Pölkerbund kann verſchwinden“
Ziel: Bewaffneker Frieden Zurückhallung gegenüber Frankreich Deutſch italieniſche
Verſtändigung feſt Begeiſterke 8ympathiekundgebungen für den Führer und Deutſchland

Drahtbericht unseres Korrespondenten

Mailand, 2. November. Jn der Ge
burtsſtadt des Faſchismus, in Mailand, fand
geſtern als Höhepunkt des Beſuches Muſſolinis
ein großer Aufmarſch der faſchiſtiſchen Ver
bände ſtatt. Auf dem Domplatz hielt der Duce
vor einer Viertelmillion Menſchen die große
angekündigte Rede über die Stellung Jtaliens
und ſeine Beziehungen zu den einzelnen euro
päiſchen Ländern.

Ueberall, wo ſich der Duce zeigte, jubel-
ten ihm die Menſchenmaſſen zu. Jn den Vor
mittagsſtunden beſichtigte Muſſolini die Ma i
länder Militärakademie. Jn der
Gründungsſtätte der faſchiſtiſchen Partei, dem
Palazzo San Sepolero, ſprach der
Duce kurz über die Ereigniſſe des Marſches auf
Rom vor 14 Jahren. Gegen Mittag begann
eine Triumphfahrt durch die Straßen
und Gaſſen des alten Mailands.

Vivd la Germanid

Gauleiter Bohle, der mit ſeinen Begleitern der Auslandsorganiſation und den
Amtswaltern der NSDAP. in Mailand auf
Einladung Muſſolinis in deſſen engſter Be
gleitung an der Einweihung einer Schule in
der Umgebung Mailands teilgenommen hatte,
wurde auf der Ehrentribüne am Domplatz von
einem Begeiſterungsſturm begrüßt. „Hitler,
Hitler! Viva la Germania!“ dröhnte es
durch die Menge. Das HorſtWeſſelLied er
klang, die Hände erhoben ſich zum Gruß.

Auf dem Domplatz fand dann die große
Kundgebung ſtatt. Schon lange vor Be
arm war der rieſige Platz ein einziges Men
chenmeer, das den Worten des Duce harrte.

Die Schwarzhemden waren vollzählig auf
marſchiert mit Kapellen und Standarten. Unter
raſendem Jubel betrat dann Muſſolini
das Rednerpult.

Schiffbruch der Wilson-ldeologien

Er betonte einleitend, daß er über Pro
bleme ſprechen werde, die in anderen Ländern
in den ſogenannten Parlamenten oder am
Ende der ſogenannten demokratiſchen Bankette
erörtert würden. Bei dem hohen Stand der
politiſchen Erziehung des italieniſchen Volkes
könnten dieſe Probleme aber von ihm an dieſer
Stelle in ſynthetiſcher Kürze umriſſen werden,
wobei allerdings jedes Wort wohl überlegt ſei.
Wenn man zu einer Klärung der euro

päiſchen Atmoſphäre gelangen wolle ſo müſſe
man zu allererſt mit den Gemeinplätzen mit
allen konventionellen Lügen aufräumen, die
aus dem großen Schiffbruch derJdeologien Wilſons noch als Trümmer
übrig geblieben ſeien.

Die Abröstung gefallen
Eine dieſer Jlluſionen, die Abrüſtung,

ſei bereits gefallen. Niemand wolle
als erſter abrüſten und die grerderigg Ab
rüſtung aller ſei unmöglich und ein Wider
ſinn. Als die Abrüſtungskonferenz in Genf
Jrlammentrat, ſo ſagt der Duce, war die

egie in voller Tätigkeit, eine Regie, die darin
beſteht, ein unſcheinbares Nichts zu einem Berg
aufzublaſen, auf den für e Tage die
Scheinwerfer der Weltoöffentlichteit gerichtet
ind, bis dann dieſer Berg eine Maus gebiert,
ie in den Jrrgängen einer beiſpiellos erfinde

riſchen Prozedur verſchwindet.

Gegen den unfeiſbor en Frieclen

Eine zweite Jlluſion iſt die r rinternationale kollektive Sicher
heit, die es niemals gegeben hat und nie

mals geben wird. Ein männlich ſtarkes Volk
verſtärkt ſeine kollektive Sicherheit innerhalb
ſeiner eigenen Grenzen und lehnt es ab, ſein
Schickſal den unſicheren Händen Dritter an
zuvertrauen.

Ein dritter Gemeinplatz, mit dem auf
geräumt werden muß, iſt der unteilbare
Frieden. Ein ſolcher Frieden wäre gleich
bedeutend mit dem unteilbaren Krieg.

Genf kann verschwindlen
Aber die Völker lehnen es und zwar mit

Recht ab, ſich für Jntereſſen zu ſchlagen,
die nicht ſie betreffen. Auch der Völker
bundsrat iſt auf einem Widerſinn, näm
lich auf dem Triterium der abſoluten Gleich
berechtigung aller Staaten aufgebaut, während
ſich in Wirklichkeit die Staaten zum
mindeſten vom Standpunkt ihrer Verantwor
tung. vor der Geſchichte unterſcheiden.

Für den Völkerbund ſtellt ſich ganz klar das
Dilemma: entweder Erneuerung oder Unter
gang. (Zurufe: Untergang.) Da ſeine Er
neuerung höchſt ſchwierig iſt, kann er, was
Jtalien anlangt, ruhig verſchwinden.

Sanktionen noch nicht vergessen
Auf jeden Fall haben wir es nicht vergeſſen

und werden es auch nie vergeſſen, daß der
Völkerbund mit geradezu teufliſch liſtigen
Methoden die ungerechte Belagerung
des italieniſchen Volkes organiſiert
hat, daß er verſucht hat, dieſes Volk in ſeiner
konkreten, lebendigen Realität mit Irgnen,
Kindern und Greiſen auszuhungern, daß er
verſucht hat, unſere militäriſchen An
ſtrengungen, die 8000 Kilometer entfernt vom
Vaterlande im Gange waren, zu zerſchlagen.
Es iſt ihm nicht gelungen, nicht etwa, weil er
dies nicht ernſthaft gewollt hätte, ſondern weil
er die ſtarke Vitalität des italieniſchen Volkes
gegen ſich hatte, das zu allen Opfern fähig iſt
und auch zum Kampf gegen 52 Staaten bereit
war. Jm übrigen braucht man, um Friedens

politik zu treiben, ſich nicht in den Wandel
gängen des Völkerbundes zu bewegen.

Abwaortencle Haltung Frankreichs
gegenüber

Und jetzt, ſo fuhr Muſſolini fort, will ich
das tun, was man in der Schifffahrt nennt
den Standort meſſen. Nach 17 Jahren der
Polemik, der Reibungen, der Mißverſtändniſſe,
der aufgeſchobenen und offen gebliebenen
Probleme, kam es im Januar 1935 zu den
Vereinbarungen mit Frankreich.
Dieſe Abmachungen hätten einen neuen
Zeitabſchnitt wirklich freundſchaftlicher Be
ziehungen zwiſchen den beiden Völkern eröffnen
können und ſollen. Aber es kamen die
Sanktionen, und damit fiel natürlich auf die
Freundſchaft der erſte Rauhreif. Man ſtand
ja auch ſchon vor dem Winter. Dann aber
kam der Frühling. und mit dem Frühling
kamen unſere herrlichen Siege. Die Sank
tionen aber wurden weiter angewandt mit
einer geradezu kleinlichen Strenge. Als
Jtalien ſchon zwei Monate in Addis Abeba
ſtand, waren die Sanktionen immer noch am
Leben. Es war einer der typiſchen Fälle wo
der Buchſtabe den Geiſt tötet. wo man die
ſtarke Realität des Lebens im Formelkram
erſticken ſoll.

Noch heute deutet Frankreich mit dem
Finger auf die vergilbten Regiſter in Genf
und ſagt: Das Kaiſerreich des ſchon lange
Ex Löwen von Juda“ iſt noch am Leben.
Was aber ſagt fenſeits der Genfer Reaiſter
die Wirklichkeit unſeres Sieges. Das
Kaiſerreich des Ex Negus“ iſttot mauſetot!

Es jſt ſonnenklar, daß, ſolange die fran
zöſiſche Regierung Jtalien gegenüber eine
Haltung des Abwartens und der Reſerve
einnimmt, Jtalien nur die gleiche Haltung

einnehmen kann.

(Fortſetzung auf Seite 2)

Straße durch Rohrbruch unkerſpült
Bruch eines Enfwässerungsrohres in Berlin U-Bahnbetrieb lahmgelegt

Berlin, 2. November. Jn BerlinWilmersdorf brach am Sonntagmittag ein
SchmutzwaſſerDruckrohr der unterirdiſchen Ent
wäſſerungsanlage, das eine Lahmlegung des
UBahn-Betriebes zur Folge hatte.

Die ungeheuren, unter mehreren Atmoſphären
Druck ſtehenden Waſſermengen ſprudelten in
der Mittelpromenade des Hohenzollern Dammes
an die Oberfläche und überfluteten in kürzeſter
Zeit die beiden Fahrdämme und die Bürger
ſteige. Die übelriechenden Abwäſſer ſpritzten
teilweiſe einen Meter hoch und riſſen
Sand und Steine mit ſich. Sie drangen durch
einen Notausgang der UBahn in den Schacht
hinab und ſetzten die Tunnelſohle in weitem
Umfange unter Waſſer. Auch die anliegenden
Straßenzüge wurden vollkommen überflutet.

Da große Gefahr eines Kurzſchluſſes
beider A-Bahn beſtand, wurde die Strecke
zwiſchen Fehrbelliner-Platz und Hohenzollern
Damm ſtromlos gemacht, ſo daß im UBahn-
Verkehr eine längere Unterbrechung
eintreten mußte. Da die Straßendecke des
HohenzollernDamms und die Straßenbahn

gleiſe vollkommen unterſpült ſind,
mußte der Vehrkehr für alle Fahr
zeuge geſperrt werden.

Die Feuerwehr veranlaßte ſofort die
Schließung eines Rohrſchiebers der Pumpſtation
in der Nikolsburger Straße. Trotzdem brodelte
das Waſſer immer weiter hervor, da die Ent
wäſſerungsanlagen in Stahnsdorf etwa
40 Meter höher liegen als an der Bruchſtelle,
ſo daß das Schmutzwaſſer in dem etwa 90

entimeter ſtarken Rohr wieder zurück
lutete. Erſt als ein Schieber am Fehr-

belliner-Platz geſchloſſen wurde, konnte zunächſt
das Waſſer zum Stillſtand gebracht werden.

Der Oberbranddirektor ordnete die ſofortige
Sperrun ß des betreffenden Straßenteiles
am HohenzollernDamm an, da man nicht mit
Unrecht vermutete, daß der ganze Fahr
damm unterſpült ſei. Beamte der ſtädti
ſchen Entwäſſerung pumpten bald den großen
Trichter leer, um das unbeſchädigte Rohr, das
ebenfalls vollkommen unterſpült war und frei
in der Luft lag abzuſtützen. Erſt dann konnte
es wieder in Betrieb genommen werden und
unter Druck geſetzt werden.

Kiemals vergeſſen!
Th. Halle, 2. November.

Wieder iſt geſtern der Monat angebrochen,
der für den Beſtand des deutſchen Volkes ſo
bedeutungsvoll wurde. Grau und regenſchwer
war der geſtrige erſte Novembertag. Unſere
Gedanken aber richten ſich bereits jetzt auf den
Tag, der für alle Zeiten tief in das deutſche
Schickſal eingegraben iſt, auf den 9. November.

Gelöſcht iſt heute alle Schmach dieſes Tages.
Wir ſind wieder ein freies und ſtolzes Volk
geworden. Jmmer aber wird als Mahnung
und Warnung der 9. November. vor uns ſtehen.
Der 9. November 1918, an dem unſer Weg ins
Dunkel der Nacht begann. Der 9. November
1923, an dem der Heldentod der erſten Kämpfer
vor der Feldherrnhalle in München erſte ſicht
bare Sühne jenes Verderbens wurde, leuchten
des Zeichen zugleich weithin, daß der Wille
zum mannhaften Leben in deutſchen Menſchen
nicht erloſchen war.

Auch ſie, die Toten des 9. November ſchienen
umſonſt gefallen zu ſein, wie die große Schar
der Kämpfer, die im Kriege ihr Leben für
Deutſchland gelaſſen. Doch auch ihr Tod wurde
Saat. Denn der Kampf ging weiter. And
ſieghaft leuchtete nach langem, ſchweren Ringen
das Hakenkreuzbanner über Deutſchland.

Es war ein langer und ſchwerer Kampf.
Um jeden Fußbreit deutſchen Bodens
mußte gekämpft werden, um jeden deutſchen
Menſchen und ſeine Seele. Jmmer wieder
drang der Weckruf Adolf Hitlers hinaus in die
Lande und rüttelte die Menſchen wach, ſich ein
zureihen in die große Kampfſchar. So ſtanden
denn auch auf mitteldeutſchem Boden bald
Männer im Kampfe gegen die Mächte und
Gewalten des Verderbs. Heiß und erbittert
war auch hier der Kampf, wo der ſpartakiſtiſche
und marxiſtiſche Terror ja ſo beſonders ſtark
waren. Es iſt ſchon ſo, wie es jetzt in einem
Aufrufe, den die Gründer des Vereins
für das Muſeum der National-
ſozialiſtiſchen Erhebung zu Halle“,
an deren Spitze Gauleiter Staatsrat Jor d an
ſelber ſteht, erlaſſen haben, heißt: „Unſere
mitteldeutſche Heimat, der Gau HalleMerſe
burg, hat ſchwerer als andere Gaue des Reiches
unter dem bolſchewiſtiſch-ſpartakiſtiſchen Wahn
der Nachkriegsjahre zu leiden gehabt und hat
härteren Kampf als andere beſtehen müſſen,
ehe im Jahre 1933 die Banner der Freiheit
über Deutſchland aufgingen.“

Alle Abſchnitte dieſes Kampfes um Deutſch
land treten gerade in dieſen Tagen wieder vor
unſere Augen. Nur allerdings wer ſelbſt mitten
drin ſtand in dieſem Kampfe, kann ſeine
Schwere und Härte ganz ermeſſen. Aber doch
iſt es für alle, auch für diejenigen, die ihn
nicht, wenig oder gar nicht miterlebt haben,
gut, um all das zu wiſſen. Jetzt im neuen
ſchöneren Deutſchland wollen wir nicht ver
geſſen, wie ſchrecklich es einſt ausſah in einem
Deutſchland, das der marxriſtiſchen und bol
ſchewiſtiſchen Herrſchaft ausgeliefert war. „Wir
wollen“, ſo heißt es in dem bereits erwähnten
Aufrufe weiter, „nicht vergeſſen, was war. Wir
wollen der Nachwelt und uns ſelber immer
wieder in Erinnerung rufen, was die
liberaliſtiſch demokratiſch parlamentariſch
marxiſtiſche Herrſchaft aus Deutſchland gemacht
hatte und wie groß der Opferſinn und die
Treue, die Todesverachtung und die Sieges
gewißheit der wenigen waren, die dem Führer
folgten und ihm halfen bauen, was jetzt iſt,
damit wir richtig werten können, was ge
ſchaffen wurde und nie verderblich Judentum,
Bolſchewismus und Freimaurerei jedes Volkes
tödliche Gegner ſind.

Alles das wollen wir nicht vergeſſen, wollen
auch, ſoweit es geht, ſichtbare Zeichen dieſes
Kampfes um Deutſchlands Schickſal, das ſo
glückhaft nun gewendet, der Nachwelt über
liefern. Wir können hierbei ſtolz darauf ſein,
daß wir in der Gauſtadt Halle eine Stätte
beſitzen, die dieſem Zwecke dient. Es iſt das
im Auguſt 1933 als erſtes ſeiner Art vom
Gauleiter ins Leben gerufene „Muſeum



der nakidnak ſozialiſtiſchen Er
hebung“, Damit wurde in unſerem Gau
eine Stätte geſchaffen, die in geradezu hervor
ragender Weiſe geeignet iſt das Erinnern an
die Zeit des Kampfes wach zu halten. Hier
erſteht lebendig vor uns die Schreckenszeit, die
einſt gerade über unſer mitteldeutſches Gebiet
ſo beſonders hart hereingebrochen war. Hier
finden ſich alle Erinnerungen auch an den
Kampf, der geführt werden mußte, dieſe
Schreckenszeit zu wenden. Jn dem verſtorbenen
Rektor der halliſchen Univerſität Profeſſor
Hans Hahne hatte man den Mann ge
funden, der wie kein anderer dazu berufen
war, eine ſolche Stätte würdig zu geſtalten.
Doch fehlte es bisher an Mitteln, dies in der
n zu tun, wie es ihm einſt vorgeſchwebt

atte.

Der neugegründete Verein für das
Muſeum der nationalſozialiſti-
ſchen Erhebung zu Halle e. V.“ hat ſich
in dieſen Tagen nun mit einem Aufruf an
die Oeffentlichkeit gewandt, bei der hohen
Aufgabe der weiteren Ausgeſtaltung dieſes
Muüſeums mitzuhelfen. Er, zu deſſen Beirat
außer dem Gauleiter Staätsrat Jordan noch
Generalleutnant Sach s, Landeshauptmann
Otto, Regierungspräſident Sommer,
Kreisleiter Dohmgoergen, Gauſchatz
meiſter Richter, Oberbürgermeiſter Dr. Dr.
Weidemann, Gaupropagandaleiter und
Landesſtellenleiter Lindenberg und Po
lizeipräſident Jahn gehören, fordert alle
Volksgenoſſen, vornehmlich im Gau Halle
Merſeburg ſelbſt, auf, ſich ihm anzuſchließen,
für das Muſeum zu werben und ihm Er-
innerungsſtücke zur Verfügung zu ſtellen. Noch
manches Stück der Erinnerung an die Kampf
zeit in unſerem Gaugebiet wird ſicher hier und
dort vorhanden ſein. Das Muſeum der natio
nalſozialiſtiſchen Erhebung iſt die Stätte, es
würdig aufzubewahren, um zugleich ein mög-
lichſt geſchloſſenes Bild jener Tage der Nach
welt geben zu können. Nicht würdiger können
wir die Kämpfer all der Jahre, die in
äußerſter Selbſtaufopferung ſich einſetzten für
den Führer und ſein großes Ziel ehren, als
indem wir mithelfen, hier nicht ſchlechthin ein
Muſeum, ſondern vielmehr eine Weihe und
Erinnerungsſtätte für alle Zeiten zu geſtalten.

Dr. Goebbels dankt
Berlin, 2. November. „Zu meinem Ge

burtstag und insbeſondere zum Zehn-
jahresjubiläum des Gaues Berlin ſind
mir aus allen Kreiſen der Bevölkerung ſo
zahlreiche Glückwünſche und Geſchenke zu
ßeransen, daß es mir unmöglich iſt, jedem,

er ſo freundlich meiner gedachte, perſönlich zu
danken. Jch bitte, das auch im Namen meiner
alten Berliner Kameraden tun zu dürfen.

Wir werden auch in Zukunft el
durch unermüdliche Arbeit und nie raſtenden
Kampf für Reich und Nation uns dieſes Ver
trauens würdig zu erweiſen.“

Die Berliner Hitler-Jugend ver
anſtaltete geſtern im großen Saal des Ufa
Palaſtes am Zoo eine eindrucksvolle Feier
ſtunde, bei der Dr. Goebbels zur Jugend
ſprach.

Jn Baltimore (USA) wurde ein
Martin Luther Denkmal feierlich
enthüllt Es gab bisher nur zwei Stand
bilder des großen deutſchen Reformators in
den Vereinigten Staaten: in der Bundes
hauptſtadt Waſhington und in St. Louis.

Muſſolinis 9tellung zu Oeſterreich
(Fortſetzung von Seite 1)

Muſſolini beſchäftigte ſich im weiteren Ver
lauf ſeiner Rede mit den Abmachungen vom
11. Juli. Mit dieſen Abmachungen habe in
der modernen Geſchichte Oeſterreichs ein
neuer Zeitabſchnitt begonnen. Dieſe Ab
machungen, ſo ſagte der Duce, davon mögen
alle voreiligen und ſchlecht informierten Kom
mentatoren Kenntnis nehmen waren mir
bekannt und hatten meine Zuſtimmung
ſeit dem 5. Juni. Es iſt meine Ueberzeugung,
daß dieſes Uebereinkommen das Staatsgefüge
Oeſterreichs gefeſtigt und ſeine Unabhängigkeit
nur noch mehr garantiert hat.

Die Versfäncligung mit Deutschlancl
Außer dieſen vier Nachbarländern Jtaliens

gibt es ein großes Land, das in den letzten
Zeiten bei den Maſſen des italieniſchen Volkes
große Sympathien genießt. Jch ſpreche von
Deutſchland.

Die Zuſammenkunft von Berlin hat eine
Verſtändigung zwiſchen den beiden Län
dern über beſtimmte Probleme ergeben, von
denen in dieſen Tagen einige ganz beſonders
brennend ſind. Aber dieſe Verſtändigung, die
in beſonderen Niederſchriſten feſtgelegt und in
gebührender Form unterſchrieben worden ſind,
dieſe Vertikale Berlin Rom iſt nicht eine
Schnittlinie, ſondern vielmehr eine Achſe, um
die alle europäiſchen Staaten, die von dem
Willen der Zuſammenarbeit und des Friedens
beſeelt ſind, zuſammenarbeiten können. Deutſch
land, obwohl man es beſtürmte und ihm in
den Ohren lag, hat die Sanktionen nicht mit
gemacht.

Mit dem Uebereinkommen vom 11. Juli iſt
ein Spannungsfaktor zwiſchen Berlin
und Rom verſchwunden, und ich erinnere
daran, daß auch ſchon vor der Berliner Zuſam
menkunft Deutſchland bereits praktiſch das
Jmperium von Rom anerkannt hatte.
fronf gegen Moskdo

Wenn wir heute das antibolſche
wiſtiſche Banner erheben, ſo iſt das nichts
Erſtaunliches. Das iſt ja unſere eigene
alte Fahne, unter der wir geboren ſind,
unter der wir gegen dieſen Feind gekämpft,
unter der wir ihn mit dem Opfer unſeres
eigenen Blutes beſiegt haben. Was man heute
Bolſchewismus und Kommunismus heißt, iſt
hört wohl darauf! nichts anderes als ſtaat
licher Ueberkapitalism us der
ſchlimmſten Form, iſt alſo nicht eine Verneinung,
ſondern eine Ueberſteigerung dieſes Syſtems.

Keine Becrohung des Miftelmeeres
Bis jetzt habe ich mich mit dem Kontinent

befaßt Jtalien iſt aber eine Jnſel. und die
Jtaliener müſſen ſich allmählich die Mentalität
eines Jnſelvolkes ſchaffen, da das der einzige
Weg iſt, um die Probleme der nationglen
Verteidigung zur Se auf den richtigen
Plan zu ſtellen. Jtalien iſt eine Jnſel, die
aus den Fluten des Mittelmeeres ſich erhebt
Dieſes Meer iſt und hier wende ich mich
auch an die Engländer die in dieſem
Augenblick am Rundfunk mithören für Groß
britannien einer ſeiner vielen Seewege, ja,
eine Abkürzung, mit der England raſcher in
die Grenzgebiete ſeines Weltreiches gelangen
kann. Nebenbei ſei übrigens erwähnt, daß
als der Jtaliener Negrelli den Bau des Suez
Kanals plante er gerade vor allem in England
als ein Verrückter bezeichnet worden iſt.

Wenn das Mittel meer für die anderen
eine Verkehrsſtraße iſt, ſo iſt es für die
Jtaliener das Leben. Tauſendmal habe ich es
erklärt, und wiederhole es auch heute wieder,
daß wir nicht die Abſicht haben, dieſe Verkehrs
ſtraße zu bedrohen.

Dieſe Loſung des Weges im er 15 der
faſchiſtiſchen Jeitrechnung heißt: Friede mit
glken, Frieden mit den Nachbarn wie mit
den anderen Völkern, bewaffneter
Friede. Unſer Rüſtungsprogramm zu Lande,
zu Waſſer und in der Luft wird alſo regel
mäßig weiter entwickelt werden, Veſchleunigte
erung aller produktiven Energien der

ation, ſowohl auf dem Gebiete der Land
wirtſchaft wie auf dem Gebiete der Jnduſtrie,
Ausbau des korporativen Syſtem im Sinne
ſeiner endgültigen Verwirklichung

Nachdem Muſſolini geendet e mußte er
ſich noch unzählige Male auf der Redner-
tribüne zeigen.

Nach Abſchluß der Kundgebung begabenGauleiter Bohle und ſeine egielter
Faſcio- Haus. Der Marſch durch die dicht
gedrängten Straßen Mailands gleicht einem
Triumphzug. Alle jubelten ihnen zu:
„Hitler, Hitler! Evviva la Germanial“, bis ſie, von einer großen Menſchen
menge begleitet, hinter den Toren des Deut
ſchen Hauſes verſchwanden.

die Nederlage der Phraſe
Die Rede Muſſolinis iſt ſicher ein wert

voller Beitrag zum Weltfrieden.
Darüber hinaus kann aber auch feſtgeſtellt
werden, daß die Stellungnahme Jtaliens zu
dem großen Problem der europäiſchen Politik,
die die geſtrigen Worte des italieniſchen
Staatschefs un mißverſtändlich umriß, auch in
ihren Einzelheiten das ihrige dazu beitragen
wird, die Klärung und die Löſung der großen
europäiſchen Frage näherzubringen.

Zweifellos entſpricht es in dieſem Umfange
den Tatſachen, wenn Muſſolini erklärte, daß
die Jdeologie oder beſſer Jlluſionen
Wilſons einen Schiffbruch erlitten
haben, wie er kläglicher nicht hätte ſein können.
Die Abrüſtung iſt in einem Schalle von
leeren Worten untergegangen und an ihre
Stelle iſt die nackte und brutale Tatſache einer
Weltaufrüſtung gigantiſchen Ausmaßes ge
kreten, die auf keiner Seite mehr überſehen
werden kann und die daher auch notwendiger-
weiſe in den Fragekomplexen der deutſchen
Politik als ein wichtiges Element eingeſchaltet
würde. Daß die internationale „Kollektiv
icherheit eines jener gleichen Phantome iſt,
ie ebenſo wie das Schlagwort von der Un

haltbarkeit des Friedens auch auf deutſcher
Seite von Anfang an als ſolche erkannt wurde,
bedarf ebenfalls auch vom deutſchen Stand

ebenfalls deckt.

punkte aus keiner beſonderen Erwähnung
mehr.

Auch die Beziehungen Jtaliens zu Genf
ſind von Muſſolini in einer Weiſe e
worden, die an Deutlichkeit nichts zu wünſchen
übrig läßt und die ſich mit der längſt voll
Waren Tatſache einer endgültigen Klärun
es deutſchen Verhältniſſes zum Völkerbun

Genf in ſeiner heutigen Ge
ſtalt iſt tot und kein Wörterbuch an Zitaten
und Schlagworten wird es zu neuein Leben
erwecken.

Die Rede des italieniſchen Staatschefs kann
für ſich beanſpruchen, daß ſie deutlich war!
Deutlich genug und zwar ſo deutlich, daß die
europäiſchen Beziehungen aus ihr nur Nutzen
ziehen können! Europa iſt heute weit davon
entfernt, durch Einnebelungsmanöver größten
Ausmaßes noch einmal auf Koſten Dritter und
Vierter einem einzelnen Vorteile zu ver
ſchaffen. Die Phraſe hat ihre größte Nieder
lage in dieſen Monaten noch in Spanien
erlitten und die unermeßlichen Opfer der
ſpaniſchen Nation dürften eine genügende
Lehre dafür ſein, daß es endlich an der Zeit
iſt, ehrlich und mit offenen Karten zu ſpielen.
Europa wird nur noch mit dieſen neuen
Methoden gewinnen können, die längſt
hundertfach unter Beweis geſtellt haben, daß
ſie die beſſeren ſind.

Die Nakionaliſten
ſchon in Madrid

Eine Meldung des „Matin“,
Paris, 2. November. Der Sonderbericht

erſtatter des „Matin“ in Hendaye meldet, daß
die Madrider „Regierung“ die ſofortige
Räumung ſämtlicher Wohnviertel im Süden
von Madrid angeordnet habe, da ſie unver-
züglich von den nationalen Truppen beſetzt
werden würden.

VPorſichtsmaßnahmen in London

Sabotage in Flughäfen und
Munitionsfabriken

London, 2. November. Die Vermutung, daß
die Feuersbrünſte, die in den letzten Wochen
in verſchiedenen britiſchen Flughäfen und
Munitionsfabriken entſtanden waren,
auf Brandſtiftung und Sabotagegkte zurück
uführen ſeien, hat zu verſchärften Vorſihlomaß nahmen der Regierung ge

führt. Jn Zukunft werden unter der Arbeiter
ſchaft in den Lufthäfen und Munitionsfabriken

Beamte der politiſchen Abteilung von Scok
land Yard zu Aeberwachungszwecken
eingeſtellt werden.

ſchweres Flugzengunglück
im Thüringer Wald

10 Tote
Berlin, 2. November. Das Flugzeug

der Strecke Frankfurt a. M. Erfurt AP 00
verunglückte am Sonntagnachmittag gegen
15 Uhr im Thüringer Wald in der Nähe von
Ta bar z bei ſtark unſichtigem Wetter infolge
unfreiwilliger Bodenberührung und wurde
zerſtört. Dabei kamen die Beſatzung, die
aus dem Flugzeugführer Fritſche, dem
Flugmaſchiniſten Sin z und dem Flugzeng
funker Kehle beſtand, und ſieben Flug
gäſte ums Leben. Drei Fluggäſte wurden
verletzt.

Die Bergung der Verletzten iſt dem mutigen
Eingreifen des zufällig an der Unfallſtelle an
weſenden Oberleutnants Simon vom Flak-
regiment 3 zu danken, der die Verunglückten
unter Einſatz ſeines Lebens aus dem in Brand

Flugzeug befreite. Eine amtliche
nterſuchungskommiſſion hat ſich an die Un

fallſtelle begeben.
t

Ausſagk und Ernke
Has 3. Reichsſchulungslager der HJ.

Für die großen Muſikſchulungslager der
Hitlerjugend wurde einmal die Bezeichnung
„Das klingende Lager“ geprägt. Dieſe Be
zeichnung kann man mit vollem Recht auch auf
das Braunſchweiger Muſikſchu-
lungslager anwenden.

Die geräumige Braunſchweiger Jugend
herberge war erfüllt von prächtigen Liedern
und ſchöner Muſik. Selbſt die Proben wurden
ſehr oft zu einem muſikaliſchen Genuß und zu
einem packenden Erleben.

Ausſaat Und Ernte war das dies
jährige Muſikſchulungslager. Jn reicher Schu
Iungsarbeit wurde in die Teilnehmer der Kern
zu einer fruchtbaren Muſikerziehung gelegt,
und was man in der Probearbeit für die
Muſiktage an Liedern und Jnſtrumentalwerken
hörte, iſt die Schöpfung einer heute ſchon ſtatt
lichen Anzahl junger Komponiſten aus der
Hitlerjugend. Die großen Veranſtaltungen der
Muſiktage ſtellen dieſe Werke mitten ins Volk
und ſtellen ſie zur Kritik. Die jungen Kom
poniſten, unter ihnen Heinrich Spitta, Rein
hold Heyden (Halb), Gerhard Maſz, Ceſar
Bresgen u. a. traten aber ſelbſt unter die Ge
meinſchaft des Lagers, um in ihrer Mitte ihre
Werke kraftvoll erſtehen zu laſſen.

Braunſchweig iſt zu einem wichtigen Aus
gangspunkt einer kommenden und planvollen
Muſikerziehung der deutſchen Jugend geworden.
Jn allem Ernſt ſetzten ſich die hier verſammelten
Muſikerzieher und Muſikerzieherinnen auch mit
Fragen der Muſikwiſſenſchaft, der Anwendung
der Raſſenforſchung auf dem Gebiete der Muſik,
der rhythmiſchen Erziehung auseinander. Eine
außerordentlich lehrreiche Vortragsreihe mit
ſehr viel praktiſcher Arbeit behandelte die
Stimmbildung und die Stimmerziehung.

Das diesjährige Muſikſchulungslager hatte
ſich dieſer Aufgabe zugewendet, um einmal zu
beweiſen, daß auch in der Hitlerjugend auf die
gute Stimme und das ſchöne Singen Wert
gelegt wird, und daß es heute vollkommen
falſch iſt, der Hitlerjugend vorzuwerfen, ſie

erziehe die Jungen zum Brüllen und Schreien
und mache die jungen Stimmen unbrauchbar
für das ſchöne Singen.

Als beſonders bedeutungsvolles Thema
ſtand in dieſem Lager die Zuſammenarbeit
zwiſchen Reichsmuſikkammer und Reichsfugend
führung auf dem Gebiete der Muſikerziehung
der Jugend und die Arbeit der Spielſcharen in
der Hitlerjugend zur Behandlung. Hierzu
wurden von Präſidialrat Jhlert von der Reichs
muſikkammer, von Obergebietsführer Cerff und
Bannführer Stumme von der Reichsjugend-
führung Stellung genommen. Am letzten Tage
des Schulungslagers fand eine Verleger
beſprechung ſtatt, um angeſichts der umfang
reichen Literatur, in der das reiche muſikali
ſche Schaffen der Hitlerjugend ihren Nieder
ſchlag gefunden hat, eine Klärung und plan
volle Aufgabenverteilung an die einzelnen
Muſikverlage zu gewährleiſten.

„Unſere Vorzeit“
Die neue Jahresſchrift für Vorgeſchichte

„Unſere Vorzeit“, der neue, 24. Bandder „Jahresſchrift i die Vorgeſchichte der
ſächſtſch-thüringiſchen Länder“ iſt kürzlich er
ſchienen. Er iſt dem Andenken Hans Hahnes
gewidmet, jenes unverdroſſenen Kämpfers für
eine völkiſche deutſche Vorgeſchichte, deſſenLebenswerk wir in der Landesanſtalt für Volk
heitskunde zu Halle vor uns ſehen.

Hans Hahnes Mitarbeiter, Freunde und
Schüler haben in dem vorliegenden Buche ver
ſucht, dieſem großen Toten ihren Dank zu be
kunden. So läßt Prof. Dr. W. Schulz, der
Nachfolger Hahnes in der Leitung der Landes
anſtalt und auf dem Lehrſtuhl der Univerſität,
in ſchlichten, eindringlichen Worten die Perſön
lichkeit Hahnes in Leben und Wirken wieder
erſtehen. Wir erleben noch einmal dieſen um
faſſenden Geiſt in raſtloſem Kampf um die
Anerkennung und Nutzbarmachung der Werte,
die in der deutſchen Vorgeſchichte, der Raſſen
kunde und der deutſchen Volkskunde begründet
liegen. Hahne war es, der dieſe drei Wiſſens

gebiete, die innig miteinander verknüpft ſind,
zu der großen Einheit, zur deutſchen Volkheits
kunde zuſammenſchmiedete. Schulz gibt weiter
einen Rechenſchaftsbericht über die Forſchungen,
die von der Landesanſtalt betrieben wurden
und die im Sinne Hahnes weitergeführt
werden. Gerade dieſer Bericht zeigt mit aller
Deutlichkeit, welche Bedeutung Mitteldeutſch-
land im Rahmen der deutſchen und euro
päiſchen Vorgeſchichte hat und welche unbe
dingte Daſeinsberechtigung dem Lebenswerk
Hahnes, der Landesanſtalt für Volkheitskunde
zu Halle zugebilligt werden muß. Das Wirken
Hahnes für ein wichtiges Teilgebiet Mittel
deutſchlands. für Anhalt ſchildert, Staats
miniſter a. D. Dr. h. c. Müller. Auch er kenn
zeichnet in warmen Worten die Herzensgüte
dieſes großen Forſchers und die treue Liebe,
die Hahne allen Kulturgütern zuwandte. Aber
ebenſo bewundert er auch den umfaſſenden Geiſt
Hahnes und den mannhaften Kampf um eine
völkiſche Weltanſchauung. Der Stockholmer
Dozent Nils Aberg, ein Mitarbeiter Hahnes
in der Kriegszeit entbietet Hahne einen letzten
Gruß aus Schweden mit ſeinem Beitrag
„Wiſſenſchaftliche Autorität.“

Jn 26 Beiträgen werden dann wichtige
Neufunde und Erkenntniſſe zur Erforſchung
der Vorzeit im mitteldeutſchen Raume vorge
legt, und zwar von der Altſteinzeit bis ins
Mittelalter hinein. Dieſe Arbeiten gehen zum
großen Teil in ihrer Bedeutung über einfache
Fundberichtee hinaus. Die Verbindung von
Vorzeit und Gegenwart wird betont in einem
volkskundlichen Beitrag von H. J. Niehoff
über Kinderſpielzeug. Dr. Jörg Lechler ſchreibt
am Schluß des Buches über „Metall und Zeich
nung“. Er kennzeichnet noch einmal treffend
die Geiſteshaltung, mit der Hahne der deut
ſchen Vorgeſchichte entgegentrat. Hahne trieb
nicht Wiſſenſchaft um ihrer ſelbſt willen,
ſondern er rang um Erkenntniſſe, die unſerem
Volke in ſeinem Kampfe um die Selbſtbehaup
tung zur Waffe werden ſollten. Deshalb be
ſchritt er als erſter den Weg, durch gute
Modelle und wiſſenſchaftlich und künſtleriſch
einwandfreie Darſtellungen dem Muſeums
beſucher die Kultur unſerer Vorzeit lebendig

zu machen. Nicht nur auf den toten Gegen
ſtand kam es Hahne an, ſondern in erſter Linie
auf den Menſchen, der ihn ſchuf und deſſen
Blut in uns weiterlebt. So war Hahne auch
auf dem Gebiete der Volkserziehung ein Bahn
brecher.

Das Buch iſt durch gute Abbildungen
lebendig gemacht und bietet dem Leſer einen
genußreichen Einblick in die Forſchung und
die Kultur der mitteldeutſchen Vorzeit. Es
ſei jedem Freunde der deutſchen Vorgeſchichte
warm empfohlen.

Reuordnung im Kronprinzenpalais
Auf Anordnung des Reichs und Preußi

ſchen Miniſters für Wiſſenſchaft, Erziehung
und Volksbildung iſt ein kleiner Teil des
Kronprinzenpalagis in Berlin geſchloſſen
worden. Er enthält insbeſondere die nach dem
Kriege geſchaffenen Kunſtwerke. Es iſt eine
baldige Umgeſtaltung vorgeſehen, durch die das
Geſamtbild der Galerie eindeutiger als bisher
die nationalſozialiſtiſche Weltanſchauung zum
Ausdruck bringen ſoll. Dabei werden auch die
Erfahrungen, die ſoeben bei der ungewöhnlich
erfolgreichen und volkstümlichen Ausſtenunt
von Bildniſſen großer Deutſcher geſammel
wurden, dadurch verwertet werden, daß die
bisher magazinierte nen derNationalgalerie in ihren weſentlichen Teilen
wieder gezeigt wird.

Heinrich Zerkaulens Komödie „Der Sprung
aus dem Alltag“, die bisher von 95 deutſchen
Bühnen angenommen wurde und am Dienstag
in Halle erſtaufgeführt wird, kommt am
Nationaltheater Laibach in Sugoſlavien in
ſloveniſcher Sprache zur Aufführung.

Der Direktor des Faſchiſtiſchen Kultur
inſtituts in Florenz, Dr. Albert Luchini, war
dieſer Tage in Rothenburg o. d. T. zu Gaſte
Aus einem Dankſchreiben an den Kreisleiter
geht hervor, daß Dr. Luchini den Plan gefaßt
hat, dieſe Stadt in den Mittelpunkt ſeines
neuen Romans zu ſtellen.
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„Orakorium der Arbeit
Aufführung in Weißenfels

S Jn dieſen Tagen fand inWeißenfels die Erſtaufführung des Ora-
koriums der Arbeit von Georg Bött
her Jena durch die NS. Gemeinſchaft „Kraft
durch Freude“ Weißenfels ſtatt. Die Chorver
einigung Weißenfels unter Walter Geidel
hatte die Geſtaltung übernommen. Das Chor-
werk mit ſeiner idealen dichteriſchen Schau des
neuen Sinnes der Arbeit im Dritten Reich

atte auch in Weißenfels großen Exfolg. Das
tädtiſche Orcheſter hatte daran weſentlichen

Anteil. Soliſten waren Ph. Göpelt-Leipzig,
Bariton, und Käthe HeckeJſenſeeBraun
ſchweig, Sopran. Der Komponiſt Georg Bött
cherJena war ſelbſt anweſend und wurde ge
meinſam mit den Soliſten und namentlich dem
Dirigenten anerkennend gefeiert.

Auch von Halle, Leipzig und Kaſſel
hatte die Aufführung Fachkreiſe angezogen. die
ſich in einer günſtigen Beurteilung der Kom
poſition und der Aufführung ausſprachen. Wie
erinnerlich ſein dürfte, wurde dieſes Werk in
dieſem Jahre von der Deutſchen Arbeitsfront
preisgekrönt. C. W. ſoch.

„wittenberg (Provinz Sachſen)“
Korrekte Anſchrift auch auf dem Frachtbrief!

Wittenberg. Wie die Güterabfertigung
in Wittenberge, Bezirk Potsdam, mitteilt,
ehen bei ihr faſt täglich Sendungen ein, diefür Firmen in Wittenberg Bezirk Halle. be

ſtimmt ſind. Zur Vermeidung unnützer Koſten
Und von Verzögerungen wird empfohlen, in
jedem Falle den Beſtimmungsbahnhof mit

ittenberg (Provinz Sachſen) anzugeben.

Flammenkod eines Kindes
Eilsleben. Aufs ſchwerſte geprüft wurde

hier die Familie eines Poſtbeamten. Das
dreijährige Söhnchen der Eheleute hantierte,

Die Gummi6chürze v. GummiBieder

während die Mutter ſich einen Augenblick ent
fernt hatte, mit Zündhölzern. Der Kleine
P gre ein Streichholz an, und im Nu ſtan

en die Kleider des Kindes in Flammen. Es
trug ſo erhebliche Brandwunden davon, daß
der Tod eintrat.

Pom Laſtauto kotgefahren

Langenſalza. Ein fünfjähriger Junge der
ohne auf den Verkehr zu achten, beim Spiel
auf den Fahrdamm gelaufen war, wurde von
dem Anhänger eines vorüberfahrenden Laſt
zuges geſtreift. Das Kind fiel hin und trug
ſchwere Kopfverletzungen davon, denen es
Stunden ſpäter im Krankenhaus erlag.

129 Kilometer über der Erde
Der Meteorfall vom 24. Juli

Sonneberg. Jn der Nacht zum 24. Juli
iſt wenige Sekunden nach Mitternacht in faſt
ganz Deutſchland ein Meteor von unge
wöhnlicher Helligkeit beobachtet worden, über
das der Leiter der Sternwarte Sonneberg,
Dr. Hoffmeiſter, auf einem Vortrags
abend nähere Mitteilungen machte. Die von
dem Vortragenden ſelbſt vorgenommenen Be
rechnungen ergaben, daß das erſte Aufleuchten
des Meteors an 129 Kilometer Höhe, ſein
Erlöſchen 73 Kilometer hoch über der Erde er
folgte. Das Aufleuchten geſchah in der
Gegend von Liebenwerda; von hier aus
bewegte ſich das Meteor in Richtung Leipzig.
zog nördlich dieſer Stadt vorüber nach
Schkeuditz und erloſch zwiſchen Weißen-
fels und Merſeburg. Die Erſcheinung
ging ſehr raſch, nahezu exploſionsartig vor
ſich. Doch konnte der Schweif, deſſen ſtärkſte
Erſcheinung auf den mittleren Teil der Bahn
fiel, noch faſt eine halbe Stunde lang beob
achtet werden. Die ganze Laufbahn des
Meteors betrug 117 Kilometer und wurde in
drei Sekunden durcheilt.

Die Erforſchung des Meteors hat der
Wiſſenſchaft einige von bisherigen Beobach
tungen ſolcher Sternerſcheinungen abweichende
Ergebniſſe erbracht.

Bürgermeiſterkagung in Herzberg

SHerzberg. Am Sonnabendmittag fand eine
große Dienſtverſammlung ſämtlicher Bürger
meiſter aller Orte des Kreiſes Schweinitz im
„Schützenhaus“ zu Herzberg ſtatt. Kreisleiter
und Bürgermeiſter Fritſch Herzberg führte
bei dieſer Gelegenheit den ſtellvertretenden
Landrat Regierungsrat Den gler ein. Jn
einem Vorwort forderte der Kreisleiter die
Bürgermeiſter des Kreiſes auf, in den nächſten

Jahren ganz beſonders der Heimbe-
Lchaffung für die Hitler-Jügend ihrJntereſſe zu ſchenken. Bürgermeiſter Richard

vom Deutſchen Gemeindetag hielt einen aus
führlichen Vortrag über die Steuerpolititk

Immer ſauher A. Gummi-vieder

im Dritten Reich. Jn der anſchließenden
ar merlemmiüng wurden laufende wichtige

agesfragen aus der Kreis und Kommunal
ber ltung von dem Landrat und ſeinen Sach
Tarbeiteri behandelt, worauf zum Schluß ein
Vetrer des Arbeitsamtes Torgau über den

eſitz des Arbeitsbuches und ein Ver
reter des Bundes Deutſcher Krieger

gräber im Ausland ſprach.

MITTELDEVUTSCHLAND

Profeſſor Hofmann Ehrenbürger
Kölleda feierte ſeinen berühmten Sohn

Kölleda. Das war ein großer Tag für die
kleine etwa 4000 Einwohner zählende Kreis
ſtadt von Eckartsberga, Kölleda, als ſie am
Sonnabend, dem 31. Oktober. den großen Sohn
der Stadt, Profeſſor Dr. Dr. Hofmann, der
nun ſchon ein halbes Menſchenalter in Bres
lau als Leiter des Schleſiſchen Kohlen
forſchungsJnſtituts wirkt, durch Verleihung
des Ehrenbürgerbriefes ehrte. Jn einer feier
lichen Sitzung im ſchönen alten Sitzungsſaal
des ehrwürdigen Rathauſes von Kölleda über
gab Bürgermeiſter Pg. Pinger Profeſſor
Hofmann mit herzlichen Worten der An
erkennung die künſtleriſch gefertigte UArkunde.
Am Abend fand im größten Saal der Stadt.
dem Schützenhausſaal, eine würdige Feier, zu
der außer den örtlichen Vertretern der Partei
und der Behörden, der Gauwirtſchaftsberater
des Gaues Halle-Merſeburg, Pg. Dr. Möll
ney, als Vertreter des Gauleiters teilnahm.
Vom Kaiſer-WilhelmJnſtitut ſprach General
direktor Profeſſor Dr. Glum dem Jubilar
die herzlichſten Glückwünſche aus, desgleichen
Vertreter der JG. Farbenwerke Leverkuſen.

Beſonders feierte der Gauwirtſchaftsberater
Profeſſor Hoffmann als den Erfinder des
ſynthetiſchen Gummis. Es ſei eine Verpflich
tung des Nationalſozialismus, ſo führte Partei
genoſſe Dr. Möllney aus, daß den bedeutenden
Männern Aufgaben zugewieſen würden, die
ihrer würdig ſeien. Aber es ſei ebenſo ſelbſt
verſtändlich, daß man große Leiſtungen, wie die
Profeſſor Hofmanns, freudig und ſtolz aner-

kennen würde. Erfreulich ſei es, daß der
Jubilar, der am 2. November ſeinen 70. Ge
burtstag in Breslau begehen wird, erleben
könne. wie ſeine Erfindung in den Mittelpunkt
des Jntereſſes gerückt würde. Generaldirektor
Profeſſor Dr. Glum vom Kaiſer-Wilhelm
Jnſtitut würdigte nachdrücklich die Leiſtungen
Hofmanns als Leiter des Schleſiſchen Kohlen
forſchungsJnſtituts in Breslau, dem Fritz
Hofmann viele Jahre ſeines Lebens gewidmet
habe. Die Krönung ſeines Lebens aber ſei es,
daß ſeine bedeutſame Erfindung des künſtlichen
Gummis in die Praxis überführt werde.

Die höchſte Auszeichnung wurde Profeſſor
Dr. Dr. Hofmann durch die Anerkennung
des Führers zuteil. Die Anerkennung
wird vervollſtändigt durch die bereits von uns
mitgeteilte Berufung Hofmanns in den Mit
arbeiterſtab des Miniſterpräſidenten, General
oberſt Pg. Hermann Göring.

Das Geburtshaus Fritz Hof-
manns iſt in ſeinem Aeußeren ganz ſo er
halten, wie es in der Jugend Hofmanns war.
Die Stadt Kölleda hat das Geburtshaus, wo
Fritz Hofmann als das ſechſte Kind eines
Kleinſtadt-Kaufmanns geboren wurde, unter
Denkmalsſchutz geſtellt und wie wir ſchon
berichteten, eine Gedenktafel am Hauſe
anbringen laſſen. die gleichfalls im Beiſein der
Vertreter der Partei und der ſtaatlichen und
ſtädtiſchen Behörden wie der Mitarbeiter
Prof. Hofmanns enthüllt wurde.

Kleintierzüchter in der Erzeugungsſchlacht
Hauptverſammlung der Keichsfachgruppe Kaninchenzüchter

Jn welch erfreulichem Maße auch die
Kleintierhalter Mitteldeutſchlands da
bei ſind, die Erzeugungsſchlacht im Bereich
ihrer Tätigkeit zu fördern, ging aus den zahl
reichen Ausführungen hervor, die von Fach
leuten bei der am Sonntag in Halle ſtatt
efundenen Hauptverſammlung der Lan des
achgruppe Sachſen Anhalt im

Reichsperband Deutſcher Klein
tierzüchter e. V. Reichsfachgruppe
Kaninchenzüchter gemacht wurden.

Die aus dem geſamten Gebiet der Landes-
fachgruppe gut beſuchte n gewährte
einen Einblick in die rie. er Zuchtarbeit, die, wie Ausſte nungen und Auszeich
nungen erkennen r gute Erfolge vor
zuweiſen vermag. Die dem
ſtand angeſchloſſene Landesfachgruppe umfaßt
heute 29 Kreiſe und nicht weniger als 9000
Mitglieder, die ſämtlich als gute Züchter
gelten und die ſchon ſeit Jahren dazu bei-
kragen, die Freude an der Kleintierhaltung in
Stadt und Dorf zu wecken. Eine in der nächſten
Zeit fertiggeſtellte Statiſtik wird auch zahlen
mäßig über die Kaninchenhaltung in den ein
zelnen Kreiſen Aufſchluß geben.

Die überaus reichhaltige Tagesordnung ſah
nicht weniger als zwölf Vorträge vor, die mit
einer feſſelnden Berichterſtattung des Landes
fachgruppenleiters Hanſen, Deſſau, ihren
Anfang nahm, der über die bisherige Arbeit
berichtete und einen Ausblick auf die kommende
Tätigkeit gab. Aus dieſen mit Beifall auf

enommenen Ausführungen ging hervor, daß
ie Kaninchenzüchter erheblich zur Sicherungder Rahrungeſceiheit beitragen können und

daß nun die Zeit gekommen iſt, in der die
breitere Oeffentlichkeit dieſer Art der Klein
tierhaltung wieder größeres Jntereſſe zu
wendet.

Durch das Erſcheinen eines Vertreters der
Reichsfachgruppe, den Züchter Krumbiegel
(Leipzig), erfuhr die m eine un
erwartete Bereicherung. achdem er auf orga
niſatoriſche Fragen eingegangen war, führte
er aus, daß auch die Kaninchenzüchter in der
Erzeugungsſchlacht eifrig mitarbeiten. Jn
immer größerem Maße werden von ihnen
heute aus den Zuchten Fleiſch und Felle ge
liefert, ſo tragen auch die Kleintierhalter zur
Verſorgung mit Nahrungsmitteln und Roh
ſtoffen bei. Nachdem der Vortragende auf den
Vierjahresplan hingewieſen hatte, ging er auf
die Futterbeſchaffung für die Züchter ein. Er
gab Anregungen, bisher nicht beachtete Pflanzen,
ja Unkräuter zur Fütterung zu verwenden,
auch auf dieſem Wege ſeien noch gute Erfolge
zu erreichen, die zu einer Förderung der Wirt
ſchaft beitragen werden.

Jn den anderen Vorträgen, die von Refe
renten der Landesfachgruppe aus Deſſau,
Erfurt, Magdeburg, Bernburg,Halle und Döla u erne wurden, nahmen
berufene Sprecher zu Organiſations und Zucht
fragen Stellung, die für die Züchter von weſent
licher Bedeutung ſind und die für die weitere
Arbeit maßgeblich ſein werden.

Motorrad in einen Laſtzug gefahren
Prettin. Ein ſchwerer Zuſammenſtoß

wiſchen einem mit zwei Mann beſetztenMotorrad und einem Laſtzug aus Jeſſen er
ggpete ſich nachmittags gegen 15 Uhr an der
Ecke Adolf-Hitler- und Bahnhofſtraße. Das
Motorrad geriet riae g. maſchine und Annen des in die Ado Hier Strabe ein

iegenden Laſtzuges. Der eine der Motorrad

fahrer wurde auf die Straße geſchleudert,
während der andere in ein Rad des Laſtzuges

eriet und mehrere Meter mitgeſchleift wurde.
ie Verletzungen des einen Fahrers, des

Maurers Kaufmann aus Kähnitzſch, ſind ſchwer
(Beinverletzung und doppelter Schädelbruch).

Juſtiz-Perſonalveränderungen

Ernannt: Juſtizwachtmeiſter a. Pr. Tau
bert zum Juſtizwachtmeiſter bei dem Amtsgericht Hohenmslſen

Jn den ten verſetzt: JuſtizinſpektorWilhelm Große in Naumburg zum 1. Fe
bruar 1937.

Geſtorben: Juſtizſekretär Daniel Zaun in
Naumburg.

Nr. 302

Die 8A. half noklindernd
Anläßlich der Führertagung der SA. Gruppe

Mitte am 24. und 25. Oktober in Magdeburg
konnte in einer für das Winterhilfswerk durch
eführten Sammlung der Betrag von 487,17
M. abgeführt werden.

Canena. (Es geht alle an. Jn einer
öffentlichen Volksverſammlung ſpricht Mitt-
woch, 4. November, 20 Uhr, im Gaſthof Wenkel
Gauredner Rohkrähmer aus Halle über
den Vierjahresplan.

Trübe und kühl
Der Reichswetterdienſt, Ausgabeort Magde

burg, meldet am Sonntagabend:

Ausſichten bis Dienstag abend

Schwachwindig weſtlich der Elbe, vorüber
gehend etwas aufbrechende Bewölkung, an
fangs keine oder nur geringe Niederſchläge.

Wachstuche ten GummiBieder

Oeſtlich der Elbe meiſt trübe mit weiteren
ſprühregenartigen Niederſchlägen. Etwas kühler.

Dienstag weiterhin unbeſtändig bei im
allgemeinen geringer Temperaturänderung.

Hauptſchriftleitung: Dr. Walter Trautmann; Dienſtleiter:
Dr. Curt Levys; Verantwortlich: Politit: Robert Keßler;
Wirtſchaft: Tipt Kfm. Erwin Koch; Vermiſchtes und
Sonderreportage: Ulf Dietrich; Kulturpolitik Kunſt und
Wiſſenſchaft: Dr. Joachim Bergfeld; Unterhaltung: Dietmar
Schmidt Frauenfragen, Reiſezeitung und Bild: Rita
Sophie Eilers; Kommunalpolitik: Ernſt Gericke; Halliſche
Stadtnachrichten; Bernhard Thümmel; Halliſche Reportage:
Rudolf Stache; Provinz Kurt Hainke; Sport: Fritz Ploch;
Der Heimatgau: Dr. Wilhelm Hambach; ſämtlich in
Halle (S.), Geiſtſtraße 47; für Ausgabe Zeitz: Erich
Schulenburg, Zeitz; Ausgabe Weißenfels: Heinz Nieter,
Weißenfels; Ausgabe Naumburg: Heinz Feiſe, Naum
burg; Ausgabe Merſeburg; Werner Franck, Merſv
burg; Ausgabe Bitterfeld: Günter Melchert, Bitterfeld
Ausgabe Delitzſch-Eilenburg: Otto Pfeil, Delitzſch; An
zeigenteil: Alf Heitian, Halle (S.), Gr. Ulrichſtraße 57;
Berliner Schriftleitung: Hans Graf Reiſchach, Berlin,
Charlottenſtraße 82

Durchſchnittsauflage für den Monat September 1936-
Geſamtauflage der „MNZ“ Pl. 12 Über 63 600

Halle und Umgebung Pl. 123 a 700davon Vitterfeld Vl. 10 Aber 5 050
Delitzich-Etlenburg Pl. 10 831750
Merſeburg. Pl. 10 726800Gau Ausgabe Weſt Pl. 6 5 6650

Ausgabe Weißenfels Pl. 9 Uber 5 800
Ausgabe Zeitz Pl. 9 17265Ausgabe Raumburg Pl. 9 (46460
Zur GauPreſſe gehört noch
Torgauer Zeitung, Torgau Pl. 7 200
Geſamtauflage der Gaupreſſe über 70 800
Verlag „Die braune Front“ G. m. b. H., Halle (S.),

Leitung des Geſamtverlages: Kurt W. Wege
Gr. Ulkichſtr 57, Fernruf 276 831, Nachtruf (ab 24 Uhr)?
Verſand: 336 66 Schriftleitung Halle und Setzeret: 336 65;
Rachtruf für Zeitz 8468/60 Rotationsdruck: Walter
Kerſten. Halle (S), Geiſtſtraße 47. Ausgaben Zettz,
Weißenfels und Nanmburg: „MNZ“Druckerei, itz.

Bitte an der Linien-Umrandung sauber ausschneiden

Wodka 579 Wohnung

rbeit

wenn ſie durch ärztliches
9 nis nachweiſen, da

ſichtlich binnen

kunft zweimal je eine

wichtigen Grund.
Schwangerſchaft oder

Bezahlung des Lohnes P
Zeit. in der keine Arbeits

iſt.

des Wohnſitzes

ern, wenn ſie durch ärztlichesFengnis nachweiſen, daß ſie durch

eine mit der Schwangerſchaft
oder Entbindung in Zuſammen
ang ſtehende Krankheit an der

verhindert ſind. Das
gleiche Recht haben Schwangere,

eug der Adoptiveltern.
ſie voraus

ſechs Wochen
niederkommen. Stillenden Frauen
iſt auf ihr Verlangen während
ſechs Monaten nach der Nieder

halbe aber der Schuldner dem Gläubi
Stunde täglich von der Arbeit
eher eben. Jn der Zeit von

chs Wochen vor bis ſechs Wo
chen (bzw. im Krankheitsfalle
l ochen) nach der

indun
nt

darf der Arbeitgeber amilien mindeſtens
nicht kündigen, wenn er die Um
ſtände kennt oder ſie ihm ſogleich
nach der Kündigung mitgeteilt
werden. eng aus einem

er mit der eiNieder n
kunft nichts zu tun hat, iſt zu
läſſig. Der Arbeitgeber i e

r die
eiſtung

erfolgt, nicht verpflichtet, wenn
dies nicht beſonders vereinbart

Wodka, Wuttki, ruſſiſche Bezeich hat. Sind Kinder vorhanden. ſo
nung für Branntwein. G

außer einem ohnraum, einerSonnt. ats m git dzrierie S et en
an m afzimm i tniedergelaſſen hat. Der W. iſt ein ge e le

wichtig im Prozeß: eine Klage
muß es an dem Gericht

es Beklagten er
oben werden. Bei Eheſcheidungs- nach
lagen entſcheidet, gleichgültig ob

der Ehemann Kläger oder Be

klagter iſt, ſtets der Wohnſitz des
Ehemannes (ſ. aber Ausländer-
W Die Ehefrau teilt denohnſitz des Mannes, die min
derjährigen Kinder den des
Vaters, uneheliche Kinder den
der Mutter, Adoptivkinder den

Der W. iſt
auch wichtig bei Erfüllung von
Schuüldverhältniſſen. Regelmäßig

ilt als Erfüllungsort der Wohnb des Schuldners, wenn nichts
anderes vereinbart iſt. Geld muß

er auf ſeine Koſten an deſſen
ohnſitz übermitteln.

Wohnung, die Aufenthalts
räume des Menſchen, die bei

zweiein
alb Zimmer mit Küche um
aſſen ſollen. Für geſunde, preis

werte Kleinwohnungen wird
neuerdings mit allen Mitteln
geſorgt ie ideale Wohnung iſt

kleines Häuschen mit Gar
ten in einem Vorort. Das Stre
ben nach einer ſolchen Wohnung
wird ebenfalls durch mit ſtaat
lichen Mitteln errichtete Sied
lungen gefördert. Wer in der
Stadt ſelbſt wohnt achte darauf,
eine Wohnung zu finden, die ge
nügend Licht, Luft und Sonne

ſonderes Schaf für
die Kinder beſitzen. Die Schlaf-
h liegen am beſten nachſten oder Südoſten, die Küche

Norden oder Nordoſten.
Einfamilienhäuſer müſſen ſo an
gelegt ſein, daß ſie ſich auch ohne

Il



eStrumpe D e n ba r t „Nach Verbrauch von n eidekraft auffallend friſch und

7 unter. Schlafe vorzüglich, habe geſunden Appetit. Der geſamte Organismn sowle alle lästigen Körperhaare werden funktioniert anders. Jch habe eine Seusfrekde und die z Welt erſcheint
angewirtt bei mit der Wurzel für immer beseitigt mir in einem neuen Lichte.“ So ſchrieb uns unterm 26. 12. 35 die Pſflegerin

durch neu erfundenes, wohlriechendes Zeit Ehr, Säckingen, Rheinſchloß 5. Viele Tauſende äußerten ſich lodend.
H Gchnee Rach Enthaarungsöt und Pulver als Vorbe- eidekraft iſt ein aus 26 hochwirkſamen Kräutern und Erdſalzen gewonnenes

handlung. Sofortige Wirkung innerhalb re re 5 n eins re eher a an5--5 Minuten. Erfolg und Unschädlich- rechte Arbeits und Lebensfreude mehr empfindet, eidekraft!Br. Steinſtraße s heit garantiert. Preis der Kur 5.00 R. V 3.
Hochinteressante Broschüre und viele

Hrißeſeaßeeruns zu RM. 1.90 reicht etwa 40 Tage. Doppelpackung J

deine Zeitung e e Heidekraft iſt erhältlich in Apotheken, Drögerien und Reformhäuſern.

t e erRennungen c Fytdie s en e Freude schafftun
De Stadttheater Halle

Lobenswertes Dagoln Her ten tie gegen

Familien Anze gen
x v

Am Sonnabend entſchlief plötzlich und un
erwartet meine liebe Frau, unſere herzens
gute Mutter

Frau Elieſe Henze
geb. Kaiſer

im 48. Lebensjahr

Brillen

Igenstein
Aclolf- Hitler Ring 9-10

22.15 Uhr

In tiefer Trauer e Waſch h e e Fidelioe f ä L. van VeethRichard Henze und Kinder c 3 e Herron zimmer r
Dienstag, 20 bis gegen 22.45 UhrHalle (Saale), Benkendorfer Straße 108 in schönen Formen in großer Aus

wahl u. allen Preislagen
Gebr. Jungblut
Halle, Albrechtstr. 57

Bernburger Straße 25
Ehestandsdarlehn werden in
Zahlung genommen

ſelbſt nach
ſpannende elaſt.

Reifen.

Böttcherel Hoske un
Halle s., Reilslraße 46

Hamſtern Sie Kräfte

für den Winterl

dieſe Beſchäftigung iſt leicht und angenehm.

Sie brauchen nur täglich eine Flaſche Köſtze ritzer Schwarzbier zu trinken. Dieſer Trunk

r vermehrt Ihre Kraftreſerven. UeberdſesKaninchen ſchmeckt das „Köſtritzer“ vollmundig und

die jetzt regelmäßig in herbwürzig, ſicher ein Genuß auch für Siel
beſter Qualität ſo

preiswert wie möglich
vorrätig ſein werden.

Haſen
jetzt auch wieder wie

üblich vorhanden.

Erſtaufführung:
Der Sprung aus dem Alltag
Komödie von Heinrich Zerkaulen

Die 3. Stammkartenrate iſt vom 1. bis
5. November zu zahlen.

Beerdigung am Dienstag, dem 8. November
13 Uhr, Südfriedhof

Wieder täglich friſch

e
Am 1. November verſchied nach einem arbeitsreichen Leben

mein lieber Mann, unſer guter Vater, Schwieger und
Großvater, der Bäckermeiſter

Hermann Wittenbecher

Heute eintreffend: 1 bis 2 leere
Zimmerſt n erinde für ſofort oder Saus

Zückinge 500 30355wäter geſucht. grundſtück
ſeelachs 2608 60.30 i e arten ſfür 7 800 zu ver
Heringe 10 Stüg MNZ, HalleS., kaufen, bei Halle

0.58, 0.48, 0.38/9
Bratheringe Stück 0.12 r. Ulrichſtr. 57. a. S., würde ſichJn tiefer Trauer

I le i üim Namen aller Hinterbliebenen Fern n we ch Geleeheringe Port. 3 Stube gut für Kraftfahr
bi Sardinen 1258 gammer, Küche ſo geſchäft eignen.Hedwig Wittenbecher Eßbirnen. N e Soyrich S Grovo, Halle (S.) Sauerkohl 50080.07 fortgeſucht Preis Zuſchriften an

Reichert's eteltive n Weißkohl angebote unter die Geſchäftsſtelle
Reideburg, den 2. November 1936 Seiſtſtrage 57 Alimentation, Privatauskünfte allerorts Gegründet 1888 Rokkohl 5008 06 Gr. u. 14 329 an der M

Delihſcher Straße 16 Acagtob MHZ, HalleS., m 3, AmBeerdigung findet am 4. November 1636, nachmittags 8 Uhr, J TTJTI Gr. Ulrichſtr. 57. men vrf.
von der Friedhofskapelle Reideburg aus ſtatt. Paul Mledermeſer eHaudwerko- Aebeiten

Dürrenberg, Eckartsberga, Frey
burg, Hohenmölſen, Hörbisdorf,
Högſchen, Lützen, Merſeburg Mök 50hreibmaschinen Reparaturen und
kerling, Mücheln, Porbitz. Schkeu C Reinigungen können nur in einer
dits. Teuchern, Weißenfels, Zeitz modern eingerichteten Spezial-WerkstatIhr

S

als Aufſatz für

en so e rt Werden,Statt jeder beſonderen Anzeige 7 eitun strà er a nNach Gottes erforſchlichem Ratſchluß entſchli t S Büromaschinen-MechanikermeisterSonne mutet an Woter ann, e a et nut tund Schwiegervater, Bruder und Schwager, der FußOberlehrer und Muſifſchriftſteller verkauft morgen ſchmerze n
für sechs Pfenni Dir längen undPaul Klauert edie langersehnten an er eern, Entwürfe, Plaim 61. Lebensjahre kate fertigt WalterSein Leben war Liebe und Arbeit. IWA-Hefter! Wer gut frühſtückt, r Schmidt, HalleS.,

In tiefem Schmerz im Namen der Hinterbliebenen Aer ſoll auch ſür gute Verdauung ſorgen BrandenburgerSum Hrühſtück eine Taſſe guten Straße 8. FernEmmy Klanerk geb. Buſſe. vartſcheree Uhren uf 283 80.Halle S., Bugenhagenſtr. 30, den 2. November 1936. pan, Aaeger nene on ReparaturenDie Beerdigung findet am Mittwoch, dem 4. November 1986, tag villi i S1480 Uhr, von der Kapelle des Sudfriebhofes aus ſtatt. e ig gut, Preise cceeaeaeaegerſré]ésSeSSeèSS e en Burkel, e u rn 4, entgegen. Von Beileidsbeſuchen x Uhrmach. Schrön,en wir abſehen zu wollen. h Z. e iVerchromen Vernſekein ar Werbungſien ne e l epun
Fawlllen Anzeigen gehdren in die NNd

Metallw. Fabrik
gegründet 1839

Verzinnen, Erneuern v. Metallwaren

Ferdinand aaßengier
alle S. Sartaserstr.9
Fernsprecher 211 96

Bitte an der Linien-Umrandung sauber ausschneiden

Wohnungswechſel 580 Wolke
er Auf mühelos bewirtchaften laſſen.
Wohnungswechſel wird r

kulfiviert, giervoll ſind die gel
ben Hochblätter (Brakteen), die
ſpäter grün werden. Als Topf

Politören leime
z BESCHKE I
e l Arbeit!Rundfunk
Dienstag, den 3. November 1936

Leipzig
6.00: Morgenruf, Wetter. 6.10: Schall

platten. 6.30: Frühkonzert. 6.50: Mit
teilungen für den Bauern. 7.00: Nachrich
ten. 8.00: Schallplatten. 8.20: Aus Deſſau:
Platzmuſik. 9.30: Heute vor Jahren.
9.35: Spielturnen. 9.55: Waſſerſtandsmel
dungen 10.00: Eine deutſche Siedlersfrau
in Braſilien. 10.30: Wetter, Tagespro-

burgſtraße 54und weite JhreSchuhe bis zu Ecke Forſterſtraße.
2 Nummern garant.

je nach Art derSchube Beſtecke
verchromt ſauberJohannesgiofius u. ſchnell „Nickel

Schuh Reparatur Becker“, HalleS.,

m Kleine BrauhauseiſtſtraßeSteinweg ſtraße 11.
L. Wucher. Str. 55
Merſeburg. Str. s Garten

Reilſtraße 6 anlagen
Jnſtandſetzungen

ſauber und billig.
Gärtnerei Schrön,
HalleS., Hütten
ſtraße 94.

Ladentiſch paſ
ſend, zu kaufen
geſucht. Preis
angebote unter
Gr. U. 14 555 an
MNZ, HalleS.,
Gr. Ulrichſtr. 57.

Denken Eie
einmal,
Sie müßten das
in einem Jnſe
rat Angezeigte
über 44 Tauſend
Menſchen brief
lich mitteilen!
Welch eine ungelich erleichtert durch eine Klein fl iſt Chriſtusdorn (ſ.gelge t der ehe bie d laut rn Kru Vruer 11.30. Zeit, Wetter 11.45. Für Haus enre roten

genügend Angebote zur Wahl olfsrachen iſt eine angeborene en Bauern. 12.00: Muſik für die Arbeits mädchen ſtung wäre das
ſtellt. Die Anzeige faſſe emee
ab, daß die beſonderen Wünſche
klar zu erkennen ſind.
Woilach, wollene Pferdedecke,
die ſich auch im Haushalt gut
verwenden läßt und im Sommer
auf Betten praktiſcher iſt als ein
W oder eine Steppdecke.
in Woilach kann auch als

Reiſedecke benutzt werden.
Wolf, das Wundſein zwiſchen

Spaltbildung im Gaumen, ge
wöhnlich zuſammen mit Haſen
ſcharte (ſ. d.) vorkommend. Die
beiden im Embryo vorhandenen
Gaumenbeine J nicht
wie normal, es bleibt eine Ver
bindung zwiſchen Gaumen und
See e beſtehen. Die einzigeBehandlungsart iſt möcg h
frühzeitige Operation. Am beſten
im ereo Lebensjahr.

pauſe. 13.00: Zeit, Nachrichten, Wetter.
13.15: Mittagskonzert. 14.00: Zeit, Nach
richten, Börſe. 14.15: Heitere MozartBuſch
Stunde. 15.00: Für die Frau: Frauen am
Theater. 16.00: Hundert Jahre Deſſauer
Humor. 16.20: Kammermuſik Deſſauer Kom
poniſten. 17.00: Zeit, Wetter, Wirtſchafts
nachrichten. 17.10: Zwiegeſpräch zwiſchen
Staatsminiſter Freyberg und Landesſtellen
leiter Dr. Jhlenburg. 17.30: Aus der Werk
ſtatt der induſtriellen Sippenforſchung.

17—-20 Jahre alt,
ehrlich, ſolid und
kinderlieb, vom
Lande, für ſofort 1500 M.
oder ſpäter ge- als 1. Hypothek
ſucht. Zuſchriften auf ſchuldenfreies
unter L 7549 an Grundſtück, Nähe
MNZ, HalleS., Halle, geſucht.
Geiſtſtraße 47. Angebote unter

L 7548 an MNZ,
HalleS., Geiſt

Wie bequem
und billig iſt da
gegen eine An
zeige. Man ſchreibt
ſein Jnſerat ein
fach auf ein Blatt
Papier, gibt es
bei der nächſten
MNZ- Annahme

ſtelle auf, und
tags darauf iſt esden Geſäßbacken oder den Ober- Wolkenſtore, nennt man Gar 18.00: Aus Deſſau: Muſik zum Feierabend des d

ſchenkeln. Eine Art Ekzem, das dinen die ſo gearbeitet ſind, Gauorcheſters. m 1896 Sie ſt a e L mend gert
n bei ſtarken Perſonen daß ſie kleine Fältchen werfen, 19.45: Umſchau am Abend. 20.00: Nach r haltungen! Wasinfolge ſtarken Schwitzens vor die wie Wölkchen ausſehen. Man richten. 20.10. Abendkonzert. 22.00: Nach Möbliertes Jeder ſagen Sie zu einer
kommt. Tritt beſonders nach arbeitet dieſe Gardinen in der richten, Sport. 22.20: Die Legende vom St. Zi deutsche ſolchen Leiſtung

Hauptſache in weißem Muil. An Hubertus (zum Hubertustag). 22.35: Orgel mmer Ein beſferesrn Fußmärſchen auf. Vor
eugung durch Einpudern oderEinſerten der Haut und größte

Reinlichkeit. Wenn Wolf bereits
aufgetreten iſt, dann ebenfalls
am beſten pudern oder mit ent
hegunr Salbe behandeln.

chonung.
Wolf, männlicher Vorname g.
maniſcher Herkunft mit der Be
deutung „der Wolf“.
Wolfgang, männlicher Vorname

ermaniſcher Herkunft mit der
edeutung „der Wolfsjäger“.

Wolfram, männlicher Vorname
ermaniſcher Herkunft mit der
edeutung „der Wolfrabe“ nach

den Wotan heiligen Tieren.
Wolfsmilch (Eup Arie paar
als Ankrautpflanze in Feld un
Garten. Stengel ſcheiden gif
tigen weißen Milchſaft aus.
Beſondere Arten werden als
Staudenpflanzen im Garten

der Jnnenſeite der Gardine, d.
b der Seite, die zum Fenſter

ängt, werden Nahtbänder ein
enäht und dieſe mit kleinen
ingen verſehen, durch die die

Schnur läuft. Die Schnur iſt
kürzer als die eigentliche Gar
dinenlänge und durch das Zu
ſammenziehen entſtehen dann diekleinen Fälichen Man näht ent

weder zwei oder drei Nahtbän
der ein, je nach Größe des Fenſters. Die er reichen
bis zur Erde und ſehen nur gut
aus an langen, ſchmalen Fen
ſtern in einem ſehr n

Für die neuzeitlichen
ohnungen ſind ſie nicht mehr

z empfehlen.
ollaus, ſiehe Blutlaus.

Wolle, das Haar des Schafes
aber auch das von Haſen, Kanin
chen und Kamelen. Schafwolle

MAZ hochste Kullage im Gau

muſik aus der St. Johanniskirche Deſſau.
23.00 Nachtkonzert.

Deutſchlandſender
6.00: Glockenſpiel, Morgenruf, Wetter.

Schallplatten. 6.30: Frühkonzert. 7.00:
Nachrichten. 10.00: Aus aller Welt.
10.30: Fröhlicher Kindergarten. 11.15: See
wetterbericht. 11.30: Die neue Wintermode
der Frau. 11.40: Der Bauer ſpricht Der
Bauer h 12.00: Muſik zum Mittag.
12.55: Zeitzeichen. Glückwünſche. 13.45:
Nachrichten. 14.00: Allerlei von zwei bis
drei! 15.00: Wetter, Börſe, Programmhin
weiſe. 15.15: Eine norwegiſche Bäuerin reiſt
durch Deutschland. 15.25: Das ſchöne Darle
karien und ſeine Volkskunſt. r
taſien auf der Wurlitzer Orgel. 16.00: Muſik
am Nachmittag. 16,50: Anekdoten vom alten
Goethe. 18.00: Lieder der Völker. 18.25:
Politiſche Zeitungsſchau. 18.45: Das deutſche
Aber 19.00: Guten Abend, lieber

örer! Zirkusluft. 19.45: Deutſchlandecho.
19.55: Die Ahnentafel. 20.00: Kern

Frna, Wetter, Nachrichten. 20.10: Zum
t. Hubertustag: Horrido und Halali!

21.00: Unterhaltungskonzert. 22.00: Wetter,
Nachrichten, Spork. Deutſchlandecho.
22.30: Eine kleine Nachtmuſik. 22.45: See
wetterbericht. 23.00: Himmliſche Klänge.

zu vermieten. Volksgenosse
S SSwols. Halles gehört in die
Sternſtraße 7, III
rechts. NsWV.
Halle, Hindenburgſtr. 2

190 qm Büroräume, auch als Prazis
räume für Fahnarzt, Anwalt uſw. mit
Wohnung geeignet, ſofort zu vermieten.
Günſtigſte Verkehrslage. Anfrag. be
antwort. Wirtſchaftsprüfer Hr. Rudolf
Wipper, Halle (S.), Kleiſtſtr. 1, als
Konkursverwalter des Bankgeſchäftes
Schweinsberg Schröder,.

Vereinsnachrichten
der Vereine uſw. zu dem ermäßigten Preiſe von

18 Pfg. für die dreiſpaltige Millimeterzeile.

Werbemittel,
mit dem Sie in
gleicher Form
al le Volkskreiſe
in Halle und Um
gebung erfaſſen
können, gibt es
nicht.

MN3
Größte Zeitung
im Gau Halle
Merſeburg.

Harzklub. Donnerstag, 5. November,
I. Unterhaltungsabend um 20 Uhr im
Hotel „Rotes Roß“. Es wirken mit
Frl. Sörenſen, die Herren Heimbach
und Vogler und am SteinwayFlügel
von der Firma B. Döll Herr Kapell
meiſter Trolldenier,
theater. Eintritt freil Wir bitten um
gahlreichen Beſuch dieſer Veranſtaltung.

ſämtlich vom Stadt
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Um den Hockey-Sj[berschilc

Sachſen ſchlägt Mitte knapp 4:3

Mit einem knappen Erfolg ſetzten ſich in
Leipzig die Spieler von Sachſen Schleſien
mit 4:3 (3:2) über die Mitte- Elf in die
Zwiſchenrunde durch. Vor 1000 Zuſchauern
konnte ſich auf dem glatten Boden ein techniſch
nicht ganz vollwertiges Spiel entwickeln, in
dem die Leipziger Elf die geſchloſſenere Mann
ſchaftsleiſtung zeigte. Mitte hatte beſonders in
ſeinem rechten Flügel Müller Bergner
Schindler ſeine Stärke, während bei der ſieg
reichen Elf Wollner, Schumann und der Mittel
läufer Milner überragten. Den Führungs-
treffern der Sachſen durch Milner und
Schumann folgte immer wieder der Ausgleich
durch Müller und Bergner, bis dann
Cleve vor und nach dem Wechſel die Sachſen
4:2 in Front brachte und damit den Siegſicherſtellte. Bergner konnte wohl Mitte e
auf 4:3 heranbringen, ein weiterer Erfolg
blieb jedoch verſagt und Sachſen war Sieger.

Die weiteren Ergebniſſe um den Silber-
ſchild lauten: Brandenburg- Oſtpreußen
5:1, Niederſachſen Rheinland 4:3 und
Baden- Württemberg Bayern 2:1.

Nach den Ergebniſſen der Vorrundenſpiele
um den HockeySilberſchild, den Brandenbürg
nach ſeinem Siege im Jahre 1935 zu ver
teidigen hat, ſtehen nun die Spielpaarungen
für die Treffen der Zwiſchen runde feſt.
Am 18. November ſpielen Brandenburg
gegen Nordmark in Hambuürg, Baden-Württem
berg Nordheſſen-Südweſten, für das der
Austragungsort noch nicht beſtimmt wurde.

Torgouer fechttornier
Beim Torgauer Fechtturnier ſiegte bei den

Frauen die Leipzigerin Oslob mit ſieben
Siegen und zwölf erhaltenen Treffern vor der
Chemnitzerin Schöne und Fräulein Meli-
ch a r Dresden. Beſter Degenfechter war der
SS.-Hauptſcharführer Kogel- Berlin mit
neun Siegen und 14 erhaltenen Treffern. Den
zweiten Platz belegte SS.Unterſturmführer

eben de Wellin, gefolgt von Ler-
on.

Sochsen-Westfolen 3
Schalke 04 enttäuſchte in Chemnitz

Mit erſtaunlicher Anteilnahme erwartete
Sachſens Fußballgemeinde auf dem Platz von
Polizei Chemnitz das Auftreten der bis auf
Arban und Gelleſch vollſtändigen Meiſterelf
von Schalke 04. 25000 Menſchen waren ge
kommen, um die durch Preetak und Sylla ver
ſtärkten Knappen gegen Sachfens Gau-
mannſchaft ſpielen zu ſehen. Sie würden
von den Weſtdeutſchen zwar enttäuſcht, konnten
ſich aber um ſo mehr über ihren 31-(2:1)-
Sieg freuen, der auf die größere Durchſchlags-
kraft des ſächſiſchen Sturmes zurückging.

Es herrſchte trübes Wetter und ein feiner
Sprühregen ging nieder, als beide Mann-
ſchaften den Platz betraten. Bereits in der
erſten Minute gelang es Helmchen, auf eine
Steilvorlage von Kund die weſtdeutſche Ver
teidigung zu überrennen und Sachſen mit 1:0
in Front zu bringen. Auf eine Flanke von
Than erzielte Piehler in der 18. Minute die
2:0- Führung. Erſt vier Minuten vor dem
Wechſel überköpfte Pörtgen den heraus-
laufenden Kreß und ſchoß ſo für Weſtfalen
den Ehrentreffer. Jn der 50. Minute hieß es
durch Munkelt 3:1. Dabei blieb es, obwohl
Schalke in der letzten Viertelſtunde drückend
überlegen ſpielte.

Schalke enttäuſchte. Es war in techniſcher
Beziehung überlegen, ſcheiterte aber an ſeinem
weichen Stürmerſpiel. Jm Angriff gab ſich
Pörtgen noch die meiſte Mühe. Von der
Abwehr gefiel Mellage ſehr gut. DieSachſenelf lieferte ein ſchmuckloſes aber erfolg
reiches Spiel. Vor allem war der Angriff
überaus durchſchlagskräftig, da auch Piehler
als Mittelſtürmer ſehr wuchtig arbeitete. Jn
der Läuferreihe waren Seltmann und
Roſe die beſten. Brembach und Kreiſch
bildeten ein kaum zu nehmendes Bollwerk, gut
unterſtützt von Kreß.

Hoſſoncl Norwegen 3:3
FußballLänderſpiel in Amſterdam

Jm olympiſchen Stadion zu Amſterdam
wurde am Sonntag vor 30 000 Zuſchauern das
ußball Länderſpiel zwiſchen dem Olympia
ritten Norwegen und Holland ausgetragen.Obwohl Norwegen mit Ausnahme des Halb

linken in der gleichen Beſetzung antrat, mit
der im Olympiſchen FußballTurnier die bron
zene Medaille erkämpft wurde, reichte es nicht
zu einem Sieg gegen die aufopfernd ſpielenden
Holländer. Die Norweger zeigten vor allem im
Zuſammenſpiel die beſſeren Leiſtungen, waren
auch im Sturm gefährlicher, doch machten
Hollands Spieler durch Eifer die kleinen Vor
teile der Gäſte wett.

Vor 22 000 Zuſchauern wurde am Sonntag
m Jdraets-Park zu Kopenhagen das

Endſpiel um den däniſchen Fußballpokal durch
geführt. Der Akademiſche Ballſprelklub Kopen

agen gewann das Spiel verdient mit 3:1 (2:0)
gegen den Kopenhagener BC.

Englands und Frankreichs Potalſteger
rſenal London und Racing-Club

aris hatten ein Freundſchaftsſpiel vereinbart,
as am Sonntag in Paris ausgetragen wurde.

Die engliſchen Berufsſpieler zeigten ſich den
ranzoſen um eine Klaſſe überlegen und ſiegten

icher mit 5:0, nachdem bereits bei Halbzeit
RacingClub Paris mit 0:8 im Hinter
treffen lag.

Deutschland. Radlboll-WVeltmeister
Köping-Blersch siegten in Zürich vor den Schweizern

Zum letzten Male wurde am Wochenende
in der ausverkauften Züricher Tonhalle die
Weltmeiſterſchaft im Zweier-Radball entſchie
den. Deutſchland als Titelverteidiger blieb
auch diesmal wieder ſiegreich, obwohl die be
währte Mannſchaft Schreiber-Blerſch nicht zur
Verfügung ſtand. Das neue Paar Köping
Blerſch bewährte ſich ebenfalls als gut ge
nug, obwohl die beiden Partner bisher erſt
einmal zuſammen ſpielten.

Fünf Ländermannſchaften nahmen den
Kampf auf. Für die Entſcheidung kamen aber
nur Deutſchland und die Schweiz in
Betracht. Die Oeſterreicher verloren ihre
ſämtlichen Spiele und Belgien konnte nur
Oeſterreich knapp bezwingen. Die Schweizer
Oſterwalder-Gabler und Köping-Blerſch be
ſtritten das entſcheidende Spiel, das leider mit
einem Mißton endete.

Die beiden Schweizer als Favoriten zeig
ten ſich ungemein nervös und vernachläſſigten
dabei die Deckung ihres Tores. Die Deutſchen
führten bald 2:0. Kurze Zeit ſpäter war aber
der Ausgleich von 2:2 wiederhergeſtellt und
zur Pauſe hieß es wiederum 4:2 für Deutſch
land. Jm weiteren Verlauf des Kampfes wur
den die Schweizer immer aufgeregter und als
Gabler von dem Hamburger Köping in der
Hitze des Gefechtes angefahren wurde, ließ ſich
der Schweizer zu einer groben Unſportlichkeit
hinreißen und griff den Deutſchen tätlich an.
Sofort entſtand ein Rieſentumult und die
Schweizer zogen es vor, beim Stande von 7:3
(4:2) für Deutſchland das Spielfeld zu ver
laſſen. Deutſchland wurde mit ſieben Punkten
zum Weltmeiſter erklärt. Die nächſten Plätze
nahmen die Schweiz mit 6 Punkten, Frank
reich 5, Belgien 2 und Oeſterreich 0 Punkte ein.

Compes Europaomeisfer
Ein reiner Zweikampf DeutſchlandSchweiz

wurde die Europameiſterſchaft im
Einer-Kunſtfahren. Der deutſche Meiſter
Compes (München-Gladbach) übertraf ſeine
Gegner in Fahrſicherheit und in der Schwierig-
keit ſeines Programms. Er gewann den Titel
mit 277,9 Punkten vor den beiden Schweizern
Bürgler 268.2 und Maſſeretti 259,1
Punkten. Der Görlitzer Seifert mußte ein
mal vom Rad und büßte dadurch ſeine gute
Platzchance ein. Mit 256,7 Punkten belegte er
den 4 Platz vor Poſchgan (Oeſterreich) 237,2
und Schitter (Frankreich) 216,9 Punkten.

Ergebniſſe der Weltmeiſterſchaft im Zwei er
Radball: Deutſchland- Oeſterreich 11:0 (6:0),
Schweiz Belgien 13:4 (3:2), FrankreichOeſter
reich 94 (7:2), Belgien Oeſterreich 5:4 (4-3),
Schweiz- Frankreich 8:4 (4:1), Deutſchland
Belgien 11:5 (3:0), Schweiz- Oeſterreich 11:3
(3:1), Deutſchland Frankreich 5:5 (5:2), Frank
reichBelgien 8:5 (4:2), Deutſchland Schweiz
7:3 (4:2) abgebrochen.

Deufsche Rodbolſsiege
Jm Rahmen eines großen Saalſportfeſtes

in Seifhennersdorf wurde am Wochen-
ende ein Radballänderkampf Deutſchland
gegen Tſchechoſlowakei durchgeführt, zu
dem jede Nation mit zwei Mannſchaften ver

treten war. Deutſchland belegte mit den
Weltmeiſter von 1931, den Dresdener
Wanderfalken Berndt-Scheibe, undSchulz-Haaſe von Diamant Chemnitz
wie erwartet die beiden erſten Plätze vor den
Vertretern der Tſchechoſlowakei Sala-
quarda-Prihoda und Marek-Piſa-
rek, die ihre Vorrundenſpiele gegen die Deut
ſchen jeweils zweiſtellig verloren.

Schulz-Haaſe hatten ihre Begegnung
mit Berndt-Scheibe 7:5 (4:2) gewonnen
und wären damit Turnierſieger geweſen, die
Ausſchreibung verlangte jedoch ein Rückſpiel
zwiſchen den beiden Beſten. Berndt Scheibe
drehten den Spieß um und erkämpften ſich mit
7:5 (4:4) den erſten Platz. während im Kampf
um den dritten Platz Salaquarda Prihoda
ebenfalls nur knapp mit 10:9 (4:4) über Marek
Piſarek die Oberhand behielten.

Metfze Dritter in Anfwerpen
Jm Antwerpener Sportvalaſt wurden am

Sonnabend die üblichen Wochenendradrennen
durchgeführt, die diesmal in der Hauptſache
den Dauerfahrern vorbehalten waren.
Das Stundenrennen gewann unter dem ſtürmi-
ſchen Jubel ſeiner 12 000 erſchienenen Lands-
leute der belgiſche Meiſter Ronſſe mit einer
Geſamtleiſtung von 65,191 Kilometer mit nur
100 Meter Vorſprung vor dem Franzoſen
Auguſt Wambſt, dem deutſchen Meiſter
Metze 125 Meter, Paillard 150 Meter
und Möller, der als einziger überrundet
worden war.

Großer Erfolg Richters in Gent
Zu einem ſchönen Erfolg kam der deutſche

Meiſter Albert Richter bei den Flieger
kämpfen auf der Radrennbahn in Gent. Das
auf Verfolgungsrennen und Zweierzeitfahren
erweiterte Fliegertreffen ſah den Kölner als
Geſamtſieger mit 13 Punkten vor Weltmeiſter
Scherens und den Franzoſen Gerardin,
die es auf je zehn Punkte brachten. Richter
gewann ſeinen Zweierlauf gegen Gerardin,
den Dreierlauf vor Scherens, ſowie das 500-
Meter-Zeitfahren in 31,4 Sekunden.

Zims Küſter fuhren in Paris

Auf der Pariſer Winterbahn ge-
langte am Sonntag ein Hundertkilometer
Mannſchaftsrennen zum Austrag, in dem die
Kölner Zims Küſter die deutſchen
Farben vertraten und einen achtbaren dritten
Platz belegten. Küſter, der ſchon vorher in
einem Ausſcheidungsfahren Vierter wurde. war
im Verlaufe des Rennens ſchwer zu Fall ge
kommen und dadurch benachteiligt. Erſtes Paar
wurde Aerts-Daneels in 2:09:46,2 Std.
und 67 Punkten.

Olmo beſiegte Richard

Auf der Radrennbahn in Bologna trafen
der franzöſiſche Stundenweltrekordmann
Maurice Richard und der frühere
Rekordhalter Guiſeppe Olmo erneut in
einem Verfolgungsrennen über 4000 Meter zu
ſammen. O l mo gewann den Kampf wiederum
nach einer Fahrzeit von 5:06 mit allerdings
nur 30 Meter Vorſprung.

Erfolg unserer Rogbymannschoft
Frankreich gewann erst in letzter Minofe 63

Zum zwölften Male ſtanden ſich in der
prächtigen Hindenburg-Kampfbahn in Han
no ver die Rugby-Auswahlmannſchaften von
Deutſchland und Frankreich gegenüber und
auch diesmal endete das mit Spannung er
wartete Treffen mit einem Siege Frankreichs.
Wenn der Sieg auch nur mit 6:3 Punkten nach
einem unentſchiedenen 3:3-Halbzeitſtand denk
bar knapp ausfiel und erſt in letzter Minute
erkämpft wurde, iſt er doch keineswegs un
verdient. Groß war aber, wie ſchon in Berlin,
die Leiſtung der deutſchen Fünfzehn, die dem
berühmten Gegner den Erfolg ſo ſchwer wie
möglich machte und in Ehren beſtand.

Trotz des dieſigen Novemberwetters und
des leichten Regens, der den ganzen Vormittag
herniederrieſelte, hatte das Treffen doch über
12000 Zuſchauer angelockt. Sofort nach
dem Anpfiff ſetzte ſich der deutſche Sturm gegen
die körperlich ſtärkeren Reihen des Gegners
vorteilhaft ins Spiel. Jm Lager der Fran-
zoſen erhielt Deutſchland nach drei. Minuten
den erſten Straftritt, doch vergab unſer Schluß
mann Jſenberg die Gelegenheit. Trotz
ihres glänzenden Handſpiels kamen die Fran
zoſen nicht frei. Unſere Stürmer ſetzten ſich
ſicher und feſt ein. Ein guter Gaſſentritt der
Franzoſen ſchaffte in unſerem Lager einige
Bedrängnis, aber Jſenberg war nicht zu über
winden. Bald war die deutſche Stürmerreihe
wieder ins Laufen gekommen und trugen An
griff auf Angriff bis in die Mallinie des
Gegners.

Jn der 24. Minute kam Koch er ſchön frei
und trug gemeinſam mit Schroers das Leder

genau ins franzöſiſche Mal. Deutſchland führte
mit 3:0. Bei einem neuerlichen Angriff der
blauweißroten Reihen zeigte die deutſche Ab
wehr einige Unſicherheiten die ſich der Stürmer
Choy geſchickt zunutze machte und den Aus
leich herbeiführte. Aber die Erhöhung vonDesclaut mißglückte und 3:3 ging es in die

Pauſe.
Nach dem Seitenwechſel hatte Frankreich

anfangs etwas mehr vom Spiel. Die Drei-
viertel kam immer wieder ins Laufen, aber
der großartige Kampfgeiſt der deutſchen Ver
teidigung, die geſchloſſen in der Abwehr ein
ſetzte, ließ die Angriffe immer wieder ins
Leere laufen. Zychlinſki wirkte zeitweiſe in
der Dreiviertelreihe mit. Doch lange dauerte
dieſe franzöſiſche Ueberlegenheit nicht. Unſere
Fünfzehn faßte wieder Tritt und ſchickte die
Dreiviertel immer wieder vor. Aber ſie waren
zu langſam, um Treffer zu erzielen. Der fran
zöſiſche Spielführer Desclaux glänzte immer
wieder mit wahren Kabinettsſtückchen, die oft
laute Beifallsſtürme hervorriefen. Aber immer
wieder klärte Jſenberg, der mit ſeinen
Gaſſentritten Luft ſchaffte.

Das Tempo unſerer Fünfzehn ließ etwas
nach. Wenn auch Dupont kurz vor dem Mal
noch zu Fall gebracht werden konnte, ſo ge
lang doch wenig ſpäter dem franzöſiſchen Drei
viertel Geſchwind ein Durchbruch, den
Dünnhaupt nicht mehr verhüten konnte, ſo daß
Frankreich kurz vor Schluß zu ſeinem Sieg kam.

Der ganze Eindruck des Spiels der deutſchen
Auswahl iſt eine Beſtätigung der franzöſiſchen
g vrurgen daß wir zu einem ernſt-
aften Gegner unſeres ehemals ſo über

egenen weſtlichen Gegners geworden ſind.

Foßbol in Zahlen
Gau Oſtpreußen: Concordia Königsberg RSBV

Heiligenbeil 3:1. Raſenſport Preußen Königsberg gegen
STV Königsberg 4:1. VfB Königsberg Asco Königs
berg 2:0. Tilſiter SC. SV Goldap 2:3. Preußen
Jnſterburg VfB Tilſit 2.1. Preußen Gumbinnengegen York Jnſterburg 1:2. Maſovia Lyck Viktoria
Allenſtein 4:2. SV 1910 Allenſtein RSV Ortelsburg
3:0. RSVP Raſtenburg VfB Oſterode 3:1. PolizeiDanzig Gedania Danzig 0:8. Preußen Danzig gegen
Bu V Danzig 1:1. Viktoria Elbing Hanſa Elbing 4:2.

Gau Pommern: Greifswalder SC PolizeiSV
Stettin 1:3. MTV Pommerensdorf Blücher Gollnow
3:2. Hertha Schneidemühl Pfeil Lauenburg 0:4. Sturm
Lauenburg Mackenſen Neuſtettin 3:4. Hubertus Kol-
berg Germania Stolp 1:0. Viktoria Stolp Stettiner
SC (Geſ.-Spiel) 2:0.

Gau Brandenburg: Berliner SVP 92 Tennis-
Boruſſia 2:2. Hertha-BSC Wacker 04 2:1. Bewag
gegen Blau-Weiß 1:2. Viktoria 89 Nowawes 03 0:1.
Union Oberſchöneweide Minerva 93 2:0.

Gau Schleſien: Hertha Breslau Vorwärts-Raſen
ſport Gleiwitz 5:3. Vorwärts Breslau Reichsbahn
Gleiwitz 0:0. Veuthen 09 Breslau 06 9:2.
gegen Preußen Hindenburg 2:1.

Gau Sachſen: SC Planitz Wacker Leipzig (Sbd.)
6:3. Rieſager SV. VfB Leipzig 1:1. Dresdner SC
gegen SpVg. Dresden (Geſ.-Spiel) 2:1.

Gau Nordmark: Holſtein Kiel Hamburger SV 3:0.
Eimsbüttel FEC 93 Altona 6:2. FC St. Pauli gegen
Victoria Hamburg 2:3. Polizei Lübeck Sperber Ham-
burg 6:0.

Ratibor 03

Gau Niederſachſen: Werder Brenen Eintracht
Braunſchweig 3:2. Raſenſport Harburg Hannover 96
0:6. Algermiſſen 1911 Wilhelmsburg 09 1:2. VfB Peine
gegen Göttingen 05 6:4.

Gau Weſtfalen: SpVg. Herten Erle 08 3:3. Bo
ruſſig Dortmund TusS Bochum 10:2.

Gau Niederrhein: Fortung Düſſeldorf VfL Benrath
2:2. Schwarz-Weiß Eſſen RotWeiß Oberhauſen 1:1.
Duisburger FV 08 Hamborn 07 1:3. SSV Elberfeld
gegen Duisburg 99 2:3.

Gau Mittelrhein: Kölner CfR SV Beuel 0:3.Bonner FV. Kölner SC 99 2:2. SpVg. Andernach
gegen TuS Neuendorf 6:2. Tura Bonn KölnSülz
07 0:4.

Gau Nordheſſen: SC 03 Kaſſel SpVg Nieder
zwehren 2:2. Kurheſſen Marburg VfB Friedberg 2:6.
Kewa Wachenbuchen Heſſen Bad Hersfeld 2:2.

Gau Südweſt: Kickers Offenbach FSV Frankfurt
2:2. Sportfr. Saarbrücken Wormatia Worms 2:5. Bo
ruſſia Neunkirchen SV Wiesbaden 3:1. Union Nieder
rad Eintracht Frankfurt 1:22. FK Pirmaſens FV
Saarbrücken 41.

Gau Baden: VfL Neckarau SV Waldhof 2:2. FV
04 Raſtatt 1. FC Pforzheim 1:3. Germania Brötzingen
gegen VfB Mühlburg 4:0.

Gau Württemberg: Union Böckingen VfB Stutt
gart 4:3. SC Stuttgart Stuttgarter Kickers 1:1.SpVg. Cannſtatt Sportfr. Stuttgart 1:2. Sportfr.
Eßlingen FV Zuffenhauſen 2:0. SV Göppingen gegen
1. SSV Ulm 1:1.

Gau Bayern: SpVg. Fürth Bayern München 2:1.
BC Augsburg 1. FC RNürnberg 4:0. Wacker München
gegen FC 05 Schweinfurt 1:0. VfB Jngolſtadt gegen
VfB Coburg 2:1.

Hoandlbol! in Zahlen
Gau Oſtpreußen: Hindenburg Biſchofsburg TV

Neufahrwaſſer 10:2. MSV Gumbinnen Hindenburg
Lötzen 4:5. Hindenburg Allenſtein VfL Königsberg
5:14. TC Königsberg SSV Heilsberg 16:4. Hoch-
meiſter Marienburg MTV Königsberg 11:18.

Gau Brandenburg: Askaniſcher TV Berliner SV
92 4:2. Polizei-SV Dorner Reinickendorf 7:14. TV
Forſt 61 SC Charlottenburg 10:3.

Gau Schleſien: Polizei Breslau Reichsbahn
Breslau 6:12. NSTV Breslau Reichsbahn Oppeln 7:1.
Poſt Oppeln Kelling Breslau 5:3. ATV Liegnitz
gegen BNN Breslau 7:12. Boruſſia Carlowitz MTSV
Leipzig (Geſ.-Spiel) 8:12.

Gan Sachſen: TV Chemnitz-Gablenz ATV Schöne
feld 4:8. GutsMuts Dresden Fortung Leipzig 5:4.
Dresdner Auswahlelf Kreis Lauſitz 17:2.

Gau Nordmark: Eimsbüttel MSV Roſtock 10:7.
St. Georg Kieler MTV 44 15:2. Barmbeck-Uhlenhorſt
gegen TV Haſſee Winterbeck 3:9.

Gau Niederſachſen: Blau-Weiß Gröpelingen MSVP
28 Lüneburg 9:9. TK Limmer MSV J.R. 59 Hannover 5:4. Germania Liſt Hannover 87 7:4. Polizei
Hannover Limmer 1910 (Gef.-Spiel) 14:6.

Gau Niederrhein: SC Barmen Raſenſport Gerres
heim 3:8. Kupferhütte Duisburg Solingen 98 2:4.
Raſenſport Mülheim Tura Bergheim 9:0. TV Stoppen-
berg SV Lintfort 626. Rhenania Düſſeldorf gegen
Tura Barmen 4:6.

Gau Mittelrhein: Mülheimer SV TV Gummers
bach 6:4. TV Rieden VfB Aachen 1:8. Alemannia
Aachen TV Köln Kalk 11:4. TV Niederſeßmar gegen
TV Obermendig 4:.l. MSV Koblenz TV Siegburg
Mülldorf 10:6.

Gau Weſtfalen: GrünWeiß Bielefeld BSC Hagen
2:7. Schalke 04 Hindenburg-Minden 5:12. MSVP
Münſter Arminia Bielefeld 3:7.

Gau Heſſen: TV Kirchbaung Tuſpo Bettenhauſen
9:8. CT Kaſſel Tuſpo 86/09 Kaſſel 7:3. Jahn Gen-
ſungen TV 47 Wetzlar 7:8. Kurheſſen Kaſſel gegen
Kurheſſen Marburg 19:5.

Gau Südweſt: TV Haßloch SV 98 Darmſtadt 5:6.
MSV Darmſtadt TSV Herrnsheim 9:4. VfR Schwan
heim Pfalz Ludwigshafen 10:8. Germania Pfungſtadt
gegen Jngobertia St. Jngbert 6:4.

Gau Baden: SC Freiburg TV Rot 4:7. SV Wald-
hof TV Seckenheim 5:2. VfR Mannheim TSV
Oftersheim 9:1. TSV Nußloch TV Weinheim 62 8:6.

Gau Württemberg: Stuttgarter Kickers Tgd.
Stuttgart 8:4. Tgd. Schwenningen TSVPV Ehßlingen
2:9. TV Altenſtadt VfB Friedrichshafen 19:2.

Gau Bayern: TV 48 Erlangen München 1860 6:6.
Polizei Nürnberg Tgd. Landshut 11:5. Bamberger
Reiter SpVg. Fürth 15:6. TV Milbertshofen gegenPoſt München 1:1. BC Augsburg 1. FC Nürnberg 4:2

Kleine Sportrundlschou
Mit einer erſtaunlichen Anteilnahme der

weſtfäliſchen Sportler wurde am Sonntag in
der ausverkauften Weſtfalenhalle die neue
Kunſteisbahn eingeweiht.

Den ſchönſten Kampf der ſportlich nicht
gerade überragenden Boxveranſtaltung
in der Rheinlandhalle Köln lieferten
ſich der deutſche Federgewichtsmeiſter Karl Beck
(Düſſeldorf) und Eſſer (Köln). Der Punktſieg
von Beck war knapp aber dennoch verdient.

Beim neuerlichen Zuſammentreffen in Norr
köping mußte der Stettiner Gerhard
Nüske dem Schweden Björn Borg auch über
die 200 Meter Kraul den Vortritt laſſen. Borg
gewann das Rennen in 2:17,7 Min. vor Nüske,
der 2:19,6 Min. benötigte. Aſchließend unter
nahm der vielſeitige ſchwediſche Schwimmer
noch einen Angriff auf den Landesrekord im
100MeterBruſtſchwimmen, der von Erfolg
gekrönt war, denn mit 1:13,2 Min. ſtellte er
eine neue ſchwediſche Höchſtleiſtung auf.



„Fortfond“ reichte clie Hancs.
Dje Lage für Wocker Halle wird Kritisch Ammendorf „„liegt“ dem Vfl Halle 96 nicht

Pl. Es war ein richtiges Novemberwetter!
Grau in Grau wölbte ſich der Himmel am
geſtrigen Sonntag über Feld und Flur und
ein ſtarker Nebel machte den Aufenthalt auf
den Sportplätzen nicht gerade angenehm. Jm
allgemeinen kann man aber ſagen, daß die
Boden verhältniſſe auf den Spielfeldern nicht
als ungünſtig anzuſprechen waren und auf den
Ausgang der Spielhandlungen wenig oder gar
keinen Einfluß hatten.

„Fortuna“ reichte die Hand das kann
man wohl behaupten, wenn man Zeuge des
Treffens unſerer halliſchen Sportfreunde am
„Roſengarten“ in Halle geweſen iſt.
Wenn auch das rein zahlenmäßige Ergebnis,
wodurch der halliſche Vertreter mit die
Führung in der Gauligatabelle behauptet, als
etwas ſchmeichelhaft bezeichnen muß, ſo wäre
es auf der anderen Seite abwegig, den Sieg
als unverdient hinzuſtellen. Der gute kämpfe
riſche Einſatz, den die Sportfreunde-Elf geſtern
zeigte, rechtfertigt durchaus den Punktgewinn,
wenngleich der Spielausgang auch anders
hätte lauten können.

Leider brachte aber auch der geſtrige Fuß
ballſonntag für den Bezirk Halle
Merſeburg einige recht wenig erfreuliche
Ergebniſſe. Die Wackeraner mußten gegen
die Spielvereinigung Erfurt mit 5:0 die
Segel ſtreichen. Sie haben durch dieſe über
raſchend hohe zu Null Niederlage ihre Poſition

am Ende der Punkttabelle gefeſtigt“. Jhre
Lage iſt zwar noch nicht ganz hoffnungslos,
weil faſt auf der gleichen Höhe augenblicklich
noch zwei weitere Mannſchaften liegen, da
aber zwei Vereine die Rolle der Abſtiegs
kandidaten übernehmen müſſen, dürfte man ſich
ſelbſt im Lage der halliſchen Blau Weißen
nicht im unklaren ſein, daß jetzt die Parole:
„Alle Mann an Deck!“ heißen muß.
Die andere Hiobsbotſchaft meldete uns der
Draht aus Merſeburg. Die dortigen 99er
verloren gegen den Tabellenführer Deſſau
05 mit 12 und damit die Punkte. Auch die
Lage der Regierungsſtädter iſt dadurch ziem
lich ungemütlich geworden.

Kricket- Viktoria Magdeburg hat
durch ſeine geſtrige Niederlage den Anſchluß
an die Tabellenſpitzengruppe zunächſt verloren.

Betrachten wir abſchließend die heutige
Punkttabelle, ſo dürfte feſtſtehen, daß Deſſau
O 5 aller Wahrſcheinkichkeit nach die inoffizielle
Herbſtmeiſterſchaft gewinnen wird. Der letzte
Gegner der Anhaltiner in der erſten Serie
iſt Vikt. 96 Magdeburg. Die Elbeſtädter
dürften hierbei kaum um eine weitere Nieder
lage herumkommen.

Recht betrüblich iſt, wie bereits geſagt, die
Lage der Vereine Wacker Halle und 99
Merſeburg. Dieſes iſt um ſo bedauerlicher,
da auch unſere Handballer PSH Halle und
TusSsV Leuna in der Abſtiegszone
marſchieren.

Sportfreunde Halle Kricket-Vikt. Magde
burg 3:0

99 Merſeburg Deſſau 05 1:2

Spielvergg. Erfurt Wacker Halle 5:0
Vikt. 96 Magdeburg Lauſcha 07 2:4

Ein glatter Sieg, aber
Sportfreunde Halle gegen KricketViktoria

Magdeburg 3:0 (1:0)

Faſt hat es den Anſchein, als wenn die
Punktſpiele in der letzten Zeit nicht durch das
rein ſpieleriſche Können der Mannſchaften ent
ſchieden werden, ſondern mehr den Zufällig
keiten überlaſſen bleiben, die nun einmal jeder
Kampf mit ſich bringt. So berichteten wir erſt
am vergangenen Montag, daß die Sport
freunde-Elf trotz großer Ueberlegenheit
mit 3:0 die „Schlacht“ gegen Deſſau 05
verlor. Jn dem obigen Treffen, das der
Zufall wollte es mit demſelben Ergebnis
endete, waren die Rollen vertauſcht.

Die Spielhandlung der neunzig Minuten
ſah am halliſchen „Roſengarten“ über
wiegend die Gäſte im Angriff, doch gelang es
ihnen nicht. dieſen Vorteil zahlenmäßig aus
zuwerten. Die Hauptſchuld an dieſem Verſagen
trugen die Stürmer, die zwar im Felde ſich
durch zügiges Angriffsſpiel auszeichneten, aber
im gegneriſchen Strafraum nicht nur den be
herzten Torſchuß vermiſſen ließen, ſondern ſich
oft in Ueberkombination gefielen. Dadurch
wurde der Hintermannſchaft der halliſchen Elf,
die einen großen Tag hatte, die Abwehr nicht
unweſentlich erleichtert.

Zudem begingen die Gäſte inſofern einen
weiteren taktiſchen Fehler, indem ſie den halb
rechten Stürmer Meyer, der in der erſten
Halbzeit durch ſeine vollendete Balltechnik und
durch ſeinen klugen Spielaufbau die Seele des
Magdeburger Angriffs war, nach dem Wechſel
auf Rechtsaußen einſetzten, und als ſchließlich
dieſe Maßnahme fehlſchlug. griff man zu
dauernden Mannſchaftsumſtellungen, mit dem
Erfolg, daß die Gäſteelf gegen Schluß völlig
auseinanderfiel.

Die unermüdlich kämpfende Läuferreihe
Frage Seyer und Laſſan gab ſich zwar große

ühe, dieſen Zerfall aufzuhalten, da aber das
Verteidigerpaar Kreher-Hornemann gegen
Schluß ſtark abfiel, ſtand das Gäſtetor bald
ſtändig unter Hochdruck und der ſonſt aus

gezeichnete Torhüter Gläſer konnte hierbei zwei
weitere Verluſttreffer nicht verhindern.

Der Platzbeſitzer hatte aus der vorſonn
täglichen Niederlage die nötigen Lehren ge
zogen. Die Angriffsreihe, in der an Stelle
von Hermann der ſeitherige Linksaußen
Mar x eingeſetzt worden war öhre ſpielte
linksaußen), hatte durch dieſe Amſtellung ohne
Zweifel an Durchſchlagskraft gewonnen, wenn
gleich auch diesmal durch ſchlechte Schuß
leiſtungen manche gute Gelegenheit verpaßt
wurde. Aber dennoch zeigten ſich die Stürmer
von einer weit beſſeren Seite als gegen Deſſau,
wobei ihnen allerdings, wie bereits erwähnt,
die gegneriſche Abwehr die Arbeit erleichterte.
Der beſte Mannſchaftsteil war einſchränkungs
los das Schlußdreieck Schacher, Thiemel,
Hartmann, an dem die guten Angriffe der
Gäſte immer wieder zerſchellten.

Schon die erſten Minuten ließen den hohen
kämpferiſchen Einſatz der halliſchen Stürmer
erkennen und als dem Magdeburger Ver-
teidiger Kreher eine Ballabwehr mißglückte,
war Häußler ſchnell zur Stelle und bereits
in der dritten Spielminute war Gläſer durch
einen Kopfball das erſte Mal geſchlagen. Die
Gäſte zeigten dann eine Reihe bildſchöner
Angriffe, ohne aber bei der ſehr ballſicheren

halliſchen Abwehr zu dem nicht unverdienten
Ausgleich zu kommen. Aber auch den Hallenſern
lückte bis zur Pauſe nichts mehr; einmalſhoß Häußler am leeren Gäſtetor vorbei und

bei weiteren gefährlichen Situgationen zeigte
ſich Gläſer im Magdeburger Tor als eine der
wertvollſten Stützen ſeiner Elf.

Nachdem wenig nach Wiederbeginn der
Magdeburger Linksaußen Jacob, allerdings mit
dem „falſchen“ Bein, eine gute Ausgleichsmög-
lichkeit nicht zu nutzen verſtand, verlief der
Kampf zunächſt ohne die große Linie des Vor
auſenabſchnitts. Erſt nach etwa zwanzig
inuten war man beiderſeits wieder mit

etwas mehr Ernſt bei der Sache, ohne daß
hierbei die Gäſte ihr bis zur Pauſe gezeigtes
Können erreichten. Die größere Kampfkraft
machte ſich vielmehr bei der Sportfreundeelf
bemerkbar, die meiſt durch ihre raſchen Flügel
vorſtöße das Magdeburger Tor oftmals in
Gefahr brachten. Bei einem ſolchen Angriff
bekam Häußler das Leder ſieben Minuten
vor Schluß in freier Schußſtellung und ſchon
hieß es 2:0. Durch regelwidriges Angehen
verſchuldete Hornemann zwei Minuten ſpäter
einen Elfmeterball, den Böttger unhaltbar
endete und damit das Endergebnis her

ellte.

Ein Selbsffor enfscheicef
99 Merseburg verliert gegen den Tabelſenführer Dessou 2.7

Den 99ern hatte man ſchon für das Zu
ſammentreffen mit dem Spitzenführer Deſſau
wenig Gewinnchancen gegeben. Dennoch war
fen die Merſeburger nicht von vornherein
die Flinte ins Korn, da für ſie ein Punkt
ewinn ſehr nötig war. Aber trotz ihres
leißes konnten ſie ihr Vorhaben, den Gäſten

eine Schlappe beizubringen, nicht in die Tat
umſetzen.

Die Leiſtungen der Deſſauer in Mer
ſeburg zeigten eine ausgeprägte Spiel-
kultur. Aber von dem Spitzenführer hätte
man doch noch etwas mehr erwartet. Jn tech
niſcher Beziehung hatten ſie ein Plus vor den
99ern. Jhre Ballführung und das Zuſpiel
waren genauer. Vor allem ſtachen die beiden
Gauſpieler Schmeißer und Paul hervor.
Nicht unerwähnt darf aber auch der ſehr flei
ßige Mittelläufer bleiben, der ſeinen Sturm
immer wieder mit brauchbaren Vorlagen be
diente.

war ein Fehlgriff.
Spielhälfte nahm er deshalb wieder ſeinen
alten Platz als Mittelſtürmer ein.

Neubert, der bis dahin die treibende
Kraft im Mannſchaftszentrum war, ſtellte auch
auf Rechtsaußen ſeinen Mann. Jm übrigen
müß von allen Stürmern geſagt werden, daß
ſie ihr Beſtes gaben. Reinmann war vor
allem wie immer ſehr fleißig, hatte
aber mit ſeinen Schüſſen aufs Tor ſicht
liches Pech.

Jn der Läuferreihe hatte man wieder auf
Heine zurückgegriffen, der ſeine Aufgabe
als Mittelläufer zur Zufriedenheit löſte. Un
übertrefflich war Gaudig als rechter Läufer,
gleich gut im Störungs- wie im Aufbauſpiel.
An den beiden Verteidigern Roßburg und
Franke gab es nichts auszuſetzen.

Schon nach drei Minuten Spieldauer kam
Merſeburg zum Führungstreffer durch Rein
mann, der eine gute Vorlage von Neu
bert geſchickt aufnahm und für den Gäſte
torwart unaufhaltſam einſandte. Das kam
den Deſſauern denn doch überraſchend.
Mächtig ſtrengten ſie ſich an und arbeiteten
eine leichte Feldüberlegenheit heraus. Doch
immer ſcheiterten ihre Angrifef an der ſtabilen
Hintermannſchaft der 99 e r. Mit der Halb
zeit kamen die Gäſte zu einem billigen Erfolgdurch ein Selbſttor der Merſeburger. a
beiden Seiten wurden im weiteren Verlau
totſichere Sachen ausgelaſſen.

Bis zur Pauſe ſah man verteiltes Spiel.
Nach Seitenwechſel kamen die Gäſte dann
mehr auf Touren. Der Sturm wurde durch
die Hereinnahme von Paul durchſchlagskräf
tiger. Erfolge blieben aber zunächſt aus, da
die Läuferreihe, vor allem Gaudig, alle
Angriffe abſtoppte. Doch bei einem aber
maligen Vorſtoß geſchah es. Der Ball ſprang
von der Latte zurück ins Feld, der bereit
ſtehende Schmeißer lenkte aus dem Hinter
halt für Raſpe unhaltbar ein. Sieg und
Punkte nahmen die Anhaltiner mit nach Hauſe.
Bei etwas mehr Glück hätten auch die Merſe
burger günſtiger abſchneiden können.

Das war etwas zu hoch
Spielvgg. Erfurt Wacker Halle 5:0 (2:0)

Das Bezirksklaſſenſpiel auf der Cyriaksburg
zwiſchen dem SC Erfurt und Eintracht Alten
burg hatte dem Gauligatreffen doch Konkur-
renz gemacht, denn zu dem Treffen zwiſchen
Spielvereinigung Erfurt und Wacker Halle
waren kaum mehr als 800 Zuſchauer erſchienen,
während auf der Burg immerhin 1000 Zu
ſchauer Zeuge des Geſchehens waren. Nach dem
Siege über Merſeburg am Vorſonntag wurden
die Spielvereinigungsanhänger jetzt e einzahlen mäßig überraſhend glattes 5:0 erfreut

Beide Mannſchaften traten in der ange
kündigten Aufſtellung an. Von Beginn an
entwickelte ſich ein ſchnelles und ſpannendes
Spiel, deſſen ſcharfes Tempo die Hallenſer
allerdings nur in den erſten 20 Minuten voll
mithalten konnten. Dann ließ Wacker etwas
nach und in dem gleichen Maße kamen die
Erfurter auf. Zweimal mußte zunächſt Senft
leben in höchſter Not eingreifen, dann hatte
Krüger im Wackertor dreimal Gelegenheit,
ſein großes Können unter Beweis zu ſtellen;
wenig ſpäter vermochte Tetzner nur durch
energiſches Dazwiſchenfahren ein Tor der Er

Jn der 18. Minute
leitete dann Süß den Torreigen ein. Bei
furter zu verhindern.

einem Durchbruch bekam er den Ball von
Tennigkeit, umſpielte den Wackerverteidiger
Belger und ſchoß unhaltbar in die linke
Ecke. Eine Ecke von Schlag brachte das Er
furter Heiligtum in eine gefährliche Lage, die
Loth, auf der Torlinie ſtehend, im letzten
Augenblick klären konnte. Bei einem Durch
bruch von Tennigkeit grf die Verteidi
gung zu ſpät ein und dann hieß es bereits 2:0.
Nach Wiederbeginn verſuchte Wacker durch Um
ſtellungen eine Aenderung herbeizuführen, aber
vergeblich. Zwar lagen die Hallenſer zunächſt
ſtärker im Angriff, doch ein von Tetzner im
Fallen etwas unglücklich verurſachter Hand
elfmeter wurde von Süß ſicher verwan
delt, der fünf Minuten ſpäter bereits durch
einen ſchönen Schuß in die obere linke Torecke
das vierte Tor erzielte. Eine Vorlage von
Tennigkeit nahm Süß mit dem Kopf und
wieder ſtreckte ſich Krüger vergeblich.

Die Spielvereinigung war am Sonntag in
einer ſehr ordentlichen Form. Die Zuſammen
arbeit im Sturm klappte recht gut, nach wie
vor wird ſich aber das Fehlen von Langguth
in der Verteidigung bemerkbar machen, wenn
Angriffsreihen kommen, die ſtärker ſind als die
von Wacker Halle. Bei den Hallenſern war
Padberg als Rechtsaußen ausgezeichnet,
Schlag als Linksaußen ein glatter Verſager,
der zudem durch ſein luſtloſes Spiel ſeinen
Kameraden ſehr den Mut nahm. Krüger
war an allen Toren ſchuldlos.

Gauliga-Punkttabelle vom 1. November

Verein Spiele gew. unent. verl. Tore Punkte

Deſſau 05 8 6 1 15:5 13:31. SV Jena 7 4 2 1 13:7 10:4
Sportfreunde Halle 7 4 2 1 15:11 10:4
Lauſcha 07 7 4 1 2 17:10 9:5
Thüringen Weida 7 2 4 4 10:8 8:6
Krick. Vilt. Magdeb. 7 8 1 s 77
Spielvergg. Erfurt 7 2 2 3 13:13 6:8
99 Merſeburg 6 2 4 5:12 2:10
Vikt. o6 Magdeburg 6 1 5 6:16 2:10
Wacker Halle 6 1 5 8:15 111

BezirksklaſſenPunkttabelle vom 1. November

Verein Spiele gew. unent. verl. Tore Punkt

VfL Bitterfeld 8 5 2 1 22:10 12:4Sportvergg. Zeitz 7 5 2 18:14 10:4
VfB Zſcherndorf 9 4 1 4 21:17 9:9VfL Halle 96 5 4 a 1 19:4 8:2
VfL Merſeburg 6 4 2 15:15 8:4
Ammendorf 1910 8 4 4 16:17 8:8
Naumburg 05 8 3 1 4 17:13 7:9
Sportfr. Naundorf 8 3 1 4 22:20 7:9
98 Halle 6 2 2 2 9:11 6:6Preußen Merſeburg 8 2 1 5 18:29 5:11
Schw.G. Weißenfels 7 2 1 4 7:17 5:9
TuR Weißenfels 8 1 1 6 10:27 38:19

Die ersfe Niederlage des V 96
Auch Bunktverfust des V. Bitterfeld Preuben Merseburg im Kommen

P. Wir ſchrieben bereits in unſerer Vorſchau,
daß in den bisher ausgetragenen Punkt-
kämpfen die halliſchen 96er gegen
Ammendorf 1910 auf dem Platz am
Ammendorfer „Schützenhaus“ ſtets
den kürzeren gezogen haben. Daß alſo der Weg
der Hallenſer nach dieſer Kampfſtätte kein
Spaziergang war, darüber war man ſich in
Fachkreiſen durchaus einig. Und doch, wenn
wir ehrlich ſein wollen, hatten wir diesmal
einen Sieg der halliſchen BlauRoten erwartet.
Nicht allein, weil ſie bisher in dieſer Serie
ungeſchlagen waren, ſondern weit mehr wegen
ihres bisherigen guten Geſamttorverhältniſſes.

Dieſe unſere Anſicht wurde enttäuſcht.
Gewiß zeigten die 96e r auch in Ammen-
dorf das techniſch ren Spiel, aber der
Kampfeifer der Platzbeſitzer glich nicht nur
dieſen Vorteil der Gäſte aus, ſondern er
erzwang durch ſeinen mit großem Kampfeifer
gepaarten Siegeswillen einen durchaus ver
dienten Erfolg.

Eine weitere Ueberraſchung leiſtete ſich der
VfL Bitterfeld, der dürch ein Unent
ſchieden gegen VfB Zſcherndorf einen
Punkt einbüßte. Nachdem am vergangenen
Sonntag die Merſeburger Vereine unter
Ferner liefen einzureihen waren,
können wir heute von den Vertretern der
Regierungsſtadt zwei Siege melden.

Ammendorf VfL Halle 96 3:1
SV 98 Halle Schw.-Gelb Weißenfels 2:2
TuR Weißenfels Sportvergg. Zeitz 1:3
Preußen Merſeburg Naundorf 5:3
Naumburg 05 VfL Merſeburg 0:3
VfL Bitterfeld VfB Zſcherndorf 3:3

Der Kampfgeist entfschiec“

Ammendorf 1910 VfL 96 3:1 (3:1)

Der Platz am Schützenhaus in Ammendorf
war beſonders vor den Toren ſtark auf
geweicht. Eine Tatſache, die unvorhergeſehene
Situationen ſchaffte und manches Geſetzmäßige
über den Haufen warf. Die Einheimiſchen
fanden ſich viel ſchneller und beſſer damit ab,
ſtürmten friſch drauflos und ſpielten mit her
vorrragendem Kampfgeiſt ganz auf
Torvorſprung. Den Bodenverhältniſſen ent
ſprechend ſetzten ſie immer wieder ihre Außen
ſtürmer ein, die nach ſchnellen Vorſtößen ent
ſchloſſen zur aufgeweichten Mitte gaben in der
Erkenntnis, daß die 96er Verteidigung auf
dem aufgeweichten Boden offenſichtlich Schwie
rigkeiten hatte. Faſt eine Viertelſtunde dauerte
ununterbrochen der Druck der Ammendorfer,

dabei glückte dem Rechtsaußen Geigen
müller an dem herausgelaufenen Büch-
ner vorbei der Führungstreffer. Nur mit
viel Mühe machten ſich die 96er frei, nahmen
eine Zeitlang das Heft in die Hand und
holten nach ſchöner Kombination durch
Groſſe das Tor wieder auf. Wenn auch
das reifere Feldſpiel der 96er die Ammen-
dorfer Hinterreihe nunmehr faſt ausſchließlich
in die Abwehr drängte, ſo erzwang Ammen-
dorf doch mehrere Male die Möglichkeit, ihre
ſchnellen Flügel auf die Reiſe zu ſchicken.
Zweimal brachte ihnen dieſe Taktik Erfolg,
wobei allerdings der zweite Treffer mit un
gewollter Hilfe von Müller zum Selbſttor
verwandelt wurde.

Bei dieſem ernüchternden Halbzeitſtand von
3:1 hätte der 96er Sturm allen Grund gehabt,
mit mehr Einſatz zu ſpielen. Bei ſeinen ſon
ſtigen Fähigkeiten war er bei weitem nicht
entſchloſſen genug, die mit viel Mühe heraus-
gearbeiteten Chancen auszuwerten. Gewiß
hatten die Ammendorfer das moraliſche Plus,
das nun einmal ein Vorſprung bringt, aber
wenn man derart von der Hintermannſchaft
mit Vorlagen „geſpickt“ wird wie der 96ber
Sturm in Ammendorf, dann hat man gewiſſer
maßen die Verpflichtung zu ſchießen. auch wenn
man dabei ein bißchen mit dem ſcheinbar ge
fürchteten Schlamm Bekanntſchaft machen
ſollte. Statt deſſen verloren ſich die Stürmer
in überſpitztem Zuſpiel, das nur hin und
wieder mit ein paar weichen Schüſſen abge
ſchloſſen wurde. So kam es, daß trotz der
Ueberlegenheit der 96er während der ganzen
zweiten Spielhälfte dieſe torlos verlief.

So ſchmerzlich es für die 96er auch ſein
mag, mit den erſten Verluſtpunkten nach Hauſe
geſchickt zu werden, ſo ungerecht wäre es, den
Sieg der Ammendorfer irgendwie zu ſchmä
lern. Sie brachten den größeren Einſatz mit,
und der hat ſchon ſo manches Spiel entſchieden.
Der Ammendorfer Sturm zeigte ſich für jede
Vorlage dankbar. Jn der Hinterreihe iſt die
Mannſchaft gut beſetzt, befriedigte jedoch in
einzelnen Spielphaſen nicht immer, ſo daß
Verteidigung und Torwart zeitweiſe über
laſtet waren.

SV 98 Halle Schw.Gelb Weißenfels 2:2 (2:0)

Einen verdienten Ausgang nahm der obige
Punktkampf auf dem 98er Sportplatz in
Halle, wo die Weißenfelſer Gäſte
durch ihren Eifer beſſer zu gefallen wußten,
als die in der zweiten Halbzeit enttäuſchenden
halliſchen Grünhoſen. Dieſe lagen zunächſt vor
dem Wechſel durch gutes Zuſammenſpiel leicht
im Vorteil. Dabei gelang es der Elf durch
Hartlapp und Hörig in Front zu gehen.

Während die Hallenſer nach Seiten
tauſch immer mehr an Zuſammenhang einbüß
ten, kamen die Gäſte durch ihren vorbildlichen
Eifer und hohen Einſatz zu feldüberlegenem



ſchließlich durch ein Eigentor des
liſchen rechten Verteidigers ſowie durch

len zweiten Treffer des halbrechten Stür
er Kinzelmann zum vollauf verdienten
Gleichſtand.

Die 9ser verſuchten zwar im Endſpurt die
Gäſte noch einmal in Rückſtand zu bringen,

ver alle Angriffe ſcheiterten an deren auf
ertſamer Schlußwehr, von der beſonders der
Torhüter beſondere Erwähnung verdient.

iel und

Preußen Merſeburg Sportfreunde Naundorf
5:3 (3:1)

Man war ſich vor dem Spiel darüber klar,
daß es für die Preußen eine ſchwere Auf
gabe darſtellte, ihren Weg im Pflichtſpiel durch
einen Sieg über Naundorf fortzuſetzen.
Sie haben es aber geſchafft Es will ſchon
etwas heißen, die Naundorfer, die dem
VfL Merſeburg eine derbe Niederlage
beibrachten, ſo überzeugend abzufertigen.

Die Schwarz Weißen lieferten eines
ihrer beſten Spiele. Jeder einzelne war ſich
bewußt, daß die Punkte unbedingt gebraucht
wurden, wenn der Anſchluß ans Mittelfeld
nicht verloren gehen ſoll.

Schnell und zielbewußt wurde der Ball bis
an den gegneriſchen Strafraum getrieben, und
der Sturm vergaß auch diesmal das Schießen
nicht. Man kann nicht ſagen, daß die Gäſte
aus Naundorf verſagt hätten, ſie hatten
das Pech, die Preußen in äußerſt guter
Verfaſſung und größtem Siegesbewußtſein an
zutreffen.

Während in der erſten Halbzeit die Gaſt
geber vorwiegend tonangebend waren, er
zwangen die Naundorfer im zweiten Spiel
abſchnitt offenes Feldſpiel. Jn der zehnten
Minute gingen die Preußen in Führung. Durch
Verwandlung eines Elfmeters glichen die Gäſte
aus. Durch gutes Zuſammenſpiel des geſamten
Sturmes kamen die Merſeburger bis zur
Pauſe noch zu zwei weiteren Toren.

Nach der Halbzeit änderte ſich das Spiel.
Naundorf kam vorübergehend auf und er
zielte innerhalb einer Viertelſtunde durch ent
ſchloſſenes Spiel das 3:3. Die Preußen ſetzten
nun alles auf eine Karte. Die Läuferreihe
warf den Sturm immer wieder nach vorn.
Dieſer Eifer wurde durch zwei weitere Tore
belohnt und damit der Sieg ſichergeſtellt.

Naumburg 05 VfL Merſeburg 0:3 (0:2)
Die Naumburger haben nach ihrem

diesjährigen erfolgreichen Start ihre Anhänger
in den letzten Punktkämpfen ſtark enttäuſcht.
Dieſer Formrückgang dürfte im weſentlichen
auf die „Kaltſtellung“ von drei Stür-
mern zurückzuführen ſein, die im mit 3:1 gegen
Tu R in Weißenfels gewonnenem Spiel
wegen Tätlichkeiten vom Felde gewieſen
wurden und bis zur Klärung dieſer An
gelegenheit geſperrt ſind. Die dadurch not
wendig gewordene Umgruppierung der Mann
ſchaft hatte nun nicht den gewünſchten Erfolg.

Auch in dem obigen Punktkampf zeigte der
Gegner das weitaus beſſere Stürmerſpiel. So
kam es, daß die Gäſte ihre Ueberlegenheit be
reits in der erſten Halbzeit durch zwei Tore
ausdrückten, während es den Naum-
burgern nicht gelang, einen Elfmeterball
zu verwerten. Mit einem dritten Treffer in
der zweiten Spielhälfte ſtellten die Gäſte dann
den Sieg ſicher, der ſelbſt in dieſer Höhe als
verdient angeſprochen werden muß. Auf jeden
Fall zeigte das Spiel, daß die VfLer durch

roßen Einſatz bemüht ſind, ihren Platz in der
Spitzengruppe zu halten.

VfL Bitterfeld VfB Zſcherndorf 3:3 (3:1)

Mit recht beachtlichem Können überraſchte
in dem Kampf auf dem VfL-Platz in Bitter
feld, der zur Bezirksklaſſe aufgerückte VfB
Zſcherndorf. Hinter einem eifrigen Angriff,
der ſtets auf kürzeſtem Wege dem Tore des
Gegners zuſtrebte, ſtand eine Läuferreihe, die
durch großen Fleiß viel dazu beitrug, daß die
Angriffe der Vorderlinie immer Gefahr in ſich
bargen. Beim VfL wurde diesmal nicht ſoviel
geſchafft wie ſonſt. Vor allem Hollmann
am linken Angriffsflügel hemmte durch Um
ſtändlichkeit oft den Drang nach vorn, für den
die Läuferreihe immer und immer wieder
ſorgte. Gewiß zeigte in der ganzen erſten
Halbzeit die VfL Mannſchaft das beſſere Spiel,
aber die Zſcherndorfer glichen die taktiſche
Ueberlegenheit ihres Gegners durch Schnellig
keit und erhöhten Eifer vollkommen aus. Und
wenn der linke Läufer der Gäſte, der nach
ſeiner Verletzung auf den LinksaußenPoſten
nur noch als Statiſt mitwirken konnte, in der
zweiten Hälfte voll zur Verfügung geſtanden
hätte, wer weiß, ob nicht am Ende der VfB
Zſcherndorf Sieger geweſen wäre. Schieds
richter Barth (Delitzſch) amtierte einwandfrei.

Das in außerordentlich ſchnellem Tempo
durchgeführte Treffen blieb bis zur Halbzeit
ausgeglichen und gab bei raſch wechſelnden An
griffen vor beiden Toren zahlreiche brenzlige
Situationen. Richter brachte in der ſechſten

inute den Führungstreffer zuſtande, doch
konnte Zſcherndorfs Rechtsaußen Rick bald
darauf den Ausgleich erzielen. Noch zweimal
mußte ſich der Zſcherndorfer Torwächter, der
J dieſer Zeit einen recht ungünſtigen Ein

ruck hinterließ, bezwingen laſſen. Beide Male
war Richter der Torſchütze. Nach Seiten
Se hatten die Gäſte deutlich mehr vom

piel. weil der VfL den taktiſchenFehler machte, jetzt ſchon mit zwei zurück
u en Stürmern auf Halten des Reſultats

en.

Jn der 30. Minute ſah ſich der Schieds
chter genötigt, wegen unfairen Spiels einen

meter gegen den VfL zu verhängen, der von
Mit ſicher verwandelt wurde. Schon zehn

inuten ſpäter fiel der dritte Treffer für
Zſcherndorf, und zwar wieder durch einen Elf
r der diesmal durch ein Handſpiel von

ange verſchuldet worden war.

ri

Beund wejter in Föhrong
Lettin und Nehlitz Herbstmeister in der 2. Kreisklasse

Die geſtern durchgeführten Meiſterſchafts
ſpiele im Saalekreis-Fußball zeitigten faſt auf
der ganzen Linie die erwarteten Ergebniſſe,
da ſchließlich auch die erſte Niederlage des
neuen Herbſtmeiſters TV Dürrenberg gegen
S Hürrenberg 0:1 nicht ganz unerwartet
ommt.

Jn der 1. Kreisklaſſe gab es bis auf zwei
Spiele ſehr knappe Siege und das 1:1 zwiſchen
a eher und Leun a. Es muß ſchon ge
ſagt werden, daß es draußen auf dem Voruſſia
platz einen Kampf gegeben hat, der an Fleiß
und Hingabe der Spieler wohl kaum über
troffen werden kann. Beuna aber behauptet
ſich weiterhin führend, zwar noch immer dicht
gefolgt von VfR Reideburg Die Spiel
ſtärke der einzelnen Mannſchaften iſt am beſten
aus folgender Tabelle erſichtlich.

Verein Spiele gew. unent. verl. Tore Punkte
Beunga 9 7 1 1 26:14 15:3Reideburg 9 7 2 2 23:22 14:4Leunga 9 5 2 2 38:17 12:6Kayna 9 4 4 1 19:10 12:6Favorit Halle 9 5 1 3 80:20 11:7Boruſſia Halle 9 3 3 3 19:14 9:9Braunsdorf 9 3 3 3 18:18 9:9Spergau 9 4 1 4 20:26 9:9Neumark 9 3 2 4 18:19 8:10Schkeuditz 9 3 1 5 19:20 7:11Gieb.Sportbrüder 9 2 2 521:80 6:12
Fliegerh. Merſeburg 4 1 1 2 11:18 3:5Mücheln 9 1 8 12:34 1:17Flieger Halle 4 4 5:17 08

Boruſſia Halle Leunag 1:1
Dies war ein Punktkampf, der flotter und

fairer kaum durchgeführt werden konnte. Es
war aber auch ein Kampf „verpaßter
Torgelegenheiten“, weil einmal Leuna
in der erſten Halbzeit ſo viel zwingende Tor
gelegenheiten hatte. daß ein Vorſprung von
einigen Toren hätte erzielt werden können.
Auf der anderen Seite hatte aber dann Boruſſia
in der letzten halben Stunde des Spieles noch
weit mehr und vor allem noch viel ſicherere
Gelegenheiten zu Erfolgen, aber reichlich viel
Pech und auch ungenaues Schießen verdarb
ſchließlich einen für Boruſſia verdient ge
weſenen knappen Sieg.

Volle dreiundviferzig Spielminuten wurden
bis zum erſten zählbaren Erfolg benötiat, ob
wohl ſolche doch ſo greifbar nahe lagen Paul
mann ſchoß eine Flanke hart und der Tor
wart von Leuna, der im übrigen ein Meiſter
ſeines Faches war, ließ den ſchlüpfrigen Ball
doch unter ſich hinwegaleiten, ſo daß ihn der
Mittelſtürmer nur noch in das leere Tor zu
verlängern brauchte. Damit führte Boruſſia
1:0 beim Seitenwechſel.

Nach der Pauſe war das Spiel vorerſt offen,
dann allerdings drückte Boruſſia ſeinen
Gaſt in die eigene Hälfte zurück, aber auch
hier blieben zählbare Erfolge aus. Lediglich
zu ſchwache Abwehr von Kaltenborn und
ſpätere Ballrückgabe an den Torwart führte
zu einem vermeidbaren Selbſttor.

Favorit Luftwaffe Halle 7:1
Die Höhe des Ergebniſſes entſpricht nicht

dem Spielverlauf, weil die Soldaten, haupt
ſächlich zu Beginn des Spieles und zu Beginn
der zweiten Halbzeit gute Leiſtungen boten,
die ſogar eine vorübergehende Neberlegenheit
mit ſich brachten. Wären Jakob und
Hentſchel geſtern nicht in beſter Form ge
weſen, dann wären auch die Soldaten zu mehr
Treffern gekommen. Verdient iſt der Sieg für
Favorit trotzdem.

Etwa in der 15. Minute kamen die Soldaten
durch ihren Linksaußen zum einzigen Treffer.
Für Favorit waren Wilhelm (2), Parche (3)
und Hedel die Torſchützen. Favorit 2. gegen
Luftwaffe Halle 2. 7:3.

VfR Reideburg Mücheln 3:2
Lediglich in der erſten Halbzeit war

Reideburg beſſer als ſein Gaſt; die Raſen
ſportler brachten dies auch nach dem Führungs
treffer von Mücheln 3:1 zahlenmäßig zum
Ausdruck. Nach der Pauſe waren dann die
Gäſte zwanzig Minuten klar überlegen. aber
ſie kamen doch nur auf 3:2 heran. Erſt eine
Umſtellung bei Reideburg brachte wieder
offenes Spiel. Reideburg 2. 96 3. 1:8.

Neumark Beuna 0:2
Dieſes Ergebnis war bereits bis zum

Seitenwechſel hergeſtellt. Jn dieſem Spiel-
abſchnitt war Beung auch um zwei Tore
beſſer, weil Neumark bis dahin reichlich
zerfahren ſpielte. Das erſte Tor vollbrachte der
Mittelläufer auf Ecke und das zweite der
Mittelſtürmer, der nach Verteidigerfehler
mühelos einſenden konnte. An dem Ergebnis
änderte ſich auch nichts mehr. als Neumark
dann in der zweiten Halbzeit tonangebend
war. Neumark 2. Beuna 2. 177.
Braunsdorf Giebichenſtein-Sportbrüder 4:1

Die Platzbeſitzer waren in dieſem Spiel doch
weſentlich beſſer als die Hallenſer, ſie kamen
bis zur Pauſe durch Kulpe und Sonntag
zur 2:0- Führung. Nach dem Seitenwechſel
kamen die Vereinigten vorübergehend etwas
auf, ſie verkürzten auch auf 2:1, vermochten
aber doch nicht zu verhindern, daß Braunsdorf
durch Kanit noch zwei Treffer erzielen konnte.

Spergau Schkeuditz 3:2
Anſtändig und flott führten beide Mann

ſchaften dieſen Punktkampf durch. Der Glück
lichere hat hier inſofern gewonnen, als
Schkeuditz in techniſchen Belangen ſeinem Gaſt
geber ſogar überlegen war. Allerdings war
das Spiel im Feld immer offen. Schon in der
dritten Spielminute brachte der Mittelläufer
Reich den Führungstreffer für Spergau an,
Schkeuditz glich dann nicht nur aus, ſondern
grg ſogar in Führung, aber wieder war es

eich, der wenige Minuten vor der Pauſe den

Ausgleich vollzog. Lange mühten ſich dann
beide Mannſchaften um den Siegestreffer, der
ſchließlich doch Spergau etwa in der 70. Minute
durch den Linksaußen Riecher glückte.

Fliegerhorſt Merſeburg Kayna 2:4
Die Soldaten warteten in dieſem Spiel mit

einer beſſeren Geſamtleiſtung als gegen Boruſſia
auf. Sie hatten auch mehrfach Erfolgsmöglich
keiten, aber vor dem Tore fehlte noch der letzte
Einſatz. Kayna gewann dieſes Spiel verdient.

Fliegerhorſt Merſeburg 2. Kayna 2. 3:2.

2. Kreisklasse
Abteilung A. Weiſe Halle hielt auch gegen

Halle 1910 wiederum überzeugend mit 6:1 die
Führung. Den Anſchluß behielt auch Lands
berg durch ein 6:1 gegen Brachſtedt, das aller
dings erſt im Endſpurt ſichergeſtellt wurde.
Auch Osmünde blieb mit 12:4 Punkten durch
ein 8:3 gegen Reichsbahn Halle dicht auf den
hen Unentſchieden 22 trennten ſi

röllwitz und Wacker Zörbig. Canena gab
ſeinem Gaſt Olympia erwartungsgemäß 5:0
das Nachſehen. Einen Achtungserfolg er
zielte Döllnitz mit 4:1 Toren gegen Poſt Halle.

Abteilung B. Als neuer Abteilungsmeiſter
ſtellt ſich Lettin vor durch einen 3:2Sieg in
Bennſtedt, allerdings mit nur zwei Punkten
Abſtand gefolgt von Freya Paſſendorf, die in
Nietleben knapp 2:0 gewannen. Dölau und
Brachwitz ſchafften nur ein 2:2.

Abteilung C. Die Spitzengruppe halten
Eisdorf mit 12:2 und Oberröblingen mit 11:3
Punkten; beide Mannſchaften ſpielen nächſten
Sonntag gegeneinander. Diesmal gewann
Eisdorf gegen Wansleben nach beiderſeits
flottem Spiel 2:1. Querfurt und Stedten
kamen durch Punktteilung von 2:2 weiter in

Rückſtand. Amsdorf unterlag gegen Schot
terey 0:2

Abteilung D. Alſo der Turnverein Dürren
berg erhielt doch von ſeinem Ortsgegner, dem
Sportverein Dürrenberg, auf deſſen Platz die
erſte Niederlage, allerdings knapp 0:1. Eine
derbe Abfuhr 9:2 gab Wegwitz ſeinem Gaſt
Altranſtädt. Auch Schladebach überraſchte
Groß Lehng mit einem 5:2. Erwartet 7.9
fertigte Günthersdorf ſeinen Gaſt Piſſen ab.

Teuditz unterlag gegen Zöſchen auch unſeren
Erwartungen entſprechend 2:7.

Abteilung E. Mit zwei Punkten Vorſprunpaſſierte Rehtit als neuer Herbſtmeiſter dur

einen 4:2Sieg gegen Oſtrau das Ziel. Aber
auch hier bleibt Löbejün durch eine gute
Geſamtleiſtung gegen Wettin und einen 3.0
Sieg dicht auf den Ferſen. Ehrenvoll 0:2
unterlag Gerbſtedt in Rothenburg. Er
wartet 2:0 gewann Morl gegen Löbnitz.

Untere Mannſchaften
Löbejün 2. Wettin 2. 5:1 Boruſſia

Sondermannſchaft Halle 1910 2. 4:0, 98
Reſerve HollebenDelitz 1. 3.2, Landsberg 2.
gegen Brachſtedt 2. 2:2, Döllnitz 2. Poſt 2.
3:5, Morl 2. Löbnitz 2. 0:3, Nehlitz 2. gegen
Oſtrau 2. 1:1, Gerbſtedt 2. Könnern 2. 7:0.

Spiele cler Jugend
Fußball

Boruſſia A VfL Merſebug 2:2, Boruſſta
A 2. Favorit 1. 2:1 Boruſſia Knaben
gegen Poſt 5:2, Sportfreüunde A. Preußen
Merſeburg 2:5, Sportfreunde B. Preußen
Merſeburg 4:2, Preußen Merſeburg Knaben
gegen Meuſchau 6:0, Osmünde A. Gleſien
5:2, 98 A 96 0:4, 98 B 96 2:1, Mücheln A
gegen Neumark 2:14, Braunsdorf A Kayna
4:0, Spergau A. Wacker Wengelsdorf 1:5,
Wacker A Ammendorf 3:2, Wacker B gegen
Poſt A 8:1 und Wacker Knaben Weiſe 12

Handball
GTV Junioren PSV 2.7, KTV Jugend

gegen Nauendorf 0:3, Oberröblingen Jugend
gegen Tbd. Eisleben 0:3 und Büſchdorf Jugend
gegen Wacker 7:5.

PSV Halle und leund geschlagen
Trostlose loge unserer Handboller in der Gouligo

Nicht genug damit, daß der geſtrige erſte
Novemberſonntag als Nebelmonat ſeinem
Namen alle Ehre machte, ſo wirken die erziel
ten Ergebniſſe im Handball noch bedrückender.
a erweckt es den Anſchein, als ob bei dieſer
euchten Witterung die Felle der heimiſchen

Gauligaiſten im Fortſchwimmen begriffen ſind.
Erſchreckend kam die Kunde, daß der PS V
Halle gegen den SportClub Fermersleben
mit 2:14 verlor. Alle Hoffnungen auf eine
Beſſerung der Mannſchaft ſind wieder ent
ſchwunden. Mußten ſie ſich ſchon im Vorſpiel
mit 13:8 beugen, ſo iſt das geſtrige Ergebnis
einfach vernichtend. Doch auch der Turn und
Sportverein Leun a brachte auf eigenem Ge
lände gegen den Neuling Gelb-Rot Meiningen
ebenfalls eine 3:14 Niederlage fertig. Weit
geſchlagen, im Punktergebnis vereint. ſtehen
beide Vertreter des Bezirkes Halle
Merſeburg als Schlußlicht in der Tabelle.

Jn den übrigen Spielen ging es ebenfalls
nicht ohne Ueberraſchung ab, da Junkers-
Deſſau, bisher ungeſchlagen die Tabelle
führend, mit 7:10 den Sieg an Männerturn
verein Magdeburg-Neuſtadt abgab.
Alle Mühe hatte der Militär-Sportverein
Weißenfels der Turnerſchaft Wart-
burg Eiſenach ein 5:3 abzuringen. Jm
Spiel Deſſau 98 gegen Polizeiſportverein
Magdeburg gelang den Poliziſten ein
8:3Sieg. Hier machte ſich bei einigen Magde
burger Spielern das Gauſpiel vom Sonn
abend etwas bemerkbar ſo daß das Ergebnis
nicht höher ausfiel. Die Ergebniſſe lauten:

TSV Leung GelbRot Meiningen 3:14
SC Fermersleben PSV Halle 14:2
Wartburg Eiſenach MSV Weißenfels 3:5
Deſſau 98 PSV Magdeburg 3:8
MagdeburgNeuſtadt Junkers Deſſau 10:7

Eine derbe Abfuhr
SC Fermersleben Polizei-SV Halle 14:2

Es war vorauszuſehen, daß die hal liſchen
Poliziſten den Fermerslebenern die
Punkte überlaſſen mußten, aber mit 2:14 fiel
die Niederlage dann doch etwas zu reichlich
aus Der Sieg der Fermerslebener war nicht
nur verdient, ſondern er entſprach auch den
den Leiſtungen. Das forſche Vorgehen der
Platzbeſitzer ſicherte ihnen bis zur Pauſe bereits
eine 10:1-Führung.

Jm Feld holten die Hallenſer einige
recht gute Leiſtungen, aber ſie verſtanden es
nicht, die ſich ihnen bietenden Vorteile richtig
auszuwerten. Hatten ſie einige Angriffe gut
nach vorn gebracht, war es vor dem Tor mit
ihrer Kunſt zu Ende. Jhre Lage wird nun
bedrohlich, denn es dürfte den Vertretern der
Saaleſtadt ſchwer fallen, dieſen großen Rück
ſtand aus fünf verlorenen Spielen wieder auf
zuholen.

Auch leund konnte es nicht besser
TSV Leunga GelbRot Meiningen 3:14
Jm Leunger Spiel TSV gegen Gelb-Rot

Meiningen zeigte es ſich, daß der Platzbeſitzer
ſeinen Formrückgang noch nicht überwunden
hat. Zu allem Ueberfluß mußte auch noch
Steiner pauſieren, den der Erſatzſpieler
Meyer keineswegs vollwertig erſetzte. Man
kann den künftigen Spielen der Mannſchaft
nur mit größter Beſorgnis entgegenſehen. Die

Außenſtürmer wurden ſchlecht bedient und die
Angriffshandlungen wurden nach innen ver
legt, wo aber gegen die ausgezeichnete
Meininger Verteidigung nicht durchzukommen
war. Die Meininger Soldaten hatten über
haupt einen großen Tag, und ehe Leuna recht
wußte, was los war, war der MSV binnen
20 Minuten 7:0 davongezogen. Dabei haben es
die Leunger nur ihrem ſehr guten Verteidiger
Graf zu verdanken, daß die GelbRoten in
dieſer Zeit nicht noch mehr Tore erzielten. Mit
10:1 ging es in die Pauſe. Nach Wiederbeginn
kam Leung zwar etwas mehr in Fahrt, doch
konnten ſie nicht verhindern, daß der MSV
ſchließlich 14:3 gewann. Die beſten Leute waren
bei Meiningen der Torwart Günzel und
der Mittelſtürmer Zieger, der allein neun
Tore auf ſein Konto brachte. Bei Leuna ragte
neben dem oben erwähnten Verteidiger Graf
noch der Mittelſtürmer Kraft beſonders her-
vor. Schiedsrichter Ruhmann (Weißenfels)
war dem Spiel ein ausgezeichneter Leiter.

Tabelle der HandballGauliga

Verein Spiele gew. unent. verl. Tore Punkte
Junkers Deſſau 7 5 1 1 71:47 11:3
MTV Magdeb.Neuſt. 8 56 3 60:67 10:6PSV Magdeburg 4 4 55:15 8:0SE Fermersleben 6 3 1 2 55:44 7:5
Wartburg Eiſenach 8 3 5 57 :66 6:10MSV Weißenfels 3 2 1 19:18 4:2Deſſau 98 5 2 c 3 29:31 4:6GelbRot Meiningen 5 2 3 38:31 4:6TSV Leuna 6 1 5 87:58 2:10PSV Halle 6 1 5 35:79 2:10

B e b fBezirksmeiſter Wacker verlor 7:3
Reichlich intereſſant wird es nun in der

Bezirksklaſſe. Durch den Sieg von Bo
ruſſia über Wacker Halle mit 7:3 ſtehen zwei
Möglichkeiten für die Herbſtmeiſterſchaft offen.
Wacker iſt ſchon ausgeſchieden, und nur noch
der lachende Dritte Weiſe Halle hat be
rechtigte Ausſichten auf dieſen Titel; denn
nach Minuspunkten gerechnet haben ſie bei
einem Spiel weniger als Boruſſia Punkt-
vorteil. Die Endſcheidung wird daher erſt
fallen, wenn Boruſſia und Weiſe ſich im letzten
Spiel der Herbſtreihe gegenüberſtehen. Jn den
übrigen Spielen ſetzten ſich die Favoriten
ſicher durch.

Tabelle der HandballBezirksklaſſe

Verein Spiele gew. unent. verl. Tore Punkte
Boruſſia Halle 7 5 1 1 57:36 11:3Weiſe Halle 6 5 1 51:29 10:2Wacker Halle 6 4 4 1 46:43 9:3Halle 96 6 3 1 2 48:40 7:5Unterröblingen 5 1 3 1 27:24 5:5
Dieskau 6 2 1 3 87:47 5:7Giebichenſteiner TV 7 2 5 43:59 4:10
Schkeuditz 5 1 4 16:27 2:8Reichsbahn 6 1 5 35:55 1:10

Boruſſia Wacker Halle 7:3 (3:2)
Trotz des nicht gergde einladenden Wetters

hatte ſich eine zahlreiche Zuſchauermenge auf
der Sportſtätte der Boruſſen eingeſunden, die
vollkommen auf ihre un kamen. Es
gab ein Spiel, das bis zum chlußpfiff fair
durchgeführt wurde. Richt zuletzt lag es an
der umſichtigen in des Anparteiiſchen,
der unter großzügiger Anwendung der Vor
teilsregel das Spiel jederzeit in der Hand
hatte, ſo daß es eine Freude war, dieſen in



der zweiten Spielzeit von Minute zu Minute
an Spannung immer mehr
Kampf zu verfolgen.

Beide Mannſchaften traten nicht in ſtärkſter
Beſetzung an, was ſich allerdings bei Boruſſia
nicht ſo bemerkbar machte, wie bei Wacker.
Durch das Fehlen von Löchner im Sturm
fehlte dieſem die richtige Durchſchlagskraft. Die
Angriffe wirkten reichlich unbeholfen, da ſich
die Stürmer zu ſchwerfällig bewegten. Die An
griffsreihe der Boruſſen war bedeutend
ſchneller und entſchloſſener. Hier ragte be
ſonders Löſche hervor, der als Sturmführer
durch ſeine umſichtige Ballverteilung die An
griffe ſo lenkte, daß ſie zu Erfolgen führen
mußten.

Mit zehn Mann ging Boruſſia in dieſen
für ſie ſo wichtigen Kampf und ergänzte ſich
erſt nach zehn Minuten. Den erſten Treffer
erzielte Wacker durch Gärtner der einen
ſchönen Flachſchuß anbringen konnte. Un
mittelbar darauf konnte auch Boruſſia durch
Löſche nach einem Freiwurf von Hadaſch
den erſten Treffer anbringen. Brachte auch
O. Wagner (Wacker) abermals in Führung,
ſo ließen die Angriffe von Boruſſia berechtigte
Hoffnungen auf größere Erfolge aufkommen.
So war es auch. Nach einer Ecke für Boruſſia
zog Müller gleich und Froſch konnte aus
einem Gedränge das Ergebnis auf 3:2 ſtellen.

Nach der Pauſe lag Wacker zeitweilig ganz
gut im Angriff und hatte noch alles in der
Hand, doch brachten es die Blauweißen zu
keinem Erfolg. während Boruſſia bis 6:2 da
vonging. Noch einmal rafften ſich die Blau
weißen zuſammen, doch konnten ſie Dietring
nur einmal überwinden.

Giebichenſteiner TV Weiſe Halle 4:9 (2:4)
Die Hintermannſchaft der Turner war ſehr

gut. Hier zeichnete ſich beſonders Wurm in
der Verteidigung durch ſeine ſichere Abwehr
arbeit aus. Nur der Sturm wußte ſich nicht
durchzuſetzen, da er ſich zu ſehr im Jnnenſpiel
gefiel und ganz ohne Außenſtürmer ſpielte.
Nicht zuletzt verſuchten ſie es durch Fernſchüſſe,
die allerdings gar nichts einbrachten. Die An
griffe der Weiſe-Elf wirkten gefälliger, da alle
fünf Stürmer im gegebenen Moment eingeſetzt
wurden.

Das meiſt offene Spiel ſah die Turner bis
zur Pauſe ganz gefährlich aufkommen. Es ge
lang ihnen ſogar bis zum Stande von 2:2
den Führungstreffer anzubringen. Erſt dann
legte Weiſe etwas vor. Nach der Pauſe be
hielt das Spiel dasſelbe Bild. doch hatten die
Turner ſcheinbar ihr Pulver ſchon verſchoſſen,
denn es gab für Hintſche keine gefährlichen
Bomben zu halten. während Weiſe bis 6:2
davonging. Ein 13-Meter-Ball wurde von
Raumann verſchoſſen und erſt Stammer
konnte auf 7:3 verkürzen. Jmmer mehr ge
wann Weiſe die Oberhand. Konnte es aller
dings nur durch zwei Treffer unterſtreichen,
denen die Turner noch einen entgegen ſtellten.

96 Halle Reichsbahn Halle 11:6 (5:3)
Auch hier ſchoß der Verlierer das erſte Tor

und überraſchte damit den Platzbeſitzer.“ Bis
2:1 konnte die unvollſtändige Reichsbahn
mannſchaft die Führung noch behaupten, doch
dann war es aus. Der Platzbeſitzer ging bis
zur Pauſe auf 5:3 und ſpäter auf 10:4 davon.
Obwohl die Reichsbahn alles verſuchte, langte
es nur bis zum 10:6, während 96 auf 11:6
erhöhen konnte. Die reiferen Stürmerleiſtungen
Zur aßbenters ſetzten ſich in jeder Weiſe

urch.

Schkeudiz Unterröblingen 3:8 (0:5)
Mit unvollſtändiger Mannſchaft waren für

Schkeuditz von vornherein alle Siegesausſichten
verloren. Unterröblingen hatte die Schwäche
bald erkannt und ſetzte ſich durch ſeine
Schnelligkeit ſicher durch.

Jn der 1. Kreisklaſſe gab es durch
weg Niederlagen der Favoriten. Das einzige
Spiel der Staffel A ſah Oberröblingen über
Schraplau mit 9:8 (4:2) als knappen
Sieger. Jn der Stiaffel B kommt derSieg von Diemitz über den LSV mit 10:8 (7:4)
ganz überraſchend. Zu leicht hatten die Sol
daten ihren Gegner genommen, der ſich ſelbſt
übertraf und durch blitzſchnelle Angriffe die
Hintermannnſchaft überrumpeln konnte.
Auch der KTV hatte ſich gegen Seeben 10:3
(4:1) gefunden und überraſchte durch ſeine ziel
ſicheren Angriffe die Gäſte ſo, daß dieſe ſich gar
nicht recht finden konnten. Wie Diemitz fo
kam auch Cröllwitz zu ſeinem erſten Sieg über
Wörmlitz 5:3 (2:1). Die Cröllwitzer Turner
hatten ihre volle Mannſchaft und waren da
durch den Gäſten leicht überlegen.

2. Kreisklaſſe: Turnverein Zwint-
ſchöna Turnverein Ammendorf 4:1. Damit
iſt Zwintſchöna ohne Punktverluſt Herbſt
meiſter der 2. Kreisklaſſe Staffel A mit einem
Geſamttorergebnis von 62:16.

Die Ergebniſſe der Freundſchafts
ſpiele lauten: HTSV 98 Halle 1. 10:8
(7: 9TSV 2. 98 2. 6:7 (4:.2), KTV 2.
gegen Gutenberg 1. 5:13 :7) und Bruckdorf 1.
gegen Hornburg 1. 7:7 (4:4

Mitte Baclen verschoben
Das für den 18. November nach Jena

angeſetzte Handballgauſpiel zwiſchen
Mitte und Baden kann an dieſem Tage nicht
ausgetragen werden, da der Bußtag für die
FußballWinterhilfsſpiele freigehalten werden
ſoll. Als nächſter Termin iſt der 22. November
ebenfalls in Jena in Ausſicht genommen.

Schölerhanckbol
Am Dienstag um 15.30 Uhr wird in

dieſem Jahr zum erſten Male ein Handballwett
ſpiel der Latina und der Franckeſchen Ober
realſchule auf der Kampfbahn in den Francke
ſchen Stiftungen durchgeführt. Beide Schulen
werden in ſtärkſter Beſetzung erſcheinen und
das Spie) verſpricht recht guten Sport zu
bringen.

zunehmenden Hocheysiege über Mogcleborg
Schworz-Weiß und THC Holle schſlogen Grön-Rot

Das naßkalte Wetter war geſtern wenig
geeignet, Zuſchauermengen auf die Sportplätze
zu locken. Dabei hatten die halliſchen Vereine
ein ganz intereſſantes Programm zuſammen
geſtellt. Auf der Ziegelwieſe ſtanden ſich

Schwarz-Weiß 1. GrünRot Magde
burg 1. 2:1

gegenüber. Offen geſagt, hatte man von den
Gäſten mehr erwartet. Sie erſchienen mit
einer ſtark verjüngten Mannſchaft, die aber
über eine ſehr große Schnelligkeit verfügte. Sie
hatten in dem früheren 96er Mittelläufer
Müller einen überlegenen Dirigenten, dem
die Hockeyereinigung nür mit ausgeprägtem
Flügelſpiel begegnen konnte. Der Jnnenſturm
der Platzbeſitzer war diesmal nicht ſo ſchuß
freudig, ſonſt wäre die Niederlage erheblich
höher ausgefallen. Gute Flanken fehlten
geſtern nicht. Eine davon ſchoß der Mittel
ſtürmer Friedrich entſchloſſen zum Füh
rungstor ein. Nach der Pauſe erhöhte der
Linksaußen Trawiel auf 2:0. Ein famoſer
Lauf des Linksaußen der Auswärtigen führte
zur Verkürzung auf 2:1. Jm Frauenſpiel

Schw.Weiß Frauen GrünRot Magdeburg 0:2
gab es den vorausgeſagten Sieg der Magde
burger. Er fiel allerdings nicht ſo überzeugend
aus. Halle hatte Frl. Müller in die Ver
teidigung zurückgenommen. Dieſe Verſtärkung
der Deckung war richtig, denn ſie war durch
ihre Schnelligkeit und Schlagkraft immer
wieder die letzte Rettung. Die Tore konnte Frl.
Probſt nicht verhindern.

Die Senioren von Schwarz-Weiz zeigten
ſich am geſtrigen Tag wieder von der beſten
Seite. Sie bewieſen mit dem 3:0Sieg über
die Senioren der Grünroten, daß der
Vorſonntagsſieg über Leung 1. kein Zufall
war. Die Erfolge erzielten dank guter Zu

ſammenarbeit aller Mannſchaftsteile Briegel
(2) und Kretzſchmar (1).

Die 2. Frauen von SchwarzWeiß blieben
knapp mit 3:2 geſchlagen.

Am Nachmittag ſtanden ſich dann

GrünRot Magdeburg THC Halle 2:3
gegenüber. Die Gäſte mußten ſich alſo auch im
zweiten Spiel einer hieſigen Mannſchaft
beugen. Sie hatten ihre Elf etwas umgeſtellt,
ohne dadurch aber einen Vorteil zu erzielen
Die junge Platzbeſitzerelf legte einen Eifer an
den Tag, der bald nach Anfang durch den
Linksaußen durch Rückhandſchuß zum 1:0 führte.
Halles Torhüter zeigte wiederholt ſein Können
und meiſterte die plazierten Schüſſe der Gegner
in glänzender Weiſe. Der Halbrechte Roſe
erhöhte auf 2:0. Nach der Pauſe war es
Morgan, der eine Ecke unhaltbar zum
dritten Tor einſchoß und dadurch den kurz vor
her vom Halbrechten der Magdeburger er
zielten Treffer wieder wettmachte. Ein Allein
gang des Gäſtehalbrechten ergab kurz vor Ab
pfiff den Schlußſtand 3:2 für Halle. Dafür
ſorgten die Frauen vom

THC Frauen GrünRot Magdeburg 0:4
für einen glatten Sieg. Obwohl die ſiegreiche
Elf ſchon gegen SchwarzWeiß ein ſehr flottes
Tempo zeigte, waren ſie im Spiel gegen die
Schwarz Grünen ſtets die angreifende Partei.
Halle verſuchte, den Kampf offen zu geſtalten
und hatte verſchiedentlich mit ſeinen Tor
ſchüſſen Pech.

Der Ausgang der Spiele des MTHC-
Beſuches hat bewieſen, daß Halles Männer-
mannſchaften augenblicklich in beſter Form
ſind. Vielleicht denkt man auch einmal bei der
Aufſtellung der Gauelf an Halle.

Bifterfeſc sie im Turnkampof
Unferriegenwetthampf. der Kreise Delitzsch, Bitterfeld uncl Wittenberg

Neben der praktiſchen, auf breiter Baſis auf
gebauten Turnerarbeit pflegt das Fachamt
Turnen in hervorragendem Maße die Aus
ſcheidungswettkämpfe, um ſo in breiter Stufen
leiter feſtzuſtellen, wer in ſeinem Orte, in
ſeinem Kreiſe und in den Gebieten der ein
zelnen Organiſationen der DT ein guter
Turner oder gar der beſte Turner iſt. Die Ge
meinſchaft kommt dabei weitgehend zu ihrem
Recht, denn die Kämpfe ſind meiſtens Riegen
kämpfe, in denen der einzelne Turner nicht für
ſich allein, ſondern für ſeine Riege, für ſeinen
Unterkreis, ſeinen Turnerkreis uſw. ſeine Kraft
einfetzt.

Am Sonntag war Delitzſch Schauplatz eines
Unterkreis-Riegenwettkampfes des Turnkreiſes
Kurſachſen, in dem ſich Turner aus den Kreiſen
Delitzſch, Bitterfeld und Wittenberg gegenüber
ſtanden. Die Geſamtleitung der Kämpfe hatte
Kreisfachamts-Oberturnwart H. Jürgenes.
Als Kampfrichter wirkten Koppel Turn
verein Halle-Diemitz), Oſterberg und
Roſenberg Halleſcher Turn und Sport
Verein).

Um 14 Uhr waren die drei Anterkreiſe ſich
zunächſt in der Turnhalle gegenübergetreten
und hatten dort einen Teil der Freiübungen
und die Uebungen am Pferd lang durchgeführt.
Um 16 Uhr wurde dieſer Kampf ein Schau
turnen, das im Saale des Schützenhauſes ſtatt
fand und zu dem ſich eine zwar nicht große,

aber ſtark intereſſierte Zuſchauergemeinde ein
gefunden hatte.

Der Vertrauensmann der Delitzſcher Turn
Vereinigung, Pg. Schachtel, entbot Pg. Dr.
Pangert als Vertreter der Ortsgruppe
Delitzſch der NSDAP., Pg. Nothnagel,
dem Leiter der Ortsgruppe Delitzſch des Reichs
bundes für Leibesübungen, Turnkreisführer
Pg. Cäſar, Kreisfachamts-Oberturnwart
Jürgens und dem ſtellv. Kreisfeuerwehr
führer Pg. Mietzſch ſeinen beſonderen Gruß.

Darauf wurden die Uebungen fortgeſetzt, bei
einem Stande von 102.5 Punkten für den Kreis
Delitzſch, 130,5 Punkten für den Unterkreis
Bitterfeld und 119 Punkten für den Unterkreis
Wittenberg. Aus dem Kampfe ging der Unter
kreis Bitterfeld mit 801.5 Punkten als Sieger
hervor. Die zehn punktbeſten Turner haben
nun am 15. November in Lützen als Kreis
kernmannſchaft gegen den Turnerkreis Rudels
burg anzutreten und die in Delitzſch errungene
Ehre zu verteidigen.

Das Ergebnis der Wettkämpfe ſtellt ſich
im einzelnen wie folgt:

Unterkreis Delitzſch 692,5 Punkte,
Unterkreis Bitterfeld 811,5 Punkte,

Unterkreis Wittenberg 780 Punkte.

Der beſte Einzelturner war bei
dieſen Wettkämpfen Haßler, Bitterfeld,
zweiter wurde Müller, Wittenberg, dritter
Schröder Bitterfeld.

MMerseborger Hondlbol
Hervorgerufen durch das regneriſche Wetter,

gab es im Merſeburger Kreis Spielaus
fälle. Jn den ſtattgefundenen Spielen gab
es auch einige Ueberraſchungen. Der Sport
verein Großkayna ließ ſich in Weißenfels vom
TV 1861 mit 8:3 ſchlagen. Frankleben brachte
die Punkte von Trebnitz mit nach Hauſe, wo
es mit 7:12 Sieger blieb. 1885 Merſeburg
holte ſich wertvolle Punkte vom MTV Lauch
zig und Jahn Neumark ſchlug Spergau
mit 9:2.

TV Trebnitz Frieſen Frankleben 7:12 (4:6)
Jn dieſem Treffen gab es einen ſpannenden

Kampf. Man hatte mit einer Revanche ſeitens
der Platzbeſitzer gerechnet. Es kam aber wieder
einmal anders, indem ſich Frankleben von einer
recht guten Seite zeigte. Mit 2:0 begannen
die Franklebener verheißungsvoll, doch ſchon
nach kurzer Zeit hatte Trebnitz nicht nur den
Gleichſtand, ſondern eine 4:2- Führung heraus
geholt. Die Gäſte ſetzten alles auf eine Kappe.
Es gelang ſo bis zur Pauſe die Führung zurück
zugewinnen, um ſie auch in der zweiten Hälfte
dank guten Spieles zu halten. Verdient konnte
Frankleben als Sieger heimkehren.

1861 Weißenfels SV 22 Großkayna 8:3
Wieder mußten die Kaynger mit Erſatz an

treten. So war ſchon von vornherein eine
Niederlage zu erwarten, denn nach den letzten
Leiſtungen der 1861er zu urteilen, iſt dieſe
Mannſchaft wieder ſehr gut in Schwung. Jm
Spiel gegen Kayna zeigten ſie ſich auch dem

entſprechend und ließen den Gäſten kaum Ge
legenheit ſich zu entwickeln.

1885 Merſeburg MTV Lauchſtädt 6:4 (1:2)
Es hat den Anſchein, daß ſich die 1885er

immer mehr zu einer guten Mannſchaft ent
wickeln und ſo ihre alte Stellung wieder ein
zunehmen. Auch Lauchſtädt mußte, allerdings
mit Erſatz ſpielend, eine Niederlage einſtecken.
Jn der erſten Hälfte ging es recht torarm zu,
denn einen Stand von 2:1 findet man nur
ſelten im Handball. Bis hierher führte der
MTV. Jn der zweiten Hälfte übernahm 1885
das Kommando und ſiegte nach harter Gegen
wehr der MLTVer ſchließlich verdient.

Neumark Spergau 9:2

Eine recht hohe Niederlage mußte Spergau
in Neumark einſtecken. Das Spiel ſtand auf
keiner hohen Stufe. Vor allem hatten ſich bei
den Gäſten größere Schwächen in der Mann
ſchaft eingeſtellt.

VfB Lauchſtädt mußte im Spiel der
2. Kreisklaſſe gegen Vf L Merſeburg eine
14:3- Niederlage einſtecken. Der Sturm der
VfL Mannſchaft befand ſich in beſter Wurf
laune.

Leuna 3. Germania Großkayna 2. 10:9.
Leung Jgd. Sportv. Dürrenberg Jgd. 7:5.

Die Spiele Möckerling TuVgg. Merſe
burg, Preußen Merſeburg MTV Merſe
burg und Sportv. Dürrenberg Schafſtädt
fielen aus.

Sportnotizen
Aus New York wird gemeldet, daß der

OlympiaSieger im 400MeterHürdenlaufen,
Glenn Hardin, einen Vertrag mit einer Filmgeſellſchaft abzeſchloſffen hat. Da Hardin ſein

großes ſportliches Können in ſeinem neuen
Beruf auswerten will, geht er ſeiner Amateur
eigenſchaft verluſtig. er großartige ameri
kaniſche Läufer ſtellte bei der erſten Europa
reiſe amerikaniſcher Leichtathleten vor zwei
Jahren in Stockholm mit 50,6 Sekunden einen
Weltrekord über die 400 Meter auf, der auch
heute noch unerreicht iſt.

Die deutſche Tennis Mannſchaft, die im
Wettbewerb um den Hallentennispokal des
Königs von Schweden in den Tagen vom 6. bis
8. November in Hamburg Belgiens Vertretun
zum Gegner hat, iſt noch einmal geänder
worden. Zu den aufgeſtellten jungen Berliner
Spielern Dettmer, Beuthner und Bartkowiak
kommt als vierter Mann der Hamburger Dr.
Deſſart hinzu.

Die Tennisrangliſte Sachſens
wurde jetzt herausgegeben. Bei den Männern

Der Nationalſozialift
lieſt ſeine Heimatzeitung

die M n
ſteht der Dresdner Hänſch vor Bergmann
Dresden und Damerow Chemnitz an der Spitze,
bei den Frauen Frl. Ullſtein Leipzig vor Frau
MühlbergDresden und Frau Heiſecke Chemnitz

Der Rennſtall des engliſchen Königs wird
im kommenden Jahre wieder im Rennſport
des Jnſelreichs in Erſcheinung treten, nach
dem die Pferde in dieſem Sommer in den
Farben des Lord Derby ſtarteten. Als Reiter
für den königlichen Stall wurde der erſt
21jährige Jockey J. Erouch verpflichtet, der
kürzlich ſeine Lehrzeit bei Trainer Stanley
Wootton beendete und 1936 bereits 31 Rennen
gewann. Erouch gehört zu den talentierteſten
engliſchen Nachwuchsreitern und wird in
dieſem Winter einige Monate in Jndien reiten.

Die Auflöſung des Kaiſerlichen
Yacht-Clubs wurde in der jetzt abgehalte
nen Mitgliederverſammlung beſchloſſen. Die
etwaige Verwertung von Gebäude und Ver
mögen wird im Einvernehmen mit dem Reichs
ſportführer erfolgen.

Schachgroßmeiſter Bogoljubow weilte beim
Naumburger Schachklub und gewann dort im
Simultanſpiel 27 Partien, 10 Partien endeten
remis und eine wurde verloren.

Der SV Stern Leipzig veranſtaltet
am Donnerstag, 12. November, ein inter
nationales Schwimmfeſt, das zu einem Höhe
punkt der vorweihnachtlichen Winterſchwimm
zeit werden ſoll. Man will in Leipzig die
beſten europäiſchen Bruſtſchwimmer zuſammen
bringen und eine erſtklaſſige Waſſerball- Mann
e gegen eine Sachſen-Auswahl heraus-
tellen.

Alle belgiſchen Winter Radrennbahnen
haben bereits eröffnet, nur im Brüſſſeler
Wintervelodrom iſt es bisher noch ſtill ge
blieben. Als ſportlicher Leiter wurde jetzt der
Straßenfahrer Romain Ghyſſels ver
pflichtet, der damit, wie ſo viele ſeiner Be
rufskameraden, unter die Veranſtalter geht.
Ghyſſels, der zu den beſten belgiſchen
Rennfahrern der letzten Jahre zählte und u. a.
auch Bordeaux Paris gewann, will am
9. November die erſten Rennen in Brüſſſel
durchführen.

Der amerikaniſche Weltmeiſter im Leicht
grmett Lou Ambers mußte ſich in Phila

elphia eine überraſchende Niederlage gefallen
laſſen. Gegen den unbekannten Eddie Colle
verlor Ambers nach Punkten und hatte Glück
ſende daß ſein Titel nicht auf dem Spiele
tand.

Der Kampf um die Europameiſterſchaft im
Federgewicht zwiſchen dem Verteidiger Ta
magniniJtalien und dem franzöſiſchen Meiſter
Humery wurde vom 9. auf den 23. November
verlegt. Tamagnini hat die Pariſer Ver
anſtalter um die Aenderung des Termins ge
beten, was auch dem Herausforderer, der be
kanntlich von Kopenhagen her noch an einer
Verletzung der Augenbraue leidet, ſehr zu
ſtatten kommt.

Die Hockeyelf des Dresdener Sport
Clubs weilte am Wochenende zu einem
Freundſchaftsſpiel bei der Deutſchen Hockey
geſellſchaft in Prag, das die Sachſen für
ſich entſcheiden konnten. Ein überraſchender
Durchbruch von Schön, der mit einem Tor ab
geſchloſſen wurde, blieb der einzige Erfolg des
Tages. 1:0 (0:0) für den DSC lautete der
Endſtand des Spieles.

Amtliche Bekanntfmochungen
Fachamt Handball Kreis Jahn

Betr. Pflichtbeteiligung der Handballjugend am Waldlauf
Da verſchiedene Vereine der Aufforderung, eine

JugendWaldlaufmannſchaft (4 Mann einer Handball
jugend) bis zum 31. Oktober 1936 zu melden, nicht nach
gekommen ſind, wird noch eine Nachfriſt bis Montag, den
2. November 1936, gegeben. Sollten dann die Meldungen
nicht eingegangen ſein, treten die vorgeſehenen Strafen

in Kraft. e dWir haben keine Luſt, uns durch Saumſeligkeit r
falſcher Jntereſſenloſigkeit einzelner Vereine die Moglig
keit zu einer Werbung für unſeren Handballſport
ſchmälern zu laſſen, die durch unſer gemeinſames Au
treten und Laufen bedingt wird. fDer Lauf wird als Einzel- und Mannſchaftslau
durchgeführt. Eine Einzellaufwertung erfolgt nur, wenn
ebenfalls die betr. Mannſchaft gewertet werden kann.
Das Startgeld je Mann 10 Pf. iſt bis rntnß,
den 2. November, an den Kreisfachamtsjugendwart a
zuführen. Bormann. Butt.



2. November 1936

Jeder trug einen Edelſtein
die zweite KReichsſtraßenſammlung der 5A., 59. und des RsKK.

Der November, der geſtern ſeinen Anfang
nahm, führt im Volksmund den Namen „Rebel
monat“. Daß er dieſen Namen zu Recht führt,
vewies der geſtrige Tag. Grau und wolken
verhangen war der Himmel, wie ein Leichen
tuch breitete ſich eine ſchwere Nebeldecke über
die Erde. Am ſchlimmſten war es im Saale
tal, hier konnte man zeitweiſe, wie man ſo

Die
feuchte Kälte zog ins fröſtelnde Gebein und
ſtimmte melancholiſch. Was ſollte man auch
anfangen an einem ſolchen Sonntag mit ſeinem

ſagt, kaum die Hand vor Augen ſehen.

feinen Nebelregen? Verdrießlich ſtand man
am Fenſter und ſchaute in das graue Nebel-
meer.

Wuoncder bare Kameradschoft

Anders unſere SA., SS. und NSKK.
Männer, ſie achteten nicht auf das mieſe
Wetter, ſie ſtanden am frühen Morgen einſatz
bereit, um die zweite Reichsſtraßenſammlung
durchzuführen. Von Straßenſammlung konnte
man ja in den erſten Stunden noch nicht reden,
denn nur wenige Volksgenoſſen wagten ſich
heraus. Das hinderte aber unſere Männer
keineswegs, ihres Amtes zu walten. Sie gingen
in die Häuſer und holten ſich die Opfer für
das Winterhilfswerk. Daß ſie nicht vergebens
pochten, davon zeugten die klappernden Büchſen.

Es war eine wunderbare Kameradſchaft der
ſammelnden SA., SS. und NSKK.Männer,
man hatte auch eine Art Arbeitsteilung vor

genommen. Jn den ſpäteren Vormittags
ſtunden brauſten die NSKK.Männer mit ihren
Autos und die Motorſtaffel mit ihren Motor
rädern durch die Straßen in langer Kolonne,
werbend für die WHW.Sammlung. Das Ge
knatter in den Straßen brachte natürlich die
Volksgenoſſen an die Fenſter und die SA. und
SS. Kameraden hatten es nun einfacher, die
Zehnpfennigſtücke einzuſammeln.

Hoch z Roß
Schließlich kam noch die SS. zu Pferde, um

ihre Pflicht zu erfüllen. Ganz ungewohnt war
es, da plötzlich auf den Straßen klappernde
Pferdehufe zu hören. Und ſchon hielt der ſtolze
Reiter vor einem, beugte ſich weit herab und
verlangte ein Opfer, das gern gegeben wurde.
Schnell waren die SS.Reiter ihre Edelſteine
los und in kameradſchaftlicher Weiſe, wie ſie
nun einmal in den Reihen der Kampftruppen
der Bewegung zu Hauſe iſt, halfen ſie ſich
gegenſeitig aus, bis alle Edelſteine abgeſetzt
waren. Das war ſehr bald, denn ſchon in den
ſpäteren Mittagsſtunden war kein Abzeichen
mehr zu haben. Die Langſchläfer hatten das
Nachſehen, für ſie entſteht nun eine Lücke in
der Sammlung der Abzeichen.

Unterſtützt wurde die Sammlung weiter
noch durch ein ausgezeichnetes Platzkonzert des

Lolfog

Muſikzuges der SS.Standarte auf dem Markt
platz. Die Sonntagsbummler wurden ange
zogen durch die Macht der Töne und opferten
dann auch.

Ins Golclene Buch des WVHVW.
Der Marktplatz war überhaupt geſtern

wieder ein Schauplatz, auf dem es etwas zu
ſehen gab. Gegen mittag marſchierte das
NSKK. auf und ſtand dann in Reih und
Glied. Sämtliche Führer und Unterführer des
NSKK. brachten das Sonderopfer, ſich in das
Goldene Buch des WHW. mit einer Extra
ſpende einzuzeichnen.

So war der geſtrige Sonntag wieder ein
wohlgelungener Kampftag für das Winter
hilfswerk, dem eine erkleckliche Summe zu
gefloſſen iſt. Dieſe kann nun wieder Ver
wendung finden für die Volksgenoſſen, die noch
nicht ſelbſt für ihren Unterhalt ſorgen können.
Es iſt immer wieder das glückhafte Erleben an
einem ſolchen Sonntag: Wir marſchieren in
einer Front, wir ſind eine Nation, die das
Schickſal gemeinſam trägt. Die Not des ein
zelnen wird von der Geſamtheit getragen. Und
ſo ſoll es auch ſein, das iſt Tatſozialismus, das
iſt Pflichterfüllung, wie ſie der Führer von
uns verlangt und wie ſie Deutſchland braucht.

E. G.

goſen occherbt

de Wiateehif

NSKK. in Reih und Glied auf dem Marktplatz angetreten

ßleingäriner und WHW.
Kleingärtner und Kleinſiedler von Halle

fanden ſich geſtern nachmittag in der Gaſtſtätte
„Alt Halle“ zu einer Winterhilfs Kundgebung
zuſammen. Auf beſtimmten Bogen des Gol-
denen Buches der Stadt Halle zeichneten die
anweſenden Vereinsleiter der hieſigen Klein
gärtner für die 10 000 Kleingärtner von Halle
die Summe von 1613 RM., ein Betrag, der,
wie Provinz- und Stadtgruppenleiter Donner
verſicherte, ſich noch auf 2000 RM. durch Nach
zügler erhöhen dürfte.

Die Kundgebung der Stadtgruppe Halle
wurde durch Muſikſtücke der PL.-Kapelle des
Kreiſes eingeleitet. Der Geſchäftsführer der
Stadtgruppe Pg. Wunderlich eröffnete die
Tagung. Provinz- und Stadtgruppenleiter Pg.
Donner legte an Hand einer ausführlichen
Statiſtik die Hilfsbereitſchaft der halliſchen
Kleingärtner in Zahlen dar. Während die
halliſchen Kleingärtner 1933/34 noch 890,11 RM.
180 Ztr. Obſt, 176 Ztr. Gemüſe, 64 Ztr. Kar
toffeln und für 306 RM. ſonſtige Garten-
erzeugniſſe dem WHW. zur Verfügung ſtellten,
ſpendeten ſie zum WHW. 1935/36 2212,93 RM.
und etwa 14 Ztr. Obſt und Gemüſe.

Der ſtellvertretende Provinz- und Stadt-
gruppenleiter Stadtrat Pg. Tießler rief die
ſchweren Kämpfe in die Erinnerung zurück,
die es damals an der Stätte der Tagung ge
geben habe und ſtellte demgegenüber die
abſolute Beruhigung heraus, die jetzt hier
Platz gegriffen habe. Als der Führer 1933 zum
erſten Mal zum WHW. aufgerufen habe, habe
man dieſe Aktion ſkeptiſch vetrachtet. Man
hätte ſich nicht gedacht, daß hier etwas ge
ſchaffen worden ſei, das rieſenhafte Erfolge
zeitigen ſollte. Heute gäbe es manchen, der
der Anſicht wäre, daß nach Beſeitigung der
größten Arbeitsloſigkeit das WHW. nicht mehr
notwendig wäre. Wohl ſei die Arbeitsloſigkeit
zum größten Teil gegenüber früher gebannt,
aber noch nicht die Not. Daher müſſe es auch
heute noch ein Zuſammenſtehen für die not
leidenden Brüder und Schweſtern geben.

Markin Luſerke in Halle
Eine Morgenfeier im Stadttheater beendeke die Buchwoche

Morgenfeier am Sonntag im Stadttheater.
Jugend der Bewegung iſt es hauptſächlich, die
Martin Luſerke hören will. Jnnerhalb der
Woche des deutſchen Buches war dieſer Nord
meer- Dichter gebeten worden, ſeine Werke zu
offenbaren. Mit anſpruchsloſer, faſt weicher
Stimme ſpricht er geſtenfrei, faſt zögernd, wie
ein an Einſamkeit gewöhnter menſchheits-
fremder Seemann.

Ehe er aber aus ſeinem Buch „Hasko“, das
mit dem Literaturpreis der Stadt Berlin aus
gezeichnet wurde. las, ſah er ſich genötigt über
ſich ſelbſt und ſein Leben an nordiſchen Meeren
zu reden.

Seine Werke ſeien keine Heimatgebilde,
weil er ſeit Jahren auf der See in einem
kleinen Küſtenſchiff lebe. Obwohl er im
Binnenland geboren ſei, wäre er von Jugend
an von der See begeiſtert geweſen. Jn jedem
Deutſchen aber ſtecke irgendwie dieſer Seemann
von den Vorfahren her, denn die Germanen
wären ja vom Norden gekommen.

Niemals hätte er ſich zu den Romantikern
gerechnet. Er ſei vielmehr von der rauhen
Wirklichkeit zu realem Dichten erzogen worden.
Nie habe es für ihn eine Fernſehnſucht ge
geben, nur ſein großer Hang zu den Nord
meeren habe ihn immer wieder zur See ge
trieben. Daher habe er auch niemals die Ent
täuſchung der Romantiker erleben müſſen.

Nur nach Ueberſee gehöre er nicht hin.
Seine Welt ſeien die deutſchen Nordmeerküſten
in Gegenwart und Vergangenheit.

„Schmeißt den Deutſchen aufs
Waſſer und er iſt ein Seemann“,
erklärte Luſerke, den Hang der Deutſchen zur
See erläuternd. Ungünſtige Winde aber halten
einen oft monatelang in den Häfen feſt. Dies

Bild könne auch für alle Menſchen Schickſal
ſein. Jede Seegeſchichte aber werde immer
mit dieſer Abhängigkeit zu rechnen haben. Es
ſei eine Schickſalsgebundenheit, an der niemals
vorübergegangen werden könne.

Seinen Waſſergeuſen- Roman „Hasko“ er
klärend, war beſonders bezeichnend, wie er das
Leben der ehemaligen Landsknechte darſtellte,
die gewußt hätten, daß immer irgendwo auf
der Welt gekämpft und geſtritten würde und
ſich immer gerade dorthin mit ihrer ewigen
Kampfluſt gedrängt hätten.

Luſerke zeichnete jede einzelne
Romanfiguren nach, damit ſtarkes
weckend.

Das heldenhafte Schickſal des jungen deut-
ſchen Landsknechts und Offiziers Hasko wurde
ſodann in der Vorleſung durch Luſerke deutlich
Man lebte die Befreiungskämpfe von einſt mit,
die die Niederländer führten, um ſich von der
ſpaniſchen Fremdherrſchaft zu befreien und ge
wann etwas von der inhaltsſchweren Färbung,
die mit dickem Pinſel in allen Romanen
Luſerkes aufgetragen iſt. Ueber allem aber lag
die Unendlichkeit der Meere.

Luſerke fand hier in Halle begeiſterte Zu
hörer, die ſtarken Beifall ſvendeten.

Die Sing- und Spvielſchar des Gebietes
Mittelland der Hitler-Jugend gab der Veran-
ſtaltung den feierlichen Rahmen durch gut-
gewählte Vorträge.

Ein Zuſammenſtoß ereignete ſich geſtern
7.30 Uhr an der Ecke Reil- und Kurfürſten-
ſtraße zwiſchen einem Straßenbahnwagen der
Linie 3 und einem Fernlaſtzug. Die Straßen
bahn wurde erheblich, der Fernlaſtzug leicht
beſchädigt. Es entſtand eine Verkehrs
ſt ö rung von etwa 20 Minuten.

ſeiner
Jntereſſe

Aufn.: MN8evilderdienſt

Frohe Stunden bei der HJ.
Kameradſchaftsabend des Bannes 36

Oft ſehen wir die HitlerJugend durch die
Straßen marſchieren, ein frohes Marſchlied
ſingend. Wir freuen uns über die gute Hal
tung, wir freuen uns, wie ſie in gleichem
Schritt und Tritt vorüberkommen. Geſtern
abend konnten wir Zeuge ſein, wie dieſe
Jugend froh und heiter ihren Kameradſchafts
abend geſtaltete, dabei aber doch den Ernſt
nicht vergeſſend, der notwendig iſt, um mit
Stolz den Namen des Führers tragen zu können.

Jugend füllte den Saal des Reichshofs und
hatte zu ſich geladen die Vertreter der Partei
mit allen ihren Gliederungen, die Wehmacht
und den Reichsarbeitsdienſt, die Behörden und
vor allem natürlich die Eltern. Brechend voll
war der Saal, und trotzdem, wenn unſere PL.
Kapelle unter Muſikdirektor Mehrings
Leitung ihre flotten Marſchweiſen oder ihre
Konzertſtücke ertönen ließ, war es ſtill bis
dann der Beifall losbrach, wie er eben nur
von der Jugend gezollt werden kann.

Oberbannführer Henkel begrüßte die
Gäſte und gab ſeiner Freude Ausdruck über
den überaus guten Beſuch. Den erſchienenen
Eltern entwickelte er die Aufgaben der
HitlerJugend. Genau ſo wie in der Kampf
zeit, in der keiner fragte nach Alterund Stand, ſondern nur: „Biſt Du bereit zu
kämpfen für Adolf Hitler“, ſo iſt es auch heute.
Der Nationalſozialimus iſt ohne Kampf nicht
zu denken. Die deutſchen Mütter können ſtolz
darauf ſein, ihre Kinder in der HJ. oder im
BDM. zu wiſſen, denn in ihren Reihen wird
der Geiſt von morgen geſtaltet. Bei uns wird
die nationalſozialiſtiſche Gemeinſchaft erlebt,
wir treten ein in dieſe Gemeinſchaft, um unſer
ganzes Leben unſerm Führer und Deutſchland
zu dienen. Die Erziehungsarbeit der HJ. iſt
das Zuſammenführen zur Glaubensgemein
ſchaft der nationalſozialiſtiſchen Jdee. Wir
haben das Erbe, das die Alte Garde jetzt trägt,
einmal zu übernehmen und dafür muß die
Jugend vorbereitet werden, um ſie hart zu
machen und einſatzbereit.

Und nun die Darbietungen der Jugend, zu
nächſt die ſportlichen. Da bekam man doch alle
Hochachtung über die Hechtſprünge oder den
Salto über 10 Menſchenkörper hinweg, über
die Wechſelrolle und gar erſt über die akroba
tiſchen Aebungen. Mit Mut gingen die Jungen
an die Uebungen, die exakt vorgeführt wurden
und mit Recht den großen Beifall fanden. Aber
auch in den humoriſtiſchen Vorträgen ſtellten
die Jungen ihren Mann, ſie verſtanden es aus
gezeichnet, ihre Gäſte zu unterhalten. So war
dieſer Kameradſchaftsabend nicht nur wohl
gelungen, ſondern hat auch die Herzen erobert.
Beſtimmt werden alle wieder gern zu einem
Abend der HJ. kommen. E. G.

Nur noch Keichspoſidirektion Leipzig

Bei der Reichspoſtdirektion Leipzig gehen
noch täglich Sendungen mit der Anſchrift
„Abteilung Halle der Reichspoſtdirektion
Leipzig in Halle (Saale)“ ein, obwohl die
„Abteilung Halle“ ſeit 1. Januar d. J. nicht
mehr beſteht und ſämtliche von ihr früher
bearbeiteten Angelegenheiten auf die Reichs
poſtdirektion Leipzig übergegangen ſind. Zur
Vermeidung von Verzögerungen in der Ab
wicklung des Schriftverkehrs empfiehlt es ſich,
künftig ausnahmslos die Anſchrift Reichspoſt
direktion Leipzig S3, AdolfHitlerStraße 145“
anzuwenden.

Schule und Buchwoche

Die Neumarktſchule für Mädchen
verſammelte während der Buch woche ihre
Schulgemeinde zu einem feſtlichen Abend
im Schulſaal. Es kamen ſorgfältig ausgewählte
Proben aus dem zeitgenöſſiſchen erzählenden
Schrifttum zur Vorleſung: das Kapitel
„Erſte Schritte“ aus Kolbenheyers Paracelſus-
Roman, „Mutter ohne Tod“ von Hanns Johſt,
„Die Nacht des Schickſals“ von Watzlik. Um
rahmt wurden dieſe Erzählungen von den
Klängen Händelſcher und Beethovenſcher
Klaviermuſik. Eine Buchausſtellung gab
wertvolle Anregungen. Den Abſchluß des ein
drucksvollen Abends bildete eine Darbietung
aus dem Weltkriegs-Kapitel in Adolf Hitlers
„Mein Kampf“.



25 Jahre kreue Kameradſchaft
Sliftungsfeſt der Kameradſchaft ehem. Mansfelder Feldark.-Reg. Kr. 75

Jm feſtlich geſchmückten Saal des „Stadt
ſchützenhauſes“ trafen ſich zur Feier des 25jäh
rigen Beſtehens die Kameraden des ehemaligen
Mansfelder Feldartillerie-Regi-
mentes Nr. 75, des alten halliſchen
Artillerieregimentes, mit ihren zahlreichen
Gäſten. Das bewährte Görlachorcheſter
eröffnete mit dem „Einzug der Gäſte“ und der
„Egmont“- Ouvertüre die Feſtfolge. Nach dem
Einmarſch der Fahnen unter den Klängen des
Präſentiermarſches begrüßte Kameradſchafts
führer Pfeffer den Kreisführer des Kreis
verbandes Halle (S.)Saalkreis im Deutſchen
Reichskriegerbund, Kamerad Cundius, mit
ſeinem Führerſtab, den Repräſentanten der
Partei, Kreisleiter Dohmgoergen, der das
Bewußtſein mitnehmen könne, daß die alten
Mansfelder mitarbeiten im Sinne des Füh
rers, die Vertreter unſerer nungen national
ſozialiſtiſchen Wehrm acht. Oberſtleutnant
Frhr. von Düring vom Wehrbezirkskommando und die Vertreter des Reichs
arbeitsdienſtes und der ſtädtiſchen Behörden.
Den befreundeten Kameradſchaften dankte er
für die Abſtellung der Fahnen.

Geschichte des Vereins
Am 27. Oktober 1911 wurde unter Führung

des leider viel zu früh verſtorbenen Kame
raden Fritz Hoffmann der Verein ehem.
Angehöriger des Mansfelder Feldartillerie
Regiments Nr. 75 W Halle. (S.) und Um
gegend“ im Hotel „Wettiner Hof mit einer
Zahl von 33 Mitgliedern gegründet. Die Ka-
meraden legten damit das Bekenntnis ab,
allzeit treu und opferbereit zum Vaterlande
zu ſtehen. Als der Weltkrieg losbrach, ge
langte auch unſer damals noch junger Krieger
verein zum vollen Einſatz. Von 146 Mit
gliedern waren ganze 14 Mann nicht ein
gezogen worden. Man beſchränkte ſich in Halle
auf Zuſammenkünfte am 1. und 15. jeden
Monats, die meiſt mit Urlaubern ſtattfanden,
hielt brieflichen Verkehr mit den im Felde
ſtehenden Kameraden und verſchickte in großer
Menge Liebesgaben. Sechs Kameraden des
Vereins fielen auf dem Felde der Ehre.
38 Kameraden ſind im Laufe der weiteren
Jahre zur großen Armee abberufen worden.

Wir ſchließen in unſer ſtilles Gedenken ein
all die Männer im grauen, braunen und
ſchwarzen Ehrenkleid, die ihr Leben für
Deutſchlands Ehre und Freiheit hingaben. Jhr
aller Andenken iſt in ünauslöſchbarer Dank
barkeit in unſerem Herzen eingegraben, ihr
Opfer wird niemals vergeſſen werden können.
Stehend ehrten unter dem Lied des „Guten
Kameraden“ die Anweſenden die teuren Toten.

Als die 50 Sturmmonate des Weltkrieges
vorüber waren, kehrten allmählich die Kame
raden von allen Fronten, aus der Kriegs
gefangenſchaft zurück, und mit neuen Kräften
ging es an die Arbeit. Kamerad Fritz Hoff
mann übernahm wieder die Geſchäfte der
Vereinsführung.
Nachkriegszeit erwähnte er die Weihe des
Ehrenmals am 27. Mai 1923 und den erſten
Deutſchen Tag in Halle am 11. Mai 1924. Jn
den 25 Jahren unſerer Kameradſchaft haben
wir ſtets unſere Pflicht für eine nationale Er
neuerung unſeres Volkes getan.

Von den Begründern der Kamerad-
ſchaft weilen heute die Kameraden Paul
Krocker, Richard Heyne, Erich Klavehn,
Fritz Höpfner, Kurt Kuckelt, Richard
Müller, Wilhelm Schwarzkopf, Paul
Hartmann, Max Gehrke, Ernſt Bart-
ling, Franz Bethmann, Paul Kuckelt,
Guſtav Mörchel, Karl Müller HeinrichThier, Albin Föhre, Hermann Hübner
in unſerer Mitte Es iſt mir eine Freude, ihnen

Von den Ereigniſſen der

für ihre vorbildliche Treue den Dank der
Kameradſchaft auszuſprechen.

Die Beſtimmung aller Kriegerkamerad-
ſchaften iſt eindeutig durch den Willen unſeres
Führers und Reichskanzlers feſtgelegt. Sein
Werk zu fördern, ſeinen Willen lebendige Tat
werden zu laſſen, iſt eine Selbſtverſtändlichkeit
für jeden Kameraden. Unſer aller Ziel ſtrömt
in einem alten ſoldatiſchen Bekenntnis zu
ſammen: „Nichts für uns, aber alles für
Deutſchland!“ Daran ſchloß ſich die Führer

Parteiamtliche

Kreisleitung HalleStadt
Funkſtellenleiter!

Dienstag, 3. November, 20 Uhr, im Reſtau
rant Markgraf, Brüderſtraße, Sitzung. Voll
zähliges Erſcheinen wird erwartet.

Ortsgruppe Thielenplatz
Dienstag, 3. November, 20.15 Uhr, im

Schultheiß, Merſeburger Straße 10, Mitglieder-
Es ſpricht Kreispropagandaleiter Pg. Grabow.
Alle Mitglieder haben pünktlich zu erſcheinen.
Mitgliedskarten und Bücher ſind mitzubringen
und vorzulegen.

Arbeitsdank Stadtkreis!
Mittwoch, 4. November, 20 Uhr, veran

ſtaltet der Gaumuſikzug des Reichsarbeits
dienſtes, Gau XIV, im Stadtſchützenhaus zu
gunſten des Winterhilfswerkes ein Konzert.
An dieſer Veranſtaltung haben alle Kameraden
und Kameradinnen teilzunehmen. Wer im
Beſitze einer Arbeitsdankuniform iſt, hat dieſe
zu tragen. Alle für dieſe Woche angeſetzten
Verſammlungen fallen aus. Unkoſtenbeitrag
30 Pfg.
NS.Kreisfrauenſchaft

Pflichtverſammlungen am Dienstag, 3. No
vember, 20 Uhr: Ortsgruppe Geſund-
brunnen im Schrebergarten- Reſtaurant
„Paul-Riebeck-Stift“; Ortsgruppe Neu
markt im Neumarktſchützenhaus; Orts-
gruppe Trotha im Gemeindehaus; Orts
gruppe Kaiſerplatz im Neumarktſchützen
haus, Mitgliederver ſammlung im Rahmen
eines fröhlichen Herbſtabends.

Pflichtverſammlungen am Mittwoch, 4. No
vember, 20 Uhr: Ortsgruppe Hallmarkt
im Luiſenbad: Ortsgruppe Thielenplatz
im Haus der Landwirte; Ortsgruppe-Rats
hof im Nikolaus.

Kreisleitung Saalkreis
Ortsgruppe Ammendorf

Filmabend der Ortsgruppe am Montag,
2. November, 20 Uhr, im „Goldenen Adler“.
Gezeigt werden „Zu Straßburg auf der
Schanz“, „Unter der Mitternachtsſonne“,
„Wochenſchau“. Erwachſene 50 Pf., Erwerbs
loſe 30 Pf., Kinder 15 Pf.

„Kraftdurch-Freude“Sport am Montag
Fröhliche Gymnaſtik und Spiele (nur für Frauen):

Reform-Realgymnaſium 20--21.80 Uhr; Johannesſchule
20--21.30 Uhr; Eröllwitzer Schule 20—21.30 Uhr; Eröll
witzer Schule (für Jugendliche) 18.45-—19.45 Uhr.
Gymnaſtik (nur für Frauen): Moritzburg 17--18 Uhr;
20—-21 Uhr. Werbegruppe (Oſthues): 20--21 Uhr.
Kindergymnaſtik: CEröllwitzer Schule 16.30--17.30 Uhr.
Reichsſportabzeichen (für Männer, Frauen und Jugend-

r und begeiſtert ſang die Verſammlung
die Nationalhymnen.

Den weiteren Verlauf verſchönte unſere
beliebte Soubrette vom Stadttheater Betty
Sörenſen durch den Vortrag einiger ſchmiſ
ſiger Melodien, bei dem ſie Kapellmeiſter
Karl Hamann auf dem Flügel begleitete.
Reicher Beifall dankte beiden Künſtlern.
Ehrungen

Es folgte dann die Ehrung der oben
enannten Gründungskameraden. Der Führer
es Kyffhäuſerbundes, Kamerad Cundius,

übergab im Namen des Bundesführers zur
Jubelfeier einen Fahnenwimpel und zeichnete
Kameradſchaftsführer Pfeffer mit dem
Stiftungszeichen erſter Klaſſe und die anderen
Kameraden mit dem Stiftungszeichen zweiter
Klaſſe aus.

Bekanntmachung

liche): Moritzburg 19.30—21 Uhr. Fechten: Henrietten
ſtraße 26 19—-20.30 Uhr. Reiten: Burgſtraße 34 18.15
bis 19 Uhr; 21--21.45 Uhr. Schwimmen (für Männer
und Frauen): 21--22 Uhr.

Jn Könnern: Fröhliche Gymnaſtik und Spiele (nur
für Frauen): Goldener Ring 20—21.30 Uhr.

Filmveranſtaltungen

der Kreisfilmſtelle
in der Woche vom 2.—-7. November

Unter dieſer Rubrik werden jeden Sonntag
und Montag alle in der kommenden Woche
ſtattfindenden NS.Filmveranſtaltungen be
kannt gegeben.

Montag, 2. November:
Ortsgruppe Berliner Straße, Lokal:

Reformrealgymnaſium, Frieſenſtraße. Pro
gramm: Frieſennot“. „Nordiſche Fahrt“, „Fox
tönende Wochenſchau“. Beginn: 20 Uhr.

Dienstag, 3. November:
NSV. Ortsgruppe Johannesplatz,Lokal: Hofjäger, Kleiner Saal. Schmaltonfilm.

Programm „Um Ehre und Recht“, Das
Bollwerk im deutſchen Oſten“. Beginn: 20 Uhr.

Mittwoch, 4. November:
NSV.Ortsgruppe Waſſerturm Nord,Jugendveranſtältung Lokal: Reformrealgym

naſium, Frieſenſtraße. Programm: „Jm
Schleſierland marſchieren wir“, „Eine wilde
Jagd“, „Wir unter uns“. Beginn 16 Uhr.

Ortsgruppe Paulusring. Heimatfilm-
abend, gezeigt wird der Großtonfilm „Jm
Land der braunen Erde“, „Kumpels“, „Kul-
turfilm“. Beginn: 20 Uhr. Gaufilmſtellen
leiter Pg. Czarnowski ſpricht.

Freitag, 6. November:
Betriebsgemeinſchaft der Landeselektrizität,

Lokal: AlbrechtFeſtſäle. Programm: „Jm
Land der braunen Erde“, „Kumpels“, „Kul-
turfilm

Sonnabend, 7. November.
Ortsgruppe Trotha, Lokal: Ruderer-

haus. Programm: „Fahrmann Maria“, Hildes
Mit „Fox tönende Wochenſchau“. Beginn

r

Bei den Großtonfilmveranſtaltungen gelten
folgende Eintrittspreiſe: Erwachſene 50 Pfg.
Minderbemittelte 30 Pfg. Kinder 15 Pfg. Zu
allen Filmveranſtaltungen ſind die Eintritts
karten im Vorverkauf bei allen Politiſchen
Leitern ſowie in der Geſchäftsſtelle der Partei
und Gliederungen erhältlich.

Volksgenoſſe! Weißt Du ſchon, daß der
nationalſozialiſtiſche Film für Dich geſchaffen
wurde? Beſuche die Veranſtaltungen Deiner
Ortsgruppe! Du tuſt Dir den beſten Dienſt.

Pimpfe ſtellen aus
Feierliche Eröffnung am Sonntagnachmittag

Der Jungbann 1/36 will allen Volks
genoſſen, insbeſondere natürlich den Eltern,
Einblick gewähren in die von ihm geleiſtete
Arbeit. Zu dieſem Zweck hat er im Jung
bannheim Nachtigalleninſel eine
Ausſtellung zuſammengeſtellt, die geſtern nach
mittag feierlich eröffnet wurde. Trompeten
klingen auf, das Lied der Freiheit ertönt und

dann eröffnet der Führer des Jungbanns 1/36
Heide die Ausſtellung. Er begrüßt die Ver
kreter der Partei und ihrer Gliederungen,
der Wehrmacht und des Reichsarbeitsdienſtes,
der Behörden und die Eltern und gibt dann
eine Schilderung von dem in der Dienſtſtelle
pulſenden Leben. 6000 Jungen und Mädel
konnten von der Sozialſtelle im Gebiet
Mittelland in einem Jahr aufs Land geſchickt
werden. Die Berufsberatung verhilft zu einer
Lehrſtelle. Der eingeführte Geſundheitspaß
orientiert jederzeit über die körperlichen Fähig
keiten des Pimpfen.

Die Ausſtellung ſelbſt gibt Aufklärung
über die Einteilung des Jungvolks und die
Ausweiſe, zeigt ſtatiſtiſches Material über das
Wachſen des Jungvolks und über die Zuſam
menarbeit mit der Schule. Was wünſcht ſich
wohl ſo ein Pimpf zum Geburtstag, zu Weih
nachten? Natürlich eine Uniform. Wie ſie
vorſchriftsmäßig ſein ſoll und was alles dazu
gehört, ſehen die Eltern auf einem großen
Tiſch. Jn einer anderen Abteilung ſind Baſtel
arbeiten ausgeſtellt, die an Heimabenden ge
macht werden. Der „Leipziger Turm mit dem
Galgtor“ aus Kork wird viel bewundert
werden. Jn einem anderen Raum lernen wir
die Schulung kennen, die aufgebaut iſt für die
einzelnen Jahre. Aus dem Schulungsplan
erſehen wir, wie hier die weltanſchauliche
Schulung und die Erziehung zum jungen
Nationalſozialiſten betrieben wird. Für Ge
ländekunde iſt ein ſchönes Modell vorhanden.
Natürlich fehlen auch die leſenswerten Bücher
nicht, die ſich ſo ein Jungvolkjunge oder
Mädel wünſcht. Ein Sanitätszelt zeigt, daß
für die ärztliche Betreuung der Jungen immer
geſorgt iſt. Die Ausſtellung wird dann noch
vervollſtändigt von den Kampfblättern und
vor allem von wirklich ſchönen Aufnahmen
über Erlebniſſe auf Fahrt oder im Lager.
Niemand ſollte verſäumen, ſich die Ausſtellung
anzuſchauen, ſie gibt anſchaulich Aufſchluß über
die Arbeit der Jungvolkführung an unſern
Buben und Mädel. E. G.

Parteiabzeichen zur Reichsbahnuniform.
Die Reichsbahnhauptverwaltung hat in einer
Verfügung genehmigt, daß die Gefolgſchafts
mitglieder der Reichsbahn zur Uniform in und
außer Dienſt auch das Parteiabzeichen trager

2. November
Zugführer Paul Smalla zurückblicken. Als
Dank und Anerkennung für langjährige treue
Dienſte werden ihm Glückwunſchſchreiben des
Führers, des Generaldirektors der Deutſchen
Reichsbahn und des Präſidenten der Reichs
bahndirektion Halle überreicht

Am geſtrigen Sonntag feierte Reichsbahn
Maſchiniſt Richard Saalfeld, Halle,
Pflaumenweg 3, ſein 25jähriges Dienſt
jubiläum.

Uhrmachermeiſter Adolf Werner iſt am
1. November 25 Jahre bei den Werken der
Stadt Halle tätig.

Die heutige Ausgabe umfaßt 10 Seiten

ler elRoman v. Andreas Poltzer

16. Fortſetzung

Der kleine Bürovorſteher wollte mich an
ſcheinend nicht weiter auf die Folter ſpannen.

„Jn dieſem Zimmer wurde 1845 als Sohn
des damaligen preußiſchen Generalkonſuls für
Syrien und ſpäteren Geſandten in Athen und
Konſtantinopel der deutſche Dichter Ernſt von
Wildenbruch geboren,“ begann er im leiern
den Ton eines Fremdenführers. „Nach einer
erriſſenen Kindheit hat er das Kadettenhausbeſueht und die militäriſche Laufbahn er

Vom Offizierberuf jedoch unbefrie
igt, ſtudierte er ſpäter Jura. Er wurde erſt

Richter, trat aber dann in das Auswärtige
Amt, dem er zuletzt als Geheimer Legations-
rat angehörte. Die Akten über Wildenbruchs
vielumſtrittene Bedeutung

Jch ließ ihn reden. Sein Wortſchwall wäre
ſo wie ſo nicht aufzuhalten geweſen. Seine
Kenntnis über Wildenbruchs Leben und lite
rariſches Wirken war verblüffend.

An Wiſſen reicher verließ ich die Kanzlei
von Buonavoli. Es war inzwiſchen nicht
kälter geworden. Jch ging in mein Hotel. Der
Portier übergab mir einen Brief, der vor
einer halben Stunde für mich abgegeben
worden war.

Wer konnte mir ſchreiben?
Der zartgelbe Umſchlag, der meinen Na

men trug, zeigte eine mir unbekannte Hand
ſchrift. Auf einmal aber wußte ich, wer der
Abſender des Briefes war.

Erſt als ich mich in meinem Zimmer be
fand, wagte ich, den Briefumſchlag aufzu
reißen. Jch hatte mich nicht getäuſcht der

z
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Brief kam von Milica. Eigentlich waren es
nur ein paar flüchtig hingeworfene Zeilen. Sie
lauteten:

„Jch wagte bis jetzt nicht, an Sie zu ſchrei
ben. Seit der Kunde von Jhrer Frei-
laſſung iſt ein Alpdruck von mir gewichen.
Jch war ſehr krank; jetzt geht es mir ſchon
beſſer körperlich. Jch liege hier in dieſem
gräßlichen Krankenhaus, und niemand küm
mert ſich um mich. Wenn Sie mich noch nicht
ganz vergeſſen haben, kommen Sie bald. Jch
habe Angſt, große Angſt! Milica.“

Das Schreiben hatte mir zunächſt eine
ſchmerzhafte Freude bereitet. Nachdem ich es
geleſen hatte einmal, fünfmal, zwanzigmal

wurde meine Unruhe und Niedergeſchlagen
heit nur noch größer.

Klang der letzte Satz nicht wie ein Ge
ſtändnis „Jch habe Angſt, große Angſt!“

Jch ging erſt in der vierten Nachmittags
ſtunde in das Krankenhaus.

Nicht als ob ich bis dahin nach einem Ent
ſchluß gerungen hätte. Jch hatte keinen
Augenblick gezögert, Milicas Wunſch nachzu
kommen. Jch wußte, daß ich ſie ſprechen
mußte, und ſei es auch zum letzten Male.

Jch hatte irgendein großes nüchternes Gebäude erwartet und an eine freundliche

weiße Villa. Jhr Anblick ſtimmte mich un
willkürlich leichter. Aber bereits im nächſten
Augenblick bemächtigte ſich meiner erneut die
düſtere Stimmung. Denn aus dem Tor des
Hauſes trat der Detektiv Petitjean heraus.
Auch er hatte mich erblickt und kam auf mich
zugeſchritten,

Er gab mir die Hand, und nach einem, wie
mir ſchien, vielſagenden Blick auf die Blumenin meiner Hand ſegte er zweideutig: „Beeilen

Sie ſich nur, ehe es zu ſpät wird
Was wollte er damit ſagen?
Jch wagte keine Frage.
Als ich mich für ſeine Hilfe bedanken

wollte, unterbrach er mich. „Laſſen Sie es
nur Herr Weindal! Die Sache macht mir
ſelbſt Spaß. Ein netter Fall!“

t ihn war die Tragödie bloß ein netter
all!

Er ſchien meine Gedanken zu erraten.
„Seien Sie nicht ſchockiert, weil ich von

einem netten Fall ſprach!“ rief er. „Jch wollte
damit nur ſagen, daß unſereiner, der immer
gezwungen iſt, ſich mit kleinen Diebesaffären
und Ehebruchsgeſchichten abzugeben, nicht jeden
Tag die Gelegenheit hat, einen Mord, be
gangen auf einer Luxusjacht unter geheimnis
vollen Umſtänden an einem amerikaniſchen
Millionär, aufzuklären And ſchließlich, nicht
ich habe die Tat begangen! Jm Gegenteil,
durch meine beſcheidene Mitarbeit ſoll der
Täter ſeiner gerechten Strafe zugeführt
werden

„Wiſſen Sie bereits wer er iſt?“ Jch
weiß nicht, ob meine Stimme ein wenig
zitterte. Petitjean wollte mich jedenfalls be
ruhigen, als er ſagte: „Sie brauchen nichts zu
fürchten. Jhre Unſchuld iſt erwieſen.“

„Meinen Sie, daß man mich noch lange in
Beirut zurückhalten wird?“
Diesmal war das Lächeln von Petitjean

nicht ganz frei von Eitelkeit.
„Jch glaube, Sie können, wenn Sie nicht

gerade aus freiem Willen hierbleiben, bereits
den nächſten Dampfer nehmen
Er war ſchon im Gehen, als er noch hinzu

fügte: „Die Verhaftung des Mörders iſt bloß
eine Frage von Tagen oder vielleicht nur
Stunden

Er verließ mich mit dieſen Worten. Es
waren faſt dieſelben, die ich zu der Stewardeß
geſprochen hatte.

23. Kapitel.
Der Beſuch bei Milica verlief zunächſt

anders, als ich erwartet hatte. Schon der
Raum, in dem mich Milica empfing, entſprach
nicht meinen Vorſtellungen von einem Kranken
zimmer. Es erinnerte bedeutend mehr an den
Salon eines Luxushotels.

Milica, in einem Zwiſchending von Schlaf
anzug und eleganter Hausrobe, lag auf einer
Chaiſelongue im Empireſtil. Eine cremefarbene
Seidendecke war über ſie gebreitet. Durch eine
halbgeöffnete Tür ſah man in das eigentliche
Schlafzimmer. Erſt ſpäter erfuhr ich, daß das
„Krankenhaus“, das ſich übrigens „vVilla
Libanon“ nannte, eine Erholungsſtätte für
ſehr reiche Syrier war.
Ich hatte gefürchtet, eine ſeeliſch und körper

lich Zuſammengebrochene zu finden.

Aber Milica, obſchon etwas ſchmal gewor
den, machte nicht dieſen Eindruck.

Wir ſtarrten uns eine Sekunde lang wort
los an. Wußten wir, daß jeder von uns den
gleichen Gedanken hatte? Einen Gedanken, der
mit dem Tod des Millionärs in engſter Ver
bindung ſtand.

Erſt als ich ihre Hand ergriff, um ſie an
meine Lippen zu führen, ſah ich, daß die
Krankheit doch ſtärkere Spuren hinterlaſſen
hatte. Die ſchmale wohlgeformte Hand ſchien
beinahe durchſichtig. Milica ſagte ſchnell: „Nicht
wahr, ich bin häßlich geworden .2*

Es waren die erſten Worte, die ſie ſeit jener
verhängnisvollen Nacht, in der ſie mich kurz
vor Lawrence aufgeſucht hatte, zu mir ſprach.

Jch konnte Milica mit gutem Gewiſſen ver
ſichern, daß ihre Schönheit nichts eingebüßt
hätte. Ja, ich fand, daß ſie ſchöner denn je war.
Doch ich war nicht gekommen, um ihr dies zu
beteuern.

Die erſten Minuten unſeres Beiſammenſeins
vergingen mit einer nichtsſagenden Unter
haltung. Es war ein vorſichtiges Taſten un
Umgehen von Fragen, die uns beiden auf den
Lippen lagen. Wir mißtrauten uns. Mir zu
mindeſt ſchien es ſo.

Schließlich hielt ich es nicht mehr aus.
Fortſetzung folgt
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